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Reue Zielsetzung für die badische Wirtschaft
Sie erste Vollversammlung der Badischen Mustrie - und Sandelskammer - Reichsitatthatter Robert Waaner
über nationalsozialistische Wirtschaftspolitik - Seraus aus dem Fatalismus! - Surchbruch zum Mrervrinziv -

Schassuug neuer Industrien in Baden
Eigener Bericht des „Führer -

Karlsruhe , 26. Juli . Am Mittwochvormittag
10 Uhr trat in dem mit den Fahnen des neuen
Deutschlands und mit Grün reichgeschmückten
Sitzungssaal des Badischen Landtags
die Badische Industrie - und Handels -
k a m m e r in ihrer neuen Gestalt zu der ersten
Vollsitzung zusammen . Die Versammlung , die
von den führenden Persönlichkeiten der badi -
schen Wirtschaft aus allen Landesteilen sehr

- stark besitcht war , stand im Zeichen der

Eingliederung dieser groben Wirtschasts -

organisatio » in den neue « Staat .
Sie erhielt das Gepräge einer äußerst bedeut -
famen Kundgebung nicht nur für die ba -
difche Wirtschaft , sondern für das gesimte fchaf-
sende badische Volk durch die Teilnahme der
ersten politischen Führer deS Landes , nämlich
des Reichsstatthalters Robert Wagner »
dos Ministerpräsidenten Walter Köhler
und des Ministers des Kultus nnd der In -
stiz Dr . Wacker . Man bemerkte ferner Ober -
bürgermeister Jäger , führende Persönlichkei -
ten der Gau - und Kreisleitung der NSDAP .,
Vertreter der Badischen Bauernkammer ,
der Handelskammer , des Landes -
sinanzamtes , der Oberpostdirektion
der Handwerkskammer , der Ber siche -
rnngsanstalt für Handwerk und
Gewerbe , die Geschäftsführer der frü -
Heren Industrie - und Handelskammer sowie
zahlreiche Pressevertreter , an ber Spitze den
Leiter der staatlichen Pressestelle , Pg . Franz
Moraller .

Die Vollversammlung wurde von dem Prä »
sidenten der Industrie - und Handelskammer ,
Pg . Dr . Kentrup , geleitet , ber den Reichs -
ftatthaltcr , die badischen Minister und die übri -
nen Gäste , sowie die Kammermitglieder herz -
lich begrüßte und darauf dem

Reichsstatthalter Robert Wagner
das Wort erteilte zu einer Rede , in der der
Reichsstatthalter das

Verhältnis des Staates zur Wirtschaft
in grundlegenden Darlegungen umriß . Er
führte aus :

„Wir haben in den letzten Jahren viel von
der sogenannten Weltwirtschaftskrise
gehört . Es entspricht der ausgesprochenen
materialistischen Betrachtungs¬
weise der im wesentlichen hinter uns liegen -
den liberalen und marxistischen
T e l t , das Leben in seinen E r s ch e i n u n g s-
formen , nicht aber die Ursachen und die
Ideen zu sehen , die hinter der Welt der Er -
scheinungen wirksam sind . Wir haben uns in
den letzten Jahren nicht nur in einer Welt -
Wirtschaftskrise befunden , sondern in einer rie -
scnhasten politischen Krise , in einer
» ewaltigen geistigen Umwälzung des
Zeitalters des Liberalismus und deS
Marxismus , die durch eine schrankenlose
Herrschaft des einzelnen , des " inzelnen Bern-
>es oder einzelner WirtschastSgrUppen
Und Berufs st ände gekennzeichnet ist . Die -

Zeitalter ist seinem Ende entgegen gegan -
ßeii . Nach dem Weltkrieg hat sich eine neue
geistige Verfassung nicht nur unseres
deutschen Volkes , sondern der gesamten Welt
"«gebahnt . So stehen wir denn heute in einer

gewaltigen geistigen Umwälzung
Uicht nur Deutschlands , sondern der gesamten
weihen arischen Welt . Gerade wir Ratio -
Ualsozialisten täuschen uns nicht darüber hin -

daß darin die tiefste Ursache zur

Weltwirtschaftskrise nnd zur wirtschaftlichen
Krise in Deutschland zn suchen ist .

Die einzelnen Völker beginnen , sich vus ihre
eigenen Kräfte zu besinnen und zu den
Kraftquellen nicht nur der Nation , sondern auch
der Wirtschaft zurückzukehren . So sehen wir
denn eine rückläufige Bewegung von
dem , was wir als Weltwirtschaft in den letzten
Jahren und Jahrzehnten kennen gelernt haben ,
zur nationalen Wirtschaft . Wir wollen
uns keinem Zweifel darüber hingeben , da « diese
rückläufige Bewegung beute notwendig ist. ob
wir sie nun verstehen wollen oder nicht .

Wenn wir einen weltwirtschaftlichen Wieder -
aufstieg wollen , kann der Aufbau nur bei der
nationalen Kraft der Völker und ihrer Wirt -
schasten beginnen . Was wir als Weltwirt -
fchaft bezeichnen , vermag nur zu bestehen auf
der Grundlage der nationalen Wirtschaften ,
« iemals aber als ein « Art überstaatlicher
aber übernationalwirtschaftlicher Zustand .

Ich glaube , daß gerade die Weltwirtschaft , wie
wir sie in den letzten Jahren kennen gelernt
haben , sich überlebt bat und lebensunfähig
geworden ist , weil sie sich der Grundlagen der
nationalen Wirtschast beraubt hatte . Ich bin der
Ueberzeugung , daß wir der Tatsache im Augen -
blick nicht aus dem Weg gehen können , daß wir
einmal

zur nationalen Wirtschast zurück
müssen und weiter , daß die nationale Wirtschaft
zunächst einmal aus Kosten der Exportwirt -
schaft «aufgebaut werden muß . Ich bin aber
ebenso überzeugt , daß am Ende dieser Entwick -
lung auch unsere Ervortwirtschaft wieder aufblü -
hen wird .

Wenn nun weiter der Einwurf erhoben wird ,
wir , das junge Nationalsozialist . Deutschland sei
die Ursache zu dieser mangelnden Exvortmöglich -
keit unserer Wirtschast und Industrie , so möchte
ich feststellen , daß das ein Trugschluß ist .
Wenn man zu solchen Anschauungen gelangt , so
sei nur an die wirtschaftlichen Schwierigkeiten in
der Zeit erinnert , in der wir Nationalsozialisten
noch nicht die Macht in Deutfchland besessen ha -
den . Am Ende des letzten Jahres beispielsweise
waren diese Schwierigkeiten schon in ihrer gan -
zen entsetzlichen Tragweite da . Sie können also
nicht durch uns herbeigeführt worden sein . Wir
wollen uns einmal an unseren Export im
Januar dieses Jahres zurückerinnern , an einen
Zustand , in dem der deutsche Export zu einem
Mindestmaß zusammengeschrumpft war . Ich sehe
hier eine Entwicklung , die auf Grund eiserner
Gesehe der Natur erfolgt , denen wir uns nicht
entziehen können .

Es ist meine Ueberzeugung , daß diejenigen Na -
tionen , die am Laschesten zu der Nationalwirt -

schaft und ihren Grundlagen zurückkehren , auch
am raschesten die bestehende Krise überwinden
werden und am raschesten wieder zu Wirtschaft ,
lichem Wohlstand gelangen können . Ich gebe mich
der Hoffnung hin , daß diese Erkenntnisse unter
der Leitung unseres genialen Führers Adolf
Hitler einmal zur Wirklichkeit in Deutschland
umgesetzt werden , um wieder zum Wieder »
a u s b a u und W o h l st a nd zu gelangen .

Wir Nationalsozialisten erkennen die Struktur
der aus der liberalistisch - marxistischen Zeit über¬
nommenen Wirtschaft nicht restlos an .

Wir find der Meinung , daß das Zeitalter
der Herrschaft Einzelner oder einzelner Wirt ,
schaftsgrupven und Stände zum Nachteil der
Gesamtheit für alle Zeiten überwunden sein
muß .

Das was in den letzten Monaten in Deutsch-
land in der großen politischen Kampffront
der deutschen Volksgemeinschaft , in der großen
Front der Arbeit und der Wirtschaft , der Ar -
beitsfront der Arbeitnehmer und Arbeitgeber er»
standen ist , das ist die

neue Arbeitsgemeinschaft
und Wictichaftsgemeinschait

wir uns
haben . Ge-

ist die peue Produktionsgemeinschaft , der
alle i^ ltermiordihM und einzuordnen ha !

Der Führer empsänyttas junge
München , 26 . Juli . In der Residenz fand heute

vormittag ein Empfang der auf Besuch weilenden
faschistischen Jugend durch den Reichskanzler
statt . An dem Empfang nahmen teil der italieni -
sche Botschafter in Berlin C e r r u t i , Staats¬
sekretär Ried . Rudolf H e ß . Stabschef R ö h m
und der bayerische Ministerpräsident S i e b e r t .
Nach dem Horst - Wessel - Lied , gespielt von
der Balilla , führte der italienische Botschafter
Cerruti in einer Ansprache an den Reichskanz -
ler u . a . aus :

Es ist mir eine große Ehre und Freude , diese
Avantgardisten dem Herrn Reichskanzler in

München vorstellen zu können .

In dieser Hauptstadt , die die Wiege Ihrer
Bewegung gewesen ist, die ganz Deutschland
erobert hat und Deutschland heute mit einem

neuen Geist regiert .

Die Jugend Italiens , die Blüte des Faschismus ,
ist da . um der nationalsozialistischen Jugend die
Hand zu drücken . Keine bessere Botschaft HStte Jh .
nen mein Land senden können . Gestatten Sie .
die Hoffnung und den Wunsch auszusprechen , daß
der Gruß Italiens , den Ihnen diese faschi-
stische Jugend über die Alpen gebracht dat . dem
Glück Deutschlands gelte .

Reichskanzler Adols Sitler
dem Empfang in einer Ansprachesagte bei

u . a . :

Wenn wir Sie hier begrüßen , dann tun wir
dies nicht etwa nur als Deutsche , sondern als
deutsche Nationalsozialisten . Sie , Jugend des
Staates , der uns weltanschaulich heute bereits
am nächsten steht , mit dem wir uns weltanfchau -
lich am meisten vereint fühlen , Sie werden nun
die Reise durch Deutschland antreten . Sie werden
dabei sehen , daß unsere Bewegung sich bemüht ,
aus dem Deutschen Reiche genau das zu

machen , was Ihr großer Führer Mussolini
aus Italien gemalt ha ^ . daß sie sich bemüht ,

das deutsche Volk zum gleichen StKz i* td
zur gleichen lleberzengung von seinem ^ fii -

* genwert
^

zu führen , wie Muffotini daS ita¬
lienische . . j»

Sic werden sLhci^ daZ «in Deutschland durch
diese neue BcweguM eine GeistesrichtuilF
zur Herrschaft gekommen 'ist , die von dem austich -
tigen Wunsij^ beseelt ist , ge « che mit Ihrem
Volke die BWchungen wieder anzuknüpfen, ^ die

durch, viele . Jahrhunderte Italien und
Deutschland verbunden haben . Ich glaube, -

ich kann unsere Freude . über Ihren Besuch durchs »
nichts besser Kim Ausdruck bringen , als daß
ich demjenigen

' danke, ' der Sie hierher '
geschickt

hat uißd . der auch bei «uns chewu
'ildert wird . Ich

bitte , Anzustimmen in *d£n Ruf : ^

,,JW « roßer Führer Mussolini , Aieg - HcilZ" .

DemMleichSkanzler dankte in herzlichen War -
ten SMtSsekretär 9n c c i fjfr feine überaus

freundlichen BegrüßnngSworte . und überbra
die Grüße de? Duce » E^ se ^ Micklich , so sW
er , daß er nach DentsHlanvHin ? Auftrage M lt f
soliniS habe kommen dürfen . Er ' sDG ganz ^
erstaunt,

'
zu

'
sehen, wie dieses Deutschkali ^ so

groß durch die neue Regierunz . und vor aAem

durch die neue Regierukig
' des Natiotialsozi ^ iS -

mus habe werden könnxn . Er wünsche und ho f̂e ,
daß die Freundschaft ^wis^ cn

^
Deutschland und

Italien sich weiter vertiefe ».
' wWfe und vor ? ^

lern , daß beA Völker ihren gemeiicka >mc -n '

Weg weiterfWen werden . . Mit einem Mhajrnf '

das Deutsche
^Reich beendete der Staatssekretär

seine Ansprache an den Kanzler .

Der Gesandte überreichte ' bei den letzten Wor -

ten dem Kanzler die Abzeichen der Ayantgar, ^
diste« «nd der Balilla .

N» Iii
Ami

2i *

Tugend im
er Neaimen Saus•

4 München , äts Juli . ZHch dem Empfang in der
Residenz diu dt o.eik Reichskanzler marschier¬
ten die AvantgardislM ^ ins Braune Haus .
Dort hielt ^ der ^ ellizokttVksr .des Führers . Ru -
doli Heß , eine '

MGvräche , in . der « r sagte :
Die .Fre ^in >^sch>i st « wischen Nationalsozia -

lismns und Faschismus de » beste Beweis für
die Richtigkeit der kürzlich? dÄrch Adolf Hitler in
seiner , großen Reichstagsred ^ aufgestellten Be -
hauptnng , da ^ zwifcheft b^ vußten Nationalisten
relativ noch .am ieicht »sken̂ eiwe Verständigung
zu erzielen ist. AOeselsen v !A diesen Grundlagen
jflier Berstän ^Mullg entspringt ;die Kzeundschaft
unserer Bewegungen nicht nur Centimen -
t » litä ^ n . «der Gemeinsamkeit der gro ^ l Grund -
1?een , sondern '

tgjfc W
gemeinsamen itMressen der Völker ,

weichet unser ^ beiden - Bewegungen dixnen , nicht
zületzt . dem gemeinsamen Interesse »m Frie -
den . Denn Völker , welche die inner ^ ^ rdnung
sichergestellt haben mid sje in ' großem HDle auf -
b « uen , wünschen . vielleicht den Frieden . Vür wei -

en Aufbau h« ßer und ehrlicher als andere
lker , denen das Festhalten am l i b e r â l i st i -
e n S .Ast e m
en Arveitsloü

immer - neue Krften ^ bringt .l>
weiter stei ->Mziffdrn Unentwegt

en und bei dei? n nach
'
»lter ..Regel die Gefahr

wächst, daß sie
^
«eitzves Tchzes von ' den inneren

Schwierigkeiten abzulenken versuchen durch 8ußen -
politische Abenteuer . ■* , y « * ,

vRker , die rote das deutsche und das italie -
nische Boltk ..siegreiche Schlachten gegen die Ar »

«beitslofigh :it " schlügen, haben '
es nichts nötig ,

Siege auf d«u >« hlachtseUi?rn de? WMen zu
suchest . ' V %

^ Botschafter
Deutschland w

-Größe kommen
rung stehe,

^
' Frieden der

in seiiler Antwort ,
. « >c in Zukirnst Mieder zu «feinei

imen ^ Veil he ^te unter einer Fühl
, einer Regierung , dir
er Bolw diene .

Weder zu «feiner
unter

am besten dem
,
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nau so . wie ein Volk eine politische Kampfge -
meinschaft sein muh , so muh es notwendigerweise
eine Arbeitsgemeinschaft , eine Produktions¬
gemein s ch a s t sein . Sie ist in den letzten Mo -
naten durch den jungen neuen Staat genau so ge -
schaffen worden , wie die grohe politische
Kampffront der Volksgemeinschaft . Es ist auch

die Aufgabe der I n d u st r i e l l e n , der U n t e r -
n e h m e r ■ und Wirtschaftsfübrer , diese
neue Lebensgemeinschaft unserer Wirtschaft zu er -
halten und auszubauen .

Niemand hat das Recht , diese grolie unter dem

Einsatz von viel Blut und viel Idealismu » ge-

schasfene Arbeitsfront in unserem Volle zu zer-

stören oder an ihr auch nur zu rütteln .

Notwendigerweise haben sich die Interessen AI-
ler einzuordnen ; der Staat aber hat die Führung
der Wirtschaft durch seine Wirtschaftspakt -
t i k. Die Führung zu übernehmen bedeutet für
uns nicht etwa , da » wir von den

Grundsätzen der Privatwirtschaft
abweichen wollten . Niemand wird den Eindruck
haben , dafj das junge Deutschland die Grundsätze
der freien Privatwirtschaft irgendwie verletzt bat -
te . Was früher über Hitler und seine Bewe -
gung behauptet worden ist, dah sie letzten Endes
doch eine Art Planwirtschaft oder marxi¬
stisch -sozialistischer Wirtschaft schaffen wollte , ist

eine böswillige oder irrtümliche Behauptung . Die
wirtschaftsvolitische » Mahnahmen der letzten 6
Monate dürften den Beweis erbracht haben , dah
die Privatwirtschaft von dem jungen Deutschland
nicht nur erhalten werden soll, sondern dah sie in
weitestgehendem Mahe noch A u s b r e i t u n g fin -.
den wird . Der Staat bat lediglich die Aufgabe
der wirtschaftspolitischen Führung übernommen ,
nicht aber die , selbst zu wirtschaften .

Wenn ich vorhin gesagt habe , dah wir nicht

die Struktur der Wirtschaft
restlos anerkennen , so habe ich das deshalb getan ,
weil festgestellt werden sollte , dah die nationalste
zialistische Bewegung ihren alten Anschauungen
und ihrem Programm nicht untreu geworden ist.
Wir stellen uns deshalb auf den Standpunkt , dah
die Wirtschaft , wenn man ihre innere Struktur
verändern will , zunächst einmal mit einem
neuen ® c i st erfüllt werden muh , mit dem
Geist des n e u e n Deutschland . Weiter glau -
ben wir , dah aus diesem neuen Geist heraus zu-
nächst einmal das in Angriff genommen werden
muh , was heute das ganze deutsche Volk , nicht zu-
letzt seine Wirtschast am meisten bewegt , nämlich

die

veseittauns der iurcht'
baren Erwerbslosem«!

Ich möchte Sie heute darum besonders bitten :
Stellen Sie Ihre ganze Kraft . Ihren ganzen
Ideenreichtum , stellen Sic alles in den Ge-
danken der Ueberwindung der Erwerbslosig -
keit. Die grohe Schlacht , die im ganzen Reiche
zur Ueberwindung der Erwerbslosigkeit , zur
Schaffung von Arbeit und Brot entbrannt
ist, muh gewonnen werden . Sie muh ge-
wonnen werden , um Deutschland nicht nur
im Innern , sondern auch nach außen hin zd
retten . t %Wir sind uns alle darin einig * Gelingt rc dem

jungen Deutschland, ^ di ^ fürchtbare Geihel der
Erwerbslosigkeit von . unserem Volk? z,j nehmen ,
dann wird das neueMVeutichlani » unter Führung
Adolf Hitlers auch imch auücn hin gefe¬
stigt [ein . Es wird sich auf dem Wege ' zur An -
bahnung des ^lZertralsens unseres Volk « und auch
der Welt ein groh« z Stück vo^ utärts Hund aus -
wärts bewegt haben ? * . »

Wenn wir die Struktur der ÄZirtsch-ast ick>
Augenblick reicht umändern wollen , sondern diese
Abänderung erst aus , d^ y neu «e !i Geist und
dem neuen I dx a4i . sm ms »betau « erfolgen
soll , so sind wir doch der ÜW ^ feugung , dah die
wirtschaftliche OrganisMionieiiMr Korrektur un -
terzogen werden Muh , ? ah hier un Zuge der Zeit
eine Art G l e i ch Tch » 1 i u n 9 . eine Samm¬
lung und Konzentration d e ^ Ksäfte
und Werte erfolgen qniiA ». Wir ^

konnten un?
dein in Baiien umso ^ >Ai »ger Ritz ' ehen , als

Baden untef den Maztandnöteî « > ft
besonders A leiden hdt . Wenn ^ mi ^ von dem j , e

ifiyt , dah auch " "

müng

Gedankeii ^ abe leiten lassen , dah auch unsere
rn sich diesenz 3

strien infolge der entmilitarisierten Zone sich
nicht mehr niederlassen dürsten .

IDie

neue politische Führung Badens will
diesen Fatalismus überwinden und stellt
sich ans den Standpunkt , daß Raden gerade
seitens der gesamten Wirtschaft im Reiche
deshalb geHolsen werden muß , weil hier
besondere Umstände und Nöte vorliegen .

Wie kann man heute für unser Grenzland Bu -
den eine besondere militärische Gefahr sehen
wollen , in einem Zeitpunkt der Technik , in
dem ein Flugzeug in einer Stunde drei -

noch mehr Beispiele nennen . Ich glaube aber
auch , daß die Wirtschaft durch ihre eigenen Or¬
ganisation sich selbst um eine — ich spreche das
ganz rückhaltkos ans —

rücksichtslosere und radikalere Interessen -
Vertretung

umsehen mutz . Auch dieser Gedanke war für
mich die Ursache , das; das Industrie - und Han -
delskammerivesen in Baden einer Korrektur
unterzogen worden ist.

Wir haben nicht daran gedacht , die Auf -

Feierliche Erössnnng der ersten Vollsitzung der Badischen Industrie - und Handelskammer

hundert Kilometer zurücklegt , und das Land
Württemberg ebenso zu gefährden in der
Lage ist , wie unser Grenzland Bade n .

ES mutz alles geschehen , um die Industrie
und Wirtschaft in Baden wieder neu auszurich -
ten und neue Industrien nach Baden zu
bekommen . Ich glaube , datz unsere Vemtthun -
gen , an denen Sie sich schon zu einem grohen
Teil beteiligt hoben , nicht ohne Erfolg gewesen
sind . Ich glaube , datz das was für die Auto -
in o b i l i n d u st r i e geschehen ist , schon einen
guten Erfolg darstellt . Was für die .yt o t o -
r c n i n d ii st r i e bereits erreicht worden ist ,
stellt einen besonderen Erfolg dar . Ich könnte

gaben der bisherigen Industrie - und Han
delskammern aufzuheben und auszuschalten
und ihnen die Ausgaben der örtlichen Vertre¬
tung und Beratung abzunehmen . Auch die Ge¬
samtinteressen der 6adt | u)cit Industrie und des
badischen Handels mutzten vertreten werden .
Deshalb sind wir zu dem System der Ein -
h e i t s k a m m e r mit Außen st ellen ge -
kommen .

Ich möchte bei dieser Gelegenheit daraus
verweisen , datz die Landwirtschaft sch . 'n
eine entsprechende Vertretung hatte , die ei . ie
Interessenvertretung der Gesamtheit der Lano -
Wirtschaft darstellte . Es war

der Führteveöanke

dustrie - flBd Saydelska
der Zeit einzuordnen häWVtöas heiht wenn au
fiter eine Vereinfa m i> n g upd ZWam -
menlegjlng erfolgen sollte und darüber hiji -
ous der Gedanke cher Führung sich durchsetzen
müsse, ^ ^ abe ick das insbosonders im Hinblick ,
auf dieH ^ enwartige wirtschaftliche Lage unseres
ErenzlaNdes Baden getan . .

Ich glaube , datz urtm aus ^ bxu bestehen
SchwieWgkeiten nur . herauskommt , wenn
die Dinge ft> sieht , wie sie . gesehen nGrden
sen . Ich mckche es dem a l t efi Staat z
B o r wu r s , datz maki die Interessen der badi -
schen . Wirtschast anderen Ladern und dem
Reich gegenüber nicht mit der nötigen Nach -
haltigkdit gewahrt Hat .«

" Die wirtschastsHoliti -
sche Führung unter dem alten ^ schwarzrotgolde -
nen System hat , wie Sic selbst am besten wis -
sen , i # geradezu iKrhäikguiüvoller Weise verD
sagt . # S)fati hat,sich « in dcit Tjfflzteit 14 Jghren
mit dem fatalistischen Gedamen abgefunden ,
datz wir ii'ntcr den .Ä ^ wirbungen einer ent - 1
miltt «rtsierteH » Zoite zu leiden habeu datz
Industrien in Bähen ^ as Wcht hätten , inS
Landinnere abzuwandern und h>atz neue Jndu -

und der Gedanke von der Verantwortlichkeit hier
schon realisiert , und ich glaube , dah das nicht
zum Nachteil der Landivirtschaft geschehen ist.
Wir haben aber auch im Laufe der letzten Mo -
nate festgestellt , wie die Arbeitnehmer -
s e i t e sich unter einer verantwortlichen Füh -
rung zusammengeschlossen hat . Ebenso wurde
für das Handwerk eine verantivortliche
Führung geschaffen , in dem diese zn einer
Einheitskammer mit Antzenstellen zusammen -
gelegt wurde . Es wäre undenkbar gewesen , die
bisherige Organisation des Industrie - und
Handelskammcrwesens in Bflleit nicht auch : «
derselben Weise zu reorganisieren .

Auch « die badische Industrie nnd der badische
Handel mutzten stch iM^ Zuge der Zeit zu dem
Führergedanken » gegeni >ber der gesamten Jz -
dustrie und dem gesackteiP Handel -sowie der
Juteresseltvertretung durchringen .

feq ist schließlich auch Industrie und Handel
mit der Neuorganisatzpn des Industrie - und
Hjndckskainmermescns in die grobe Linie de :
allgHncinen wirtschaftlicheit Vertretung in
Baden eingerückt . Ich bin

'
überzcngt , daß sich

das in Bälde zum Vorteil nnserer b a,>d i f ch c n
In ?>nstrie auswirken wird . Gerade in der
heutigen Zeit der U<nwÄMNg «und Umschich¬
tungen , der wirtschastspoliTischen Führung , in
dem Augenblick , in weichem seitens des Staa -
teS und des Reiches täglich n e uxJM nsträge
vergeben werden , während nAx Industrien
sich ^herausbildeu und neue begründet werden ,
hübe ich es als notwendig angesehen , däh sich
hier in Baden nicht neun Industrie - und Han -
delskammern um die Wirtschaft '-bemtthen , son -
dern daß dies durch x,t n e EinheitSkam -

' m«e r geschieht au deren Spitze eine einzige
Persönlichkeit ^ieht .Hnämlich der K a ntzm e r -
p r ä \Jt ent .

^ ' %k
Es wird fich bal5 Heransstellen , kM der

Dnrchbruch des Gedankens des FüMrtnmS

sich» auch hier angt ^ egeV unserer In

en answirkt k
tyinJJ * r begrüßt , daß die ver -

n's Ms Nötige « etan haben , um sich znsam ^

habe es
: n. w !rtschas1 I1cheBFachverbäi »de von sich

zuschließen nnd ihre Kräfte zu sammeln
u,m auch innerhalb ihres Bereichs den Gedan

ketx der Führerschaft zu verwirklichen .

Nun , meine Herrezi , müssen wir n » s den

^«Ausgab« Mt neuen Zeit
Ttiiveft &At . Ich bin mit ^ hnen ajsrn überzeugt ,
- da ^ aneS daran gesetzt werden »ilkß , daß unsere
Wirtschaft wieder zur Ruhe und ' O rö n n n g

' kommt und daß damit wieder das Vertrau -
e n zur Wirtschaft ui/t > ihrer Führung nach in -
nen und anßenhin wächst . Wir wollen alles da -

»ran setzen , dieses Bertrauensverhältnis herzu -

stellen und wollen alles unterbinden , was dieses
Vertrauensverhältnis erschüttern könnte .

Gewaltsame Eingrisse müssen , soweit sie
gesetzwidrig sind , mit der ganzen Schärfe
des Gesetzes geahndet werden .

Wir können in dem Augenblick , in dem wir
uns aus tiem Wege befinden , die furchtbarste
Not unseres Volkes , die Arbeitslosigkeit zn
überwinden , weder Uebergrisse noch Eingriffe
in die Wirtschaft , noch Disziplinlosigkeiten oder
Störungen der Ordnung ertraaen . Wir wollen
uns gemeinsam an die große Aufgabe der Ue -
benvindung der Erwerbslosigkeit heranmachen
und alles daran setzen , daß t >ie Schlacht , die
gegen die Arbeitslosigkeit nunmehr auf allen
Linien entbrannt ist , sür unser Volk und unsere
Wirtschaft gewonnen iverden kann .

Zch sklik hier in Kaden folgende
» glMcittn

Zunächst glaube ich , datz es nötig ist, unser
Volk dazu zu erziehen , seinen Warenbedarf ans
dem inneren Markt zu decken . Wir müssen un -
ser badisches Volk öahin erziehen , — und ich
kann das nicht ernst genug betonen — , daß es
einheimische Waren kaust und ans -
nimmt . Erst dann wird sich eine organische
Wirtschaft unö eine organische Wirtschastssüh -
ruug ermöglichen lassen . Der Staat wird trotz
alledem jede Möglichkeit wahrnehmen , Ex -
port Möglichkeiten zu schaffen . Unsere
Ausgebe li -gt zunächst einmal in der Richtung ,
dem inneren Markt zuHilfe zu kommen . Ich ha -
be im Laufe <>er letzten Wochen allerlei erfren -
liche Anzeichen erlebt , daß unser Volk dazu
übergeht , seinen Bedarf im Lande und R c i -
ch e zu » ecken uud alles andere znrückznwcis " k.
genau so wie es andere Völker tun . Ich glaube
weiter , öaß unsere wirtschaftliche nnd wirt -
schastspolitische Führung sich bemühen muß ,
neue Industrien zu schaffen und u a ch
Baden zu leiten .

Wir täuschen uns nicht darüber hinweg , daß
der Aufstieg sehr schwer sein wird und beson -
ders der industrielle Ausstieg . Gerade in B a -
den ist er doppelt schwer . Umsomehr aber ivol -
len wir heute au öer Spitze unserer wirtschaft¬
lichen Organisationen uud unserer Wirtschafts -
Politik und nicht zuletzt der Wirtschaft selber
Männer sehen , die nicht nur über fügend -
liche Kraft sondern darüber hinaus über
neuen schöpferischen I d e e n r e i ch t n m
verfügen , um unserer Wirtschaft und Industrie
in Baden vorwärts zn helfen . Man ivird sich
beute in einem ganz anderen Maße um die in -
önstrielle Belebung , wie um die gesamte wirt
schastliche Belebung überhaupt bemühen Müs

sen , als das zu einer anderen Zeit überhaupt
notwendig gewesen ist . Wir werden aus k l e i-
nen A n f ä n g en heraus , nach Ueberwindung
der größten S ch n l d e n l a st e n und Schmie -

i g k e i t e u unsere basische Wirtschaft wieder
aufbauen müssen .

Es bedarf dazu eines neuen Führer -
typs , einer neuen Auslese .

Wir brauchen Führer und Männer , die be-
reit sind , harte Arbeit zu leisten und Schweres
aus sich zu nehmen , die aber auch mit jener Zä -
higkeit und Beharrlichkeit ausgestattet sind ,
die die nationalsozialistische Bewegung bisher
immer ausgezeichnet hat .

Weiter glaube ich, daß wir für die Belebung
unserer Wirtschaft viel mehr als bisher da
durch tun könnten , datz wir den R t e s e u e i n -
kommen Einzelner entgegentreten , wie sie
da und öort noch in Erscheinung treten . Wir
wollen uns keiner Täuschung hingeben , dah es

mit dem neuen Staat nicht vereinbar ist,
wenn heute Werke völlig still gelegt sind ,
andererseits aber ein balbes Dutzend Ge -
neraldirektoren und Direktoren noch Nie -
seneinkommen beziehen .

Ich glaube , datz es mit der Liebe zu unserem
Volk , aber auch mit der Hingabe ties Wieder¬
aufbaus nicht vereinbar ist , wenn da und dort
noch Riese neinkommen in der Prt -
vatwtrtschast festgestellt werden müssen ,
die mit der Produktion und deren Grundsätzen
in keinerlei Einklang zu bringen sind . Es ist
ei ^ e Hauptaufgabe , die wir als öie wirtfchafts -
politischen Führer übernommen haben , hier mit
der A u f k l ä r u ng einzusetzen . Wir wollen
nicht mit dem Zwang der Gesetze und der

taatsgewalt einschreiten mit Rücksicht aus den
einmal von uns anerkannten Grundsatz von
der freien Privatwirtschaft . Aber , meine Herrn ,
ich glanbe , datz im Interesse unseres Bolkes
uud der lleberwindnng t>cx Erwerbslosigkeit
erforderlich ist, wenn Sie hier mit der ganzen
Entschiedenheit unserer Aufklärung einsetzen,
um jene Männer , die die neue Zeit und die Not
ihres Volkes noch nicht verstanden haben , zur
Vernunft zu bringen .

Wir wollen ferner auf der ganzen Front dem
sogenannten Doppelverdienertum zu
Leibe rücken . Ich gebe mich keiner Täuschung
hin , datz die Frage des Doppelverdicnertuins
eine antzerordentlich schwierige ist . ES wird
sorgfältig von Fall zn Fall abzuwiegen fein ,
ob Doppelverdienertum vorliegt oder nicht .
Wenn man hier individuell vorgeht , so wird in
Baden auf diesem Gebiet noch sehr viel gesche-
hen können . Es mutz erreicht werden , neue
Arbeitsstätten für unsere Volksgenossen
zu schaffen . Weiter mutz es unsere Aufgabe
sein , weibliche Arbeitskräfte durch
männliche zu ersetzen und die weiblichen Ar -
beitskräste ihren natürlichen Berufs - nnd Le -
bensaufgaben zuzuführen . Ich weiß , daß auch
diese Frage schwierig ist und wiederum nur
von der individuellen Seite her behandelt wer -
den darf . Man kann die Frauen nicht g r u n d -
s ä tz l i ch aus dem Bernss - und Erwerbsleben
ausschließen . Ich glaube aber , daß trotz -
dem die Möglichkeit gegeben ist , unendlich viele
Arbeitsstätten für Männer frei zn machen .

Ich bin ferner überzeugt , daß wir die Arbeit
I n g e n d l i ch e r so weit als möglich ans -
schalten müssen , um auch hierdurch Stellen für
Erwerbslose und insbesondere sür solche frei
zu machen die eine F a m i l i e zu versorgen ha -
ben . Weiter bin ich der Meinung , datz
Ueberstnnden nur da gerechtfertigt sind ,
wo Spezialarbeit unbedingt geleistet werden
muß und wo irgendwelche zwingende Notwen -
digkeiten vorliegen . Auch hier erschließt sich
eine Möglichkeit , die Erwerbslosigkeit zu über -
winden .

Alles in allem , meine Herren , bitte ich Sie
zweierlei zu erkennen , einmal daß wir zurück -
finden müssen zu den

Werten unserer deutschen nationalen Wirt -
schast

und in Verbindung damit , daß wir unser Volk
zu erziehen haben , seinen Warenbedarf auf
dem inneren Markt zn decken und weiter , daß
unsere Wirtschast dahin zn führen ist , datz sie
diesen Bedarf deckt. Es dars auch keine Mög -
lichkeit antzer Acht gelassen werden , den deut -
schen Export zu sördern . Weiter dürfen wir
uns nicht der Erkenntnis » erschließen , daß wir
jetzt unsere ganze Kraft einzusetzen haben , die
Erwerbslose n not zu überwinden , um
damit die furchtbarsten Gefahren für unser
Volk und unseren Staat zu überwinden .

Meine Herren , wir stehen in einer Zeit , in
der der Einzelne schwere Opfer auf sich
nehmen mutz . Das Zeitalter der Bequemlich -
keit liegt hinter uns .

Ser neue Mensch muß Zdeatist sein
er mutz etwas tun können , um einer Idee nnd
eines Ideals willen . Er muß etwas tun köv -
nen , um seines Volkes , um der Freiheit
dieses Bolkes nnd dessen WiederansstiegS wis »
len . Und in diesem Sinne bitte ich Sie , Ihrc
?lnsgabe ausznsassen und sich in deu Dienst de*

neuen nationalsozialistischen Deutschland
z « stellen . Wir werden dann bald sehen , da «
wir nicht uur die Interessen des Staates uud
des neuen Deutschland , sondern auch die der
Wirtschast und des einzelnen wahrgenommen
haben .

Präsident K e u t r u p dankte dem Reichsstatt
Halter für die ausgezeichneten Ausführungen -
die in der Versammlung lebhaften Widerha ^

sanden.
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Das IS . Deutsche Turnfest in Stuttgart

„Die Deutsche Turnerschaft ist ein stolzer Faktor des
neuen deutschen Volkslebens "

Ser Reichssportsührer von Tschammer-Ssten beim Presseempfang im Stuttgarter Rathaus
; lVon unserem B . - Sonderberichterstatter .)

Ale Turner ziehen ein . . .
Während draußen auf dem Festplatze die

Fachwarte und Obleute der einzelnen Fachge-
biete der in der DT . gepflegten Leibesübungen
unter Leitung des Oberturnwarts tagen ,
reisten aus allen Teilen unseres Vaterlandes
die Festteilnchmer auf Sonderzügen undKraft -
wagen dem Treffpunkt Stuttgart zu . Der Au -
ström der Massen macht sich auf den Straßen
Stuttgarts von Stunde zu Stunde stärker bc-
merkbar , so daß für die Fußgänger über die
folgenden Festtage zur reibungslosen Abwick -
lung des Verkehrs besondere Anweisungen
herausgebracht wurden . Mir rührender Herz -
lichkeit und ehrlicher Freude und Begeisterung
empfängt die Stuttgarter Einwohnerschaft die
Turnergäste , und dabei ist es keine Seltenheit ,
daß sich die Quartierherren verwundert dar -
über auslassen , weshalb der zugewiesene Gast
„noch nett " gekommen ist . Inzwischen wer -
den auch diese Ungeduldigen befriedigt worden
fein , da im Laufe des Mittwoch über

100 Reichsbahu - Sonderzüge
in der Turnfeststadt und den nächstgelegenen
Bahnhöfen abgefertigt wurden . Die

Eroberung Stuttgarts durch die Turner
ist somit endgültig erzielt , und willig unter¬
wirft sich die einheimische Bevölkerung den un¬
gewohnten Verhältnissen . Die hin und wieder
auftretenden sprachlichen VcrstäudigungSschwie -
rigkeiten zwischen Einheimischen und Gästen
lösten sich jeweils in einer heiteren Stimmung
auf . Stellen sie sich einmal die Unterhaltung
eines Ur -Stuagarters mit einem Sachsen oder
gar Plattdeutschen vor , dann läßt sich neben
dem heiteren Moment die volle Bedeutung der
Erziehung des deutschen Turners durch die
DT . zur Volksgemeinschaft , zu Kameradschaft
und Treue zum Vaterland ermessen.

Angekurbelte Wirtschast
An erster Stelle kann das Volksverkehrsmit -

tel , die Straßenbahn , an Hand der am letzten
Sonntag erreichten Besörderungsziffer von
375 000 Personen bestätigen , daß das Turnfest
von außerordentlicher Tragweite für den wirt¬
schaftlichen Aufschwung der Stadt Stuttgart
und seiner Geschäftswelt werden wird . Die
Stadtverwaltung hat eigens für die Turnfest -
zeit 150 stellenlose Kaufleute als Hilfsschaffner
ausbilden lassen, unermeßlich sind die Anfor -
derungen für das Hotel - und Gastwirtsgewer -
be , das sich das erforderliche Personal auS
vielen größeren Städten heranzog . Besonders
stark ist München vertreten . Das macht die
Oktoberfest - Erfahrung !

Die Lebensmittelgeschäfte melden Weih -
nachts -Konjunktur und besonders groß sind die
Umsätze in allen Sorten Getränken , wozu das
prachtvolle Sommerwetter die nötigen Absatz -
gebiete verschafft.

Ungeheuer groß sind die Abfatzmengen
i» den 10 großen Verpslegnngs - Fcstzelten

die ein Fassungsvermögen für 5000 Personen
— jedes einzelne — aufweisen und die an den
Abenden vollen Besuch verzeichnen können . So
benötigte am Sonntag das Zelt 8 über

60 Hektoliter Bier , dazu kamen noch 2500
Brötchen , zwei Rinder , zehn Jungschweine ,
200 Hähne , 40 Gänse u . a . m.

Das sind Zahlen , die auf die ganze Feststadt
umgelegt , einen wirtschaftlichen Faktor vvn
ungeheuerer Tragweite darstellen .

Die allgemeine Nachfrage über die Eintritts -
preise zum Turnfestplatz ist dahingehend zu
beautworten , daß sich die Tageskarten in mä-
ßigen Grenzen halten . Lediglich die Großver -
anstaltuug am kommenden Sonntag erfordert
einen Aufschlag zu dem üblichen Tagespreis
von 50 Psg . Dieser Aufwand wird auch dem
ärmeren Volksgenossen den Besnch der Veran -
Altuugeu möglich machen. V.

Stuttgart , 26. Julj . Als Auftakt zur ofsi -
z i e l l e n E r ö f f n u n g des Deutschen Turn -
festes fand am Mittwochvormittag 11
Uhr in Sem mit Hunderten von Pressevertretern
bis zum letzten Platz besetzten großen Saal des
Stuttgarter Rathauses ein Presse -
Empfang durch die Führer der Deutschen Tur -
nerschast und die Stadt Stuttgart statt . — Der
Vorsitzende i>es Hauptfestausschusses des Deut¬
schen Turnfestes , Studienrat Dr . Obermey -
e r bewillkommnete in seinen Begrüßungswor -
ten in erster Linie den nach Stuttgart gekom-
menen Reichssportführer und Führer der Deut -
schen Turnerschaft , von T s ch a m m e r - O st e n.
Er würdigte in warmen Worten die seitherige
Arbeit der gesamten Presse Deutschlands um
das Deutsche Turnfest .

Wiederholt von stürmischem Beifall begrüßt
und unterbrochen hielt Reichssportsührer von
T fch a m m e r - O st e n in seiner Eigenschaft
als Führer der Deutschen Turnerschaft eine
längere Rede , die mit begeistertem lauganhal -
teiiidem Beifall aufgenommen wurde .

Er führte im wesentlichen aus :
Das Deutsche Turnfest ist nicht ausschlagge -

beud , sondern der Bestand der Deutschen
Turnerschaft ist allein ausschlaggebend . Daß ich
ihn erhalte , ihn stärke und meinem Führer die
gesamte Deutsche Tnruerschaft als einen stolzen
Faktor des neuen deutschen Volkslebens spä-
ter übergeben kann , das ist meine Ausgabe !
(Stürmischer Beifall ) .

Nun strömen die Massen nach Stuttgart .
Es ist kaum zu fassen und wirkt erschütternd ,
wenn man den einfachen deutschen Menschen in
seiner schlichten Kleidung mit den gesparten
Groschen nach Stuttgart pilgern sieht, mit
ihm spricht und diele flammende Begeisterung ,
die Liebe für die Idee feststellt und beobachtet.

Das deutsche Sportleben läßt sich nicht wie
irgendeine irgendwie gestaltete Organisation
von heute auf morgen umstellen . Es liegt zu
viel Idealismus darin , meine verehrten An -
wesenden , als daß man diesen Idealismus veror»
ganisieren darf . (Lebhafter Beifall ) . Das tue
ich nicht!

Fassen Sie das Deutsche Turnfest deshalb
nicht als ein Fest schlechthin auf , fassen Sie es
auf als ein Erlebnis , als « in Stück öer

neuen Zeit . Nicht organisatorische Maßnahmen ,
die vielleicht überwältigende Maßnahmen an
Opfer und Zeit mit sich gebracht haben , sind es
allein , sondern es ist der Charakter der neuen
Zeit , weine verehrten Anwesenden , in den wir
uuö hineinleben müssen, Hier in Stuttgart muß
d « £ Herz jedes Einzelnen schlagen, der weiß ,
daß in diesen Tagen Millionen von Meu -
schen nach Stuttgart blicken , weil sie wissen,
dort sammelt sich das beste deutsche Blut . Ein '
Schar eiiisatzsähiger nnd einsatzwilliger Man -
ner und Frauen .

Am Sonntag hasse ich, unseren Führer hier
in Stuttgart begrüßen zu können . Ihm will
ich erklären : Mit diesem Bestand von 1,6 Mil -
liouen deutscher Turner wird nicht mehr
Schindluder getrieben ( stürmischer Beifall ) ,
sondern in ihm haben wir einen bedeutenden
Faktor für die Wegbereituug in eine Zukunft !

Heil Hitler !"

bürg , und den Führer Adolf Hitler und
das ganze deutsche Volk und Vater -
l a » ö.

Hierauf ergriff der seitherige Führer der
Deutschen Turnerschaft ,

Dr . Nauendorf ,
das Wort . Er betonte , daß die tief greifende
Neugestaltung unseres Volkes auch an ter
Deutschen Turnerschaft nicht spurlos habe vor -
übergehen können .

Das Deutsche Turnfest sei nicht mehr das Fest
eines Bundes , sondern ein großes deutsches
Volkssest.

Zum Schluß bat der Redner den Führer von
Tschammer - Osten , das Deutsche Turn -
fest zu eröffnen (Heilrufe ) .

Der Führer der Deutschen Turnerschaft
richtete sodann eine sich durch Schwung und an -
feuernde Kraft auszeichnende Ansprache an die
Festversammliiug . Er wies darauf hin , daß un -
fer deutsches Volk sich nach 14 Jahren endlich
geeint habe und im Zeichen der nationalen Be -
weguug stehe , daß die deutsche Nation nur noch
eine Linie kenne und sie nicht mehr wissen wolle
von Parteien der Zwietracht :

ein Volk, ein Geist , ein Führer
(Beisall ) . Wer das Gebäude der DT . angreise ,
greise Deutschland an . Von Tschammer-
Osten verflocht in seinen weiteren ÄitsWßnm »

Das ist daS Turnfest ! Riesige Menschenmassen vor dem Flaggenturm !

WO «00 erleben öle feierliche «eberaabe des Bundes'
banners im Stuttgarter SchlMos

Aus dem Deutschen Turnfest war die Ueber-
gäbe des Bundesbanners an den Venire-
ter der DT . und an den obersten Vertreter
der Feststadt schon immer ein Vorgang von
tief eindrucksvoller Feierlichkeit ; !o auch heute in
der schwäbischen Landeshauptstadt .

Der Schloßplatz und die Straßen , die zu ihm
einmünden , waren Stunden vor Beginn der
Eröffnungsfeier des Deutschen Turnfestes und
der damit verbundenen Bundesbanneriiber -
gäbe erfüllt von einer 100 000kövfig« n unge-
heuren Menschenmenge .

Die Menschenmauer war schier unübersehbar . Die
Eröffnungsfeier . die wohl alle Teilneh -
mer der heutigen Fostversammlungen in ihren
Bann zog. wirkte ergreifend.

Gleich nach 18 Uhr hörte man von fern her
MuJifflänac : man weiß, jetzt sind die Abord-
nungen , die zum Emvsang des Bundesbanners
am Hauptbahnhos waren , im Anmarsch . Es ist
nur eine kurze Wegstrecke vom Bahnhos zum
Schloßplatz .

Der Einzug in den Schloßhof gestaltete sich
zu einem wahren Triumphzug .

In die Klänge der Musik mischten sich die Hei l-
r u s e der Menge. Unter ungeheurem Jubel mar -
schielte die vorderste Abordnung , die Stuttgar -
ter Turner , in den Schloßhos ein . ihr voran das
Bundesbanner . Unwiderstehlich, unvergeßlichwar ,
was nun folgt . .

Der Zug der Abordnungen wird zu einem
Festzug .

Immer von neuem bricht die Menge in helle
Begeisterung aus . Ein Wald deutscher Turn -
vereinsfahuen — etwa 5000 wurde zur Eröss -
nung in den Schloßhof gebracht . Die Fahnen ,
mau kann wohl sagen , der Deutschen Turner -
schast im ganzen , sind im Grunde die F a h n e n
D e u t s ch l a u ds . Der Fahnenwald war vom
oberen Teil ö.eö SchloßHofeS aus herrlich an -
zusehen.

Die Feier wurde eingeleitet mit einer ergrei -
senden Begrüßungsrede des Vorsitzenden deS
Stuttgarter ^ »auptfestausschuffes , Dr . Ober -
mayer . Während t -er Ansprache hörte man
Glockengeläute . Ihren Ausklau ^ fand die Be -
grüßungsausprache mit einem dreifachen Sieg -
Heil auf den Reichspräsidenten von Hin den -

gen auch herzliche Worte des Dankes an Dr .
Nauendorff .

Hierauf erfolgte öie
feierliche Uebergabe des Bundesbanners ,

wobei Oberbürgermeister Rieser »Köln in
seiner Ansprache auf die besondere Bedeutung
des 15 . Deutschen Turnfestes hinwies , das ei -
neu W e n d c p u n k t in der Geschichte des deut -
schen Turnens bedeute .

Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i u - Stuttgart
übernahm das Bundesbanner mit einer An -
spräche , wobei er ausführte :

„Wir sind durchdrungen von der gefchichtli -
chen Bedeutung dieser Stunde . Die Deutsche
Turnerschaft werde überall da sein nnd sür
Ehre und Freiheit , sür Arbeit und Brot , für
den Wiederaufstieg unscresMaterlandeS kämp-
sen . In diesem Sinne übernehme er das rnhm -
bedeckte Banner der Deutschen Turnerschaft in
die Obhut der Stadt ."

Am Rednerpult erschien sodann Reichsstatt -
Halter Murr , der an die Zeiten Jahns er '
innerte , der als ein Vaterlandsfeind verfolgt
wurde . Ein ähnliches Schicksal habe die RS -
DAP . erlebt . Aber die Nationalsozialisten hät¬
ten sich durchgesetzt ivie die deutschen Turner .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil nnd dem ge¬
meinsamen Gesang des erste» Berseo des Horst -
Wessel -Liedes uitf» des Deutschlandliedes klang
die machtvolle Erössnungsfeier des 15 . Deut -
schen TnrnsestK aus .

durch Deutschland
v

Einzig dastehender Erfolg
Alle Erzeugnisse der Auto Union - Audi , Horch , Wanderer ,
DKW-Wagen u . DKW -Motorräder kl « * 9berleg € Kl!

Mehr als257 3derSlegerbenutzten Fahrzeuge derAutoUnlon

44 Auto - Union - Fahrer erhielten den „Preis der 2000 km"
5 Auto - Union - Dreler - Mannschaften» gingen mit

Rekordleistungen siegreich durchs Ziel

m/so
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Das Ergebnis der Polizeiaktion

Gegen den StaMeind
AKW Mengen illegaler IMfiMen , ömngsM!, Wallen- und MnnM»nS>

lande
* Berlin , 26. Juli . <Eig . Meldung .) Die

große Polizeiaktion hat , wie wir von unter -

richteter Seite erfahren , zu einem außerordent -

lichen Erfolg geführt . Schon die bisher er -

folgte oberflächliche Prüfung des beschlagnahm -

ten Materials , darunter riesige Mengen ille -

galer Druckschriften , Sprengstoffe , Waffen ,
Munition und Geheimberichte hat bewiesen ,
daß das Vorgehen ein notwendiger und erfolg -

reicher Schlag gegen den Staatsfeind war , der

es immer noch wagt , fein Unwesen in Deutsch -

land zu treiben . Besonders ertragreich war
die Durchsuchung der sämtlichen Eisenbahnzüge
im Reich , die von der Bahnpolizei mit Unter -

stützung der S .A . vorgenommen wurde . Es

muß dabei hervorgehoben werden , daß gerade
diese technisch schwierige Durchsuchung

überall reibungslos durchgeführt
werden konnte und daß es der geradezu mu -

stergültig arbeitenden Organisation der

Reichsbahn gelungen ist , im Nahmen der an -

gesetzten kurzen Zeit eine solche Aktion aller -

größten Ausmaßes erfolgreich durchzuführen ,
ohne daß der Riesenapparat der Reichsbahn
empfindliche Störungen erlitt . Auch das Ur -
teil der bei der Durchsuchung betroffenen lein -

wandfreien ) Reisenden geht einheitlich dahin ,
daß sie durch die Aktion in keiner Weise be -
unruhigt oder in der Ausführung ihrer Reisen
behindert worden sind . Nach den vorliegenden
Meldungen ergeben sich im Einzelnen folgende
Ergebnisse der Durchsuchung auf dem Reichs -

bahngelände und den Zügen .

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Berlin

gelang es , eine erhebliche Anzahl staatsfeind -

licher Elemente festzustellen , die teilweife im

Besitze von Massen und illegaler Druckschriften
und ohne Ausweise betroffen würben . Das

gleiche Ergebnis wird aus Breslau gemeldet ,
wo ebenfalls kommunistische Funktionäre fest-

gestellt worden sind .

Nicht weniger erfolgreich war die Aktion im
Bezirk Dresden . Neben beschlagnahmten Waffen ,
Armeevistolen , zersetzendem Material und ähn¬
lichem , konnten mehrere verdächtige Personen ,
die ohne Ausweisvaviere angetroffen wurden ,
festgenommen werden . Darunter befinden fich
zwei kommunistische Kuriere , die Geheimschriften
und Devisen

in den Stiefelsohlen
versteckt hatten .

Im Bezirk Essen sind aus einem von Holland
kommenden Zuge bei Beginn der Aktion größere
Pakete Sprengstoffe in einen neben der Bahn
liegenden Teich geworfen worden . Aus diesem
Zuge heraus konnten mehrere Personen verbaf -
tet werden . Es sind z . T . Ausländer , die auf fol -
schen Pässen fuhren bzw . ohne Ausweis waren .

Aebnliche Ergebnisse sind in allen Reichsbahn -
direktionsbezirken festgestellt worden , so in San -
nover , Köln . Ludwigshafen . Nürnberg . Regens -
bürg . Dort wurden zahlreiche Waffen . Massen-
weise illegale Druckschriften beschlagnahmt und
swatsseindliche Elemente festgenommen . In
Frankfurt a . M . wurden in einigen Zügen

Sewebre , Kambiner und andere Sandfeuerwassen
vorgefunden . Fast überall sind gröbere Mengen
Munition sestgestellt worden . Bei dem Ergeb -
nis der Fahndung ist bemerkenswert , daß die Ak -
ti «n in den Erenzbezirken besonders ertragreich
verlies . So war es in den Bezirken Essen . Köln ,
Trier , Ludwigshasen . In Trier wurden kommu -
nistische Funktionäre festgenommen , die aus dem
Ausland kamen . Im Wuppertal wurden Waffen
und Munition . Gewehre und Seitengewehre in
größerer Menge sichergestellt , gleicherweise in den
Bezirken München . Regensburg . Dresden , Bres -
lau , Oldenburg . Stettin und Königsberg . Es hat
sich gezeigt , daß alle Orte in der Nähe der Grenze
systematisch von staatsfeindlichen Elementen . Ku -
rieren usw . heimgesucht werden , die illegales Ma .
terial in Menge einzuschmuggeln versuchen . Da -
mit ist der Beweis erbracht , daß noch immer

Fäden aus dem Ausland nach Deutschland
herüberreichen .

Bei diesem Ergebnis muß berücksichtigt

werden , daß die Sichtung des bei den Gepäck -

stellen beschlagnahmten Materials noch nicht
abgeschlossen ist . In Anbetracht des bisher so
umfangreichen Ergebnisses steht bereits jetzt
fest , daß auch hier in größerer Menge Zer -

setzungsmaterial und Waffen , Sprengstoffe
usw . entdeckt werden .

Ueber das Ergebnis der Aktion an anderen
Stellen des Reiches , insbesondere bei der
Durchsuchung des gesamten Krastwagenver -

kehrs können infolge des riesenhaften Ansma -

ßes nähere Einzelheiten im Augenblick nicht
mitgeteilt werden .

Nach den bis jetzt vorliegenden Etnzelergeb -

nissen ist es auch hier außer Zweifel , daß die
Fahndungsaktion über alle Maßen erfolgreich
war , und daß umfangreiches Material befchlag -
nahmt und staatsfeindliche Elemente festgenom -

men werden konnten .

Wenn Sie in Urlaub fahren
nicht vergessen , sich den „Führer " nachsenden,zu lassen , denn heute möchte man doch keinen

Tag mehr ohne den „Führer " sein !

Lieber 50« eigene Agenturen
in ganz Baden sorgen für pünktliche und sorgfältige Bedienung unserer Leserschaft ! Die Um -

bestellung von Agentur zu Agentur ist daher mit keinen besonderen Kosten verknüpft , bzw .

zahlen Sie in diesem Falle lediglich 30 Psg . für Portokosten .
Für die Ueberweisung der Zeitung nach außerbadischen und solchen Orten , in denen wir

keine eigene Agentur haben , gelten folgende Zuschlagsgebühren :

Im Inland für eine Woche NM . 0.60
für den Monat RM . 2 .40

In das Ausland für eine Woche RM . 0 .80
für den Monat RM . 3.—

Postbezieher beantragen die Ueberweisung des „Führer " nach ihrer Reiseanschrist bei der

zuständigen Postanstalt gegen eine Gebühr von RM . 0 .50.
Benutzen Sie den anhängenden Nachlieferungs - Scheinl

Ausschneiden und einsenden !

Reife -Nachlieferung

Vor - und Zuname :

Ort und Wohnung :

wünscht den „Führe t "

vom . . . . i . bis i . > .

nach Reiseanschrist !

Ort und Wohnung

Die Zustellung an die Heimatadresse soll (nicht weiter ) erfolgen |

„Mrer "
' Leler. die das

Sentsche Turnfest in Stuttgart
besuchen und sich längere Zeit dort aufhalten , lassen sich den „Führer " gegen geringe Gebühr
nachsenden .

„Aer Führer "
ist außerdem an allen Verkaufsstellen und durch alle Verkäufer der Firmen G . Umbreit u .
^ o ., F . Mitscher ich auf dem Festgelände im ganze « Stadtgebiet » nd i» Zuffenhausen im
Freiverkauf erhältlich .

^

Bild : Die Aktion auf den Landstraßen .

Am Jahrestag der Kataftrophe

„
Riebe

" Ehrenmal
Enthüllung am Mittwochvormittag in Atel

O Kiel , 26. Juli . Am 26. Juli v . Js . ging
das Segelschulschiff der Reichsmarine „Niobe "

im FehMarnbelt unter . 69 hoffnungsvolle juu -

ge Menschen fanden den Tod in den Wellen .
32 der Geborgenen wurden auf Sem Kieler
Garnifonfriedhof zur letzten Ruhe gebettet

Inmitten des Ehrenfriedhofes ist jetzt aus
dem Ertrag der „Niobe " - Spende ein Ehrenmal
für die Toten geschaffen worden , das gestern
vormittag enthüllt wurde . An der Feier nah -
men außer den Angehörigen der Gebliebenen
Abordnungen aller in Kiel liegenden Kriegs -
schiffe, die Truppenteile des Standortes Kiel
und der Schutzpolizei teil . Rings um den Ge -

denkstein hatten sich die Abordnungen der SA .
und SS ., des Stahlhelm , der Marine - und
Kriegervereine , der NSBO . und der Hitler -
Jugend mit ihren Fahnen gruppiert . Vor dem
Ehrenmal , an dem eine Fülle von Kranz - und
Blnmenfpenden niedergelegt worden war , hiel -
ten Mitglieder der

Besatzung des neuen Segelschiffes
„Gorch Fock"

die Ehrenwache . Zahlreiche hohe Marineofft -
ziere , Vertreter der Reichs - und Staatsbehör »
den , der Stadt Kiel , der Universität usw . waren
zugegen . Die Feier wurde mit einem Choral
eingeleitet . Zunächst sprach der «vangelifhe
Marinestationspfarrer , der aus die tröstende
und stärkende Mahnung hinwies , die das Eh -
renmal der Marine zurufe : „ Nicht klagen , wie -
der wagen " . Das neue Segelfchnlschiff „ Gorch
Fock " trage eine verantwortungsschwere große
Tradition . Wir sollen , so erklärte der Geistli -
che , die Lebensarbeit unserer Kameraden in
Verantwortung vor Gott weiterführen zum
Besten unseres Vaterlandes . Darauf hielt der
katholische Marinestationspsarrer eine Anspra -
che , in der er betont «, die Niobe -Kameraden
hätten ihr Leben für eine große Sache , für
das Vaterland gelassen . Nach den Ansprachen
der Geistlichen nahm der Chef der Marinesta -
tion der Ostsee , Vizeadmiral Albrecht das
Wort . Er dankte zunächst allen , die durch frei -
willige Spenden die Schaffung dieser Erinne -
rnngsstätte ermöglichten , sowie allen Arbei -
tern des Kopfes und der Hand , die das würdige
Denkmal schufen . Der Seemann , der in treuer
Pflichterfüllung im Kampf mit Sturm und See
sein Leben für das Vaterland gebe , sterbe eben -
so den Heldentod wie der Soldat , der im An -
griff aus eine feindliche Stellung falle . So
feien auch die Kameraden der „Niobe " getreu
bis in den Tod für das Vaterland gefallen .

Während die Hülle von dem Ehrenmal fiel ,
wurden die Namen der 6g Toten verlesen . Die
Musik spielte gedämpft daß Lied vom guten
Kameraden . Mit dem Flaggenlied

„Stolz weht die Flagge
Echwarz-Weiß -Rot"

fand die weihevolle Feier ihren Abschluß .
Das „Niobe " -Ehrenmal ist ein breit gelager »

ter Gedenkstein , der aus Solnhosener Traver -
tin geschaffen wurde und in goldbrauner Tö -
nung gehalten ist . Auf der Vorderseite des mitt -
leren Blockes steht der Name „Niobe "

, während
links und rechts der Sinnspruch „Nicht klagen ,
wieder wagen " « ingemeißelt ist . An der linken
Seitenfront des Steines befindet sich die In -
fchrift „ Bei Fehmarnbelt - Feuerfchiff kenterte
am 26. Juli 1932 nachmittags in einer schweren
Boe das Segelschulschiff „Niobe " . Die rechte
Seite zeigt die Inschrift „Den Tod in den
Wellen fanden 4 Offiziere , 1 Zahlmeister , 8
Unteroffiziere , 56 Mann , darunter 86 Offiziers -
und 10 Unteroffiziersanwärter .

" Auf der Rück -
feite ist eine Bronzeplatte angebracht , welHe
die Namen der 17 in die Heimat iibergeführten
und der 20 noch in der Ostsee ruhenden Mit -
glieder der „Niobe " - Vesatzung bekannt gibt .

Unter den zahlreichen Kranzspenden befindet
sich auch « in mächtiger Eichenkranz des Chefs
der Marineleitung , Vizeadmiral Dr . h . c . Raeder

und ein Kranz der Besatzung des englische «
Schulkreuzers „Frobisher "

, der bekanntlich am
Dienstag Kiel wieder verlassen hatte .

Balbo nach Shaol Sarbvr gestartet
8 Newyork , 26. Juli . Wie aus Shediao

iNeu -Braunfchweig ) gemeldet wird , ist da »

Balbogeschwader gegen 13 Uhr MEZ . nach
Shaol Harbor lNeufundlawd ) gestartet .

Mannshohes Gras , unendliche Strecken

Sie Uebersitegnno des
afrikanischen «vnttnentS

* Berlin , 26. Juli . Elli Beinhorn , die nach
ihrem großen Afrika - Flug am Montag glück -

lich in Rom gelandet ist , schilderte am Diens -

tag spät abends in einer Rundsunkunterhal -

tung mit Herr v . Solomon den Verlauf ih -

res Fluges . Die Fliegerin , die erst vor zwei
Jahren auf einem wissenschaftlichen Flug in
Afrika weilte , will damals die Erfahrung ge »

macht haben , daß derjenige , der vom Wasser
des Nils getrunken Hab« , immer wieder dort -

hin zurückkehre . Da sie den ehemaligen deut -

schen Kolonien einen Besuch ' abstatten wollte ,
um ihnen Grüße der Heimat zu überbringen ,
habe sie fich in ihre Heinkel -Maschine gesetzt
und so ihre Sehnsucht nach dem fernen Lande
gestillt . Diese von der Zivilisation teils noch
gänzlich unberührte Welt sei

ein richtiges Sliegerparabieö.
Streckenweise , so an der westafrikanischen Kü -

ste , fei es allerdings für den Flieger ein biß -
che » gefährlich , da es dort keine Flugplätze
und Hallen und keine Mechaniker , dafür aber
ein für Landung und Start ungeeignetes
mannshohes Gras gebe . Der Flug fei aber
trotz aller Schwierigkeiten ganz glatt verleu -
fen . Obwohl ihr fliegerischer Ehrgeiz selbst -

verständlich sie dazu getrieben habe , alles aus
dem Flugzeug herauszuholen , habe der Mo -
tor kein einziges Mal „gemuckst " . Gradezu
unglaublich klinge eS , daß sie nur einmal die
fünf Kerzen auszuwechseln brauchte . Weite
Strecken habe sie ohne Zwischenlandung
durchflogen . Elli Beinhorn amüsierte sich am
Schluß der Funkunterhaltung über ihre ge -
strige Landung in Rom , wo sie mit ihrer klei -
nen Heinkelmaschine überraschend aus den
Wolken gefallen sei und ganz mntterseelen -
allein auf dem großen Flugfeld gestanden
habe .

Bom Reich werden für die noch etwa 21 000
lebenden Veteranen aus dem Feldzug 1870/71
in jedem Monat Summen an die Länder zur
Verteilung als Beihilfen gestellt . Für August
beträgt die Gesamtsumme 524 000 RM .

*

Bei Vigo in Spanien forderte ein Auto «
mobilunfall fünf Todesopfer . Zwei Schwer -
verletzte mußten dem Krankenhaus zugeführt
werden .

*

Bei Salamanca stürzte ein Lastkraftwagen
um , auf dem sich 47 Feuerwehrleute befanden .
Der Unfall forderte einen Toten und 36 Ver -
letzte , darunter neun Schwerverletzte .

*

Ein großes amerikanisches Bombenflugzeug
stürzte an der kalifornischen Küste infolge eines
Flügelbruches ab . Die siebenköpfige Besät -

zung wurde getötet .
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Die Forderung an die Wirtfchaff :

ZU Nutz und Frommen des Bater -

landes unö Volkes

Ministerpräsident Walter Köhler aus der ersten Tagung der bad. Sndu«
strie- und Sandelskammer

Nach der begeistert ausgenommenen großen
Rede des Reichsstatthalters bei der Eröffnung
der ersten Tagung der neugebildeten badischen
Industrie - und Handelskammer ergriff

Ministerpräsident Walter Köhler
das Wort zu folgenden Ausführungen :

Wenn ich Sie als Finanz - und Wirtfchafts -
minister für das Land Baden zu Ihrer er -
sten Tagung herzlich begrüße , so tue ich das
umso lieber , weil es meine ressortmäßige Aus-
gäbe ist , mich mit der Wirtschaft zu befassen.
Und ich möchte diese Gelegenheit benutzen , um
in aller Kürze meine Auffassung zu sagen über
den Staat einerseits unö die Wirtschaft
andererseits , über die Beziehungen , die zwi -
schen den beiden Gebieten bestehen, wie ich mir
diese Beziehungen vorstelle und welche Ausga -
ben der Staat gegenüber der Wirtschaft hat .

Der Staat hat die Ausgabe dafür zu sor -
gen , daß Rnhe und Ordnung herrschen , die
der Wirtschaft ein sicheres Arbeiten ermög -
lichen .

Er hat weiter die Aufgabe , daß die Wirtschaft-
lichen Dispositionen , die Sie treffen , nicht durch
eine wechselvolle Umstellung über den Haufen
geworfen werden . Dnrch die Erklärungen des
Herrn Reichskanzlers und Reichs -
w i r t f ch a f t Z m i n i st e r s ist Ihnen die Si -
cherheit gegeben worden , daß der Staat Ihnen
die ungestörte Arbeit gewährleistet . Ich darf
Ihnen als badischer Wirtschaftsmi -
n i st e r ebenfalls versichern , daß wir die Au -
torität und den Willen haben , diese Ordnnng
Ihnen für alle Zukunft zu gewährleisten . Die
Wirtschaft kann aber vom Staat noch ein zwei -
tes verlangen , und zwar , daß der Staat in
seiner Gebahrung sich leiten läßt von etser -
ner Sparsamkeit , das heißt , daß er der
Wirtschaft nur die Mittel entzieht , die er unter
allen Umständen notwendig hat . Daß wir von
diesem Willen geleitet sind , und daß ich als
Finanzminister diese eiserne Sparsamkeit mir
zur Richtschnur genommen habe , können Ihnen
meine Kollegen sagen.

Wir wolle » mit aller Kraft daran arbeite «,
daß die Beanspruchung der Bevölkerung dran «
fictt durch Steuer « herabgesetzt werden kau« .
Wir haben die Maßnahmen eingeleitet , die da-
zu führen sollen , eine Entlastung der Wirtschaft
in absehbarer Zeit herbeizusühre « .

Das Dritte , was Sie verlangen können ,
ist absolute Sauberkeit und Gerechtig -
k e i t . Es wird oft über die Bürokratie ge -
schimpft, aber die Bürokratie im Staate ist ein -
mal ein notwendiges Uebel .

Der Staat würde zu einer Lotterwirtschaft
herabsinken , wenn er die Bürokratie ganz -
lich entbehren wollte .

Es darf aber nicht sein, daß die Bürokratie
hemmend in die Wirtschaft eingreift . Wenn
Sie mit den badifchen Ministern oder mit den
Beamten irgendeines Ministeriums zusammen -
gekommen sind, werben Sie das Gefühl ge -
habt haben , daß diese Männer keine Bürokra -
ten sind , sondern daß sie das größte Verstand -
nis für Ihre Aufgaben haben .

Dazu kommt als weiteres , daß der Staat die
Aufgabe hat , die Fühlung mit der Wirt -
fchaft nicht zu verlieren . Denn Staat und
Wirtschaft sind aus Gedeih und Verderb mit -
einander verbunden . Geht es Ihnen schlecht, so
geht es uns noch schlechter . Deshalb sind wir
an Ihnen interessiert und suchen zu ergrün -
den , wie wir Ihnen helfen können . Ich darf
meiner Freude darüber Ausdruck geben , daß
diese Fühlungnahme in der kurzen Zeit der
neuen Regierung von Erfolg gewesen ist. Denn
die Fühlung kann nicht bloß von einem aus -
gehen . Sie kann nur dann eine frnchtbrin -
gende sein , wenn Sie uns offen entgegentreten
und wir uns zusammen über die Wendung
der Not unterhalten .

Wenn der Staat von sich aus die Voraus -
setzungen schafft , die die Wirtschaft braucht ,
dann kann er auf der anderen Seite von der
Wirtschaft verlangen , daß sie ihre Aufgaben er -
füllt und daß sie alles tut , um dem Volk Arbeit
und Brot zu geben .

Ich bin der Meinung , daß die Wirtschaft
von sich aus die Kräfte uud die Ideen ha-
beu muß um ihr Schicksal zu gestalten .

Würde der Staat Eingriffe in die Wirtschaft
vornehmen , so könnte dies niemals im Jnter -
esse einer gesunden wirtschaftlichen Entwick-
lung liegen . Wir lehnen es auch ab , aus ir -
gend welchen sentimentalen Erwägungen her -
ans wirtschaftliche Betriebe , die durch ihre
eigeneSchuld zugrunde gegangen sind , mit
staatlichen Mitteln wieder künstlich zn
beleben .

Was nichts taugt, soll zugrunde
gehen !

Wenn ein Industrieller versagt hat , so wäre
es ein Verbrechen , ihm auf Kosten derer zu
helfen , die sich auf Grund ihres Könnens durch-
gekämpft haben . Wir wollen ebensowenig In -
dustriellen helfen , die versagt haben , wie wir
die Politiker wieder holen wollen , die sich
unfähig erwiesen haben . Wer 's nur gut ge -
meint hat , aber nicht die Führerqualitäten be-
saß und keine Leistungen vollbracht hat , muß
ausgeschaltet werden .

Führung darf sich nur der aumaßeu , der
die nötige « Qualitäten besitzt.

Wir fragen hier nicht nach dem Parteibuch . UnS
ist jeder willkommen , der etwas leisten und sei¬

nen Mann stellt. Es ist aus den Aeußerungen
des Wirtschaftsministers klar hervorgegangen ,
daß der , der ein Kerl ist, ihm lieber ist , als
einer , der nichts leistet , aber täglich seine Ge -
stnnung betont .

Wir verlangen auch von Ihnen , daß Sie die
Leistungen erhöben und mehr tun . als Sie
seitdem getan haben , um die Schwierigkeiten zu
überwinden . Ich habe schon bei anderer Gele-
genheit gesagt . Sie stehen nicht außer den Din -
gen , Sie stehen vielmehr mitten drin . Sie sitzen
nicht in der Loge , um das Stück anzusehen, das
heißt „Drittes Reich "

, sondern Sie sollen in die-
fem Stück eine gute Figur machen .

Wir wollen hoffen , daß die Führer der ba-
dischen Wirtschaft in diesem Spiel eine an-
ständige Rolle spielen .

Ich kann «us den Ersahrungen der letzten Mo-
nate heraus seststellen , daß aus den weitesten
Kreisen der badischen Wirtschaft heraus ein
Vertrauensverhältnis zu den Regie -
rungsstellen herausgewachsen ist . Und was an
mir liegt , um dieses Vertrauensverhältnis zu
vertiefen , so werde ich alles tun . um dazu bei-
zutragen , die Schwierigkeiten zu überwin -
den .

Revolutionen sind nicht wirtschaftsfördernd
und werden es nie sein.

Diese Revolution ist abgeschlossen und wir
find in ei» « »« es Stadium eingetreten .

Es muß eine neue Vertrauensbafis ge-
schassen werden. Wir bitten Sie , dieses Ver-
trauen zu verbreitern und die . die Liebe und
Lust an der Arbeit haben , »u ermutigen , die
Miesmacher »der zurückzuscheuchen.

Wenn ich vorhin davon gesprochen habe , welche
Aufgaben der Staat gegenüber der Wirtschaft
hat , so darf ich dem noch anfügen ,

daß der Staat »och eine größere Aufgabe hat ,
nämlich dafür zu sorgen , daß die Wirtschaft
auch draußen in der Welt zur Geltung kom -
men kann.

Damit ist es nicht getan , daß wir gute Wa -
r e n machen und sie draußen anbieten , sondern
wir müssen auf Grund unserer politischen
Stellung draußen in der Welt auch austre -
ten können. Wir müssen unserer Wirtschast drau -
ben Achtung erkämpfen. Daß die nationalsoziali -
stische Bewegung sich diese Aufgabe gestellt hat ,
ist eine Selbstverständlichkeit . Ich ha>be es gestern
schon gesogt , ich bin der Ueberzeugung , daß wir
den schwierigsten Punkt schon überwunden haben ,
daß die Erkenntnis von dem vernünftigen Wol -
len unseres Kanzlers in der Welt heute schon
große Fortschritte gemacht hat . Kommen Sie mir
nicht und klagen Sie , daß Ihnen irgendwo in
der Welt , in 5 o l l a n d oder der Schweiz
nichts abgekauft wird . Die Regierung kann
Ihnen hier nicht Helsen . Sie kann Ihnen keine
Silfsstellung geben, wenn Sie herausgeworfen
werden.

Sie müsse« vo« sich aus die Energie « und
Kräfte aufbringen , die die Wirtschaft gesund

gemacht haben .
Auch srüher sind wir draußen nicht mit offenen
Händen ausgenommen worden ; nein , auch früher
mußten wir uns durchkämpfen . Genau so wollen
wir es jetzt machen .

Ich darf zum Schluß noch Eines sagen : Es
war für mich heute eine besondere Freude , daß
•an dieser Tagung der Industrie - und Handels¬

kammer auch die Vertreter der Landwirt -
j ch a s t und anderer S t ä nde teilgenommen
baben . Ueber unserem Wollen steht das Wort :
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz." Ich habe bei
der Erösfnung der Landwirtschaftskammer den
Wunsch ausgesprochen, daß jene Bauernkammer
kein Jnteressentenhausen . keine Jnter -
essenvertretung im hergebrachten Sinne sein
möge , sondern daß sie ihre Ausgabe gröber und
weiter aussasse . Ich kann Ihnen keinen besseren
Wunsch auf den Weg geben, wie den, dah Sie
nicht nur Ihr eigenes Ich sehen , sondern daß Sil:
sich hier fühlen als die Vertreter des gesamten
Volkes und daß Ihre Entschließungen unter dem
einen Gesichtspunkt stehen : Zu Nutz und Fromm
des Vaterlandes und Volkes, Heil Hitler !

Die temperamentvollen Ausführungen des Mi¬
nisterpräsidenten wurden von der Versammlung
mit starkem Beifall aufgenommen.

Der Präsident der Industrie - und Handelskam.
mer, Dr . Kentrup , dankte dem Minister und
richtete an die Teilnehmer eine kurze Ansprache .
Er bat die Wirtschaftsführer Badens , für die Be-
schäftigung arbeitsloser SA .- und SS .-
Leute zu sorgen. Wir müssen der Idee des
Führers Rechnung tragen und die Erwerbslosig »
feit mit aller Energie bekämpfen.

In den letzten drei Wochen sei es gelungen,
zweihundertzehntaufend Leute einzustellen,
und wenn der Führer in einigen Monate »
Uber zwei Millionen wieder in den Erwerbs «
vrozek habe eingliedern können , so sei das
eine Tat , die bisher noch kein Volk der Erde
fertiggebracht habe.

Der Präsident verlas danach
ein Telegramm an den Reichskanzler

Adolf Hitler , das folgenden Wortlaut hat :

„Die nach durchgreifender Reorganisation
aus den bisherigen badischen Industrie - und
Handelskammern neugebildete badische Zndu,
strie- und Handelskammer entbietet in Ge -
genwart des Herrn Reichsstatthalters Ro-
bert Wagner und des badischen Ministe -
ri «ms dem Führer und Volkskanzler ehrer-
bietigste Grübe . Mit dem gesamten Volk«
blickt die Kammer aus zu ihrem Retter
aus tiefster seelischer und wirtschaftlicher Rot
in festem und gläubigem Vertrauen , daß der
Führer Volk und Wirtschaft, besonders auch
in dem schwerringenden Erenzland Ba ,
den besseren Tagen entgegenführen wird .-

Die Versammlung gab einstimmig ihre Zu-
stimmung zu der Absendung des Telegramms .

Dr . Kentrup legte darauf der Versamm-
lung die neuen Satzungen vor, die gleich-
falls einstimmige Billigung sanden. Er sührte
dazu aus , daß diese Satzungen sich eng an die der
Berliner Industrie - und Handelskammer an»
lehnten .

Der neue Präsident sprach daraus dem früheren
Kammerpräsidenten zugleich im Namen der Re-
gierung den Dank der Kammer aus . In den
Beirat wurden folgende Herren berufen : Oskar
Huber , Dr . Reuter , Direktor Schind -
ler , Tscheulin , Fritz Wol ff und Wil -
ser .

Der Präsident schloß die Versammlung mit
einem dreifachen Sieg -Heil . Die Teilnehmer

sangen stehend das Horst - Wessel -Lied.

Billig und gut kaufen Sie in KAISER'S KAFFEE
GESCHÄFT Mj

Schutz des Einzelhandels
Bon Dr. Ott « Koch , Industrie« und Handelskammer Karlsruhe.

« u ? den zahlreichen Anfragen , die täglich an die
Handelskamnier gerichtet werden , ist zu « riehen , daß
über die Bestimmungen des Gesetzes zum Schutze des
Einzelhandels vom 12 . Mai ds . IS . vielfach » och Un -
klarheil dcsiehl . Ucberdies haben dt« g« trossenen Maß -
nahmen in der praklischcn Anwendung « ine Reih « von
Zweifeln ausgelöst , so daß es zlveckmäßig « rschein «.
aus die hauptsächlichsten Borschristen und ihre Bedeu -
tung für die Praxis näher einzugehen .

Das Gesetz will , wie « s in dein einführenden Vor -
Ipruch heißt , die den mittelständischen Betrieben des
Einzelhandels aus der gegenwärtigen wirtschaftlichen
Not drohenden Gefahren abwehren und diesen Betrle -
den bts zu einer endgültigen Ordnung der Verhältnisse
die Sicherung ihres Bestandes geben . Dieses Ziel soll
durch die Einsührung « lner vorerst bis zum 1. No -
vember ds . Js . besristeieu Sperre der Errichtung wei »
trrer EinzelhandelSgeschäste erreicht werden . BiS zu
dem genannten Zeitpunkt dllrsen Verkaussstellen , in
denen Waren zum Verlans feilgehalten werden , nicht
wehr errichtet weiden . Für Einheitspreis -
g c s ch g f t e »t darüber hinaus die bereits bestehende
ErrichiungSsperre auf unbefristete Zeit ausgedehnt wor -
den ; >>a diese Art von Geschälten anch nicht erweitert
und nickt in andere Näumc verlegt werden darf ,
können Einheitspreisgeschäfte « ine Aenderung jetzt nur
Noch i» der Weise vornehmen , daß sie , abgeseben von
der vollständigen Geschästsausgabe . ihren Betrieb ver -
" einer » .

Ueber de» Begriss „ Verkaussstelle " sind bei der Hand -
dabung des Gesetzes wiederholt Zweifel entstanden ,
getroffen werden Verkaufsstellen , in denen Waren
feilgehalten werden . Das Mich » » terscheidet als »
^ erkausssicllcn vo » Verkaufsräumen , um aus einem
bloßen Verkaufsraum eine Verkaufsstelle zn machen .
Mus! der betressende Raum eingerichtet sein , » » d dte
' » ihm bereit gehaltenen Waren müssen dem Publikum
Zugänglich sein . Die Ingebrauchnahme vou Räumen
» digiich zu Ausslellungszwecken ist also weiterhin zu-
' ülsig . Eine weitere Voraussetzung für das Vorlie¬
gen einer Verkaussstelle im Sinne des Gesetzes ist da »
» eilhalten von Ware n . Räum « , in denen nur Be -
nrllunnen ans gewerbliche Leistungen entgegengenom -
men werden , beispielsweise Annahmestelle » von Fär -
dreien und chemischen Reinigungsanstalten , fallen so -
m » » ich , linier die Sperr « ; ersolg « aber in diesen Rän -

üuC" darüber hinaus » och ein Warenverkauf , etiva von
■̂ äschc . Kragen , Krawatten n . dergl . , so erhallen sie
damit dte Merkmale « iner Vcrkaussstclle und fallen un -
>er das Gesetz. Eine VcrkausSstell « ist auch dann an -
«unehm «n , wenn nur nach Mustern an den Verdrau -

ch«r verkauft wtrd . Räume , in den « » aewerblich « Lei -
stung «n ausgeführt werden , wie dies z . B . bei Repa -
ratnrwerkställen . Friseurgeschäften usw . der Fall ist .
w« rden von der Sperre nicht ersaßt , « z fet denn , daß
auch in diesen Räumen in ähnlicher W« ise wie bei den
Annahmestellen von Färbereien usw . Waren zum Mit -
nehmen bereitgehalten werden und dieser Warenver -
kaus wegen seines Umsangi oder seiner besondere » Art
nicht mehr als Znbehöig « Ichäs> zu der auf die Vor -
nähme d« r gewerblichen Leistungen gerichteten Tätig -
keit angesprochen werden kann . Eine Reparaturwerk -
stätte , dte » ichi nur Reparatnren auSsührt , sondern
auch delspielSwelse Gasherde und Nähmaschinen ver¬
kauf«, oder « in Friseur , der sich neben seiner Hand -
werklichen Tätigkeit noch mit dem Verkauf von Tot .
lettearttkeln , Tabakwaren usw . besaßt , oder « in Uhr -
wacher , d«r auch Gold - und Silberwaren verkauft ,
unterliegen den Bestimmungen der Sperr « .

ES find ferner Zweifel entstand « « , ob auch Tankft « l.
len zu gelten haben . Hierzu ist zu sagen , daß si« eben -
salls unter die Sperrvorschrist sallen , da In der Regel
die Flächen , aus denen Tankstellen stehen , an den Tank -
stelleninhaver veimietet nnd so dem Gemeingebrauch
entzogen sind . Dadurch wtrd jedoch nicht auSgeschlos .
len , daß aus einem Platze , aus dem sich bereits ein «
»Zapfstelle besindet , noch eine zweite Zapfstelle erricht « ,
wird , da es sich hierbei nur um ein « bessere AUS-
Nutzung des berettS vorhandenen Raumes handelt .
Während der Sperrzelt Ist dagegen dte Erwitte -
rnn g eines bestehenden Geschäfts durch bisher nicht
dazu benutzte Räume verboten , Iof«rn di«f« mehr als
den zehnten Teil des beim Inkrafttreten de» Gesetze?
( 14 Mat ) vorhandenen Verkaufsraumes ausmachen .
Die Berechnung ist unter Zugrundelegung der Bode » '
stäche deS biSberlge » und des neue » VerkaustrannieS
vorzunehmen .

Um Härten bei der Anwendung dieser Einzelhandels -
sperre nach Möglichkeit zu vermetd « n und die berech-
tigten Interessen der betroffenen Streife , namentlich
auch der Hausbesitzer , zu wahren , rönnen von dem
grundsätzlichen Verbot Ausnahmen zugelassen wer -
den . Ueber die Zulassung folchtt Ausnahmen enischei -
det das Bezirksamt (Polizeipräsidium ) . Die Enischei -
dung erfolgt nach Anhörung der Handelskammer .
Ueber Beschwerden der Entscheidungen des Bezirks -
amts « ntsiveidet der Landeskommlssär . Filr die Be -
willignng « iner Ausnahme gibt die DurchsührungS -
Verordnung des H« rrn ReichswirtschaftsministerS im
einzelnen Richtlinien . Hiernach find Ausnahmen nur
zulässig , w« nn besonder « Umstände ein B e d ü r s n 1 1

für die Errichtung der Verlaufsstelle rechtftriigen .
Unter BedürsniS ist natürlich nicht das BedürsnIS des
Geschäftsmannes oder des Hausbesitzers zu verstehen ,
sondern von einem Bedürfnis kann erst dann gefpro -
ch«n werden , wenn dt« Allgemeinheit an der Errich -
tung einer Verkaufsstelle der geplanten Art an der
betresfenden Stell « ein Interesse hat . Dte Durchsüh -
rungsverordnnng führt « in« Reib « von Tatbeständen
aus , bei deren Vorliegen eine Vermutung für das
Vorhanden !« !« des Bedürfnisses aufgestellt wird . Die
gelegentlich bereits geäußerte Ansicht , daß das Vor -
bandenseln eines in der Durchsührungsverordnung
ausgeführten besonderen Umstandes die Priisung der
Bedürsnissrage überhaupt Überslllssig mache , findet In
der Fassung des Gesetzes keine Stiltze . Welcher Art
sind nun dte besonderen Umstände , bei deren Vorhan -
densein bei der AuSsührungsverordnung in der Regel
die Errichtung «tner Verkaussstelle zulässig sein soll ?
Sie iverden angenommen a ) im Gebict neuer Woh -
nungsstcdlungen oder fc) neuer Geschäftsgegenden
oder c ) mit Rücksicht aus die Bedürfnisse des Fremden -
Verkehrs in Kur - . Bade - , Ausflugsorte » oder Ort « »
mit b« fonders starkem Fremdenverkehr . Die Voraus -
f« tzungen sür eine AuSnahmebewilligung sollen ferner
auch dann alS gegeben angesehen werden , wenn eine
Verkaufsstelle tu b«r« itS vorhandenen , aber leerstehen -
den Verkaufsräumen errichtet wird ; allerdings darf es
sich hier nichi um dt« Errichtung eines War «nl>ans «S ,
MehrstellengcschäftcS , KlelnprelSgeschästes . S «rien -
preizgMchäsies oder eines ähnlichen Unl « rnehmcns han¬
deln ;

die Vcrmic >un „ von leere » Verkaiiföritiimeil an ein
derartiges Sonderpreis - oder Filialgeschäst Ist
also verboten und damit daslir gesorgt , daß Ge -
schäste dieser Art sich nicht weiterhin ausdehnen

können .
Von dem Erweiierungsverboi für bestehende G« Ich» fte ,
ans das zn Anfang bereiis hingewiesen wurde , dür¬
fen Ausnahmen nur zugelassen werden , tvenn die
räumliche Erweiterung nicht mebr alS V* d«S beim In¬
krafttreten des Gesetzes vorhand « ilen VerkausSranmeS
beträgt und der neue Verkaussraum im unmittelbaren
Zusammenhang mit den bisherigen Verkaussräumen
steh«. Gebt dte Erweiterung über M hinaus , so wird
die Erweiterung als Reuerrtchtung einer Verkaufs -

stelle behandelt . In all diesen Fällen kann aber , wie
gesagt , die Errichtung der Verkaussstell « doch abge -

lehnt werden , wenn kein Bedürfnis vorliegt .
AlS Errichtung ist nicht anzusehen die V « r l e -

g n n g einer Verkaiissstelle in andere VerkausSränine .
wenn eS sich um eine Verlegung iuuerhalb desselben
Gemeindebezirks handelt . Eine solche Verlegung Ist
also zulässig , allerdings mit der Einschränkung , daß
die Gesamtheit der Fläch « des neuen Verkaufsraumes
höchsten« ein Zehntel größer fein darf , alS die Fläche
des dISherlgen Verkaufsraumes . Bei der praktüchen

Haudhavuug dieser Bestimmung hat sich die Frage «r -
hoben , ob «S zulässig ist , eine Verkaussstelle nicht nur
in bereits vorhandene , sondern auch in solche Ver -
kausSräume zu verlege » , die erst neu gebaut lverden .
Weder das Gesetz noch die Durchsührungsverordnung
sagen darüber etwas , ob unter der Verlegung in an -
dere VerkausSräume nur solche Räume zu verst« h«n
sind , die dei Inkrafttreten des Gesetzes vorhanden
toaren . ES scheint mir also ohne Bcdentung , ob dt«
Verkanfsflelle in einen bestehenden oder in einen neuen
Verkaufsraum verlegt wtrd .

Nicht unter die Sperre fällt griindsätzllch auch dte
U e b e r n a h ni e der Verkaussstelle durch eine » an -
dere » Geschäftsinhaber . Der Begriss Uebernahme hat
schon wiederholt zu Zweisel » Anlaß gegeben . Er setzt
voraus , daß der neue Geschäftsinhaber Waren der
gleichen Art weiter verkauft . Wenn also in einem
bisherigen Schubwarengeschäft ein Blumenladen er «
Öffnet wtrd , fo liegt nicht die Uebernahme einer Ver -
kaufSstelle , sondern nur die Uebernahme eines Ver -
kaufSraumes vor .

Grundsätzlich verboten ist tote Uebernahme einer

Verkaufsstelle , sofern dabei die Betriebsart geäu -

vert wird .
AlS eine Aenderung d« r Betriebsart ist InSbeson «

dere die Umwandlung in et» Warenhans , KleinpreiS -
geschalt , Serienpreisgeschäst oder der Ucdergang auf
ein Filtalunternehmen anzusehen . Die Aenderung der
Betriebsart wird sich immer ans die Art des Verkaufs
beziehen müssen ; die Weitersiihrnng eines bisher von
« Inem Elnzelkansmann betriebenen Lebensmittelge -
fchäflS von einer ossenen Handelsgesellschaft oder G m .-
b .H . füllt also beispielsweise ntcht hierunter und ist in -
folgedefsen zulässig . BiS zum 1 . Rovemver dürfen
schließlich Geschäfte , die bisher ausschließlich oder über -
wieaend andere Waren feilgehalten haben , den Verkauf
nicht ans Lebens - oder Gcnußmiltel ausdehnen . Da
diese Art der Umstellung verhälinismäktg teinn msg .
lich Ist , wird der LebcnSmittclhandel . den das Gesetz
schützen will , selbst mit darüber wachen müssen , daß
keine nnziilässtgcn Ausdehnungen vorkommen .

Bei der getrossene » Regelung Handell es sich um
vorläufige Maßnahmen , denen weitere fol -
gen werden . Wenn auch die ReichSr « gI«rung mit dem
Gesetz lang gehegten berechtigten Wünschen deS Ein .
zelhanbels entsprochen hat . so wtrd eine grundlegende
Besserung der Verhältnisse » i weiten Kreisen diese?
BerufSstandeS doch nur dann erwartet . w«nn dte Neu -
eröffnnng von EinzelhandelSgeschäften ntcht nur
vou dem Nachweis des Bedürfnisses , sondern
auch der sachlichen Besählguug und des
Vorhandenseins ausreichender Be -
trievsmiltel abliängig gemacht wird . Diese Ge -
stchtspunNe werden jedensalls bei der Frage der V«r -
längerung des Gesetzes « Ine besondere Roll « spielen
müssen .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Austauschexportverfahren für Getreide

Im Rcichsanzciger vom 25. Juli wird nunmehr dir
AnzsUhtungSveroidnung zur endgültigen Regelung des
Austaulcherpottversahrens für Getreide verössentlicht
werden . Darnach wird die Aussuhr von Weizen . Rog -
gen und Haser . Erzengnissc daraus , sowie bestimm !-
Erzeugnisse aus Kersi « ab 1 . August er . ermöglicht .
Die cndgiilligc Festsevung des Weizenvermahlungs -
Zwanges stet» zwar noch aus : die Miiblen können je-
doch mit Sicherheit damit rechnen , dak ihnen die Mög¬
lichkeit d« r Vermahlung von ausländischem Weizen in
einem auch sie besriedigenden Umsange gegeben wer -
d«n wird . Die Rcichsrcgieiung ist si» darüber im
Ilaren , Baß ohne eine solche ausreichende Verinah .
lungsinöglichkcit vou Auslandsweizeu der für den
Weizenrnarkt mit dem AuStauschversahreu erstrebt « Er -
folg nicht erreicht werden kann .

Di « Verordnung sieht seiner vor , daß im Rahmen
des AuStauschversahrcus der Export von Roggen und
Haser zur Wiedereinsuhr von Gerste oder Mais <Dari )
berechtigt . GemStz den Zusagen , die die ReichSregie -
rung vor kurzem Uber die Pslege des Austausch «« -
fahren » durch Kauf von Ansiauschscheinen in der Oes -
sentlichkeit gemacht hat , ist nunmehr auch die Reichs -
stelle siir Getreide , ssuttcrmiitel und sonstige landwirt -
schastliche Erzeugnisse vom Reichsminister siir ErnSH -
rung und Landwirtschast zu entsprechendem Vorgehen
ermächtigt worden .

Badifdie Molfcereierzeugniffe auf der
„Rekofa " in Frankfurt a . M .

Aus der Reichsschau siir Kolonialwaren und Fein -
kostbandel vom 16. bis 25. Juni 1933 war auch der
Badisch « Molkereiverbaud mit einer kleinen Saininel -
ausstellung vertreten . Die Badische Markenbutter
konnte sich in jeder Weise behaupten , was besonders
auf Gllte , Haltbarkeit und Einheitlichkeit in Form und
Packung zurllckzusiihren war . Aussallend wurde die
l>adiscl>e ??einkostkäse gewürdigt und zwar besonders
Miinsterkäse der Molkerei Wagner -Miillheirn und Risch-
Endingen , sowie Mainancr -Käse von der Oberbadischen
Milchzentralgenossenschast Radolfzell . Es ist dies ein
sehr erseuliches Zeichen , dab auch in Baden erstklassige
Käse hergestellt werden kann . Was die Ftinkostkäserei
anbelangt , so dürste sich dieses Gebiet noch weiter aus -
bauen lassen . Bade » selbst ist ein groftcs Verbraucher -
gebiet sür FeiukostkSsc . Es dürfte sicher kein Schaden
für einen Molkereibetrieb sein , diesem Zweig etwas
mehr Aausmerksamkeil zu schenken. Selbstverständlich
müssen die Verbindungen Hand in Hand betr . Absah
beigestellt werden . Ganz besonders sind die Werbe -
ausstcllnngcn geeignei , um die erzeugten Waren ve-
kannt zu machen . Dies hat wieder schlagend die AuZ -
stellung „ Rekofa " in Frankfurt bewiesen .

Deuffche mittelftändifche Elekfrizitäfs -
verforgung

Uns wird geschrieben :
Im Zuge des ständischen Neuaufbaues unseres deut -
schcn Vaterlandes hat sich die mittelständische Elektrizi

tätsversorguug zusammengeschlossen . Als Spitzenorgani -
iation ist der Reichsverband „ Deutsche mittelständische
Elektrizitätsversorgung " gebildet , der ein « Geschäfts -
stelle in München uuicrhält und sich in drei Landes -
verbände gliedert . Di « Vereinigung bayerischer Elek -
trizitiitswerke und Stromversorg « r « . V . Sitz Münch « »
hat sich dem Reichsverband als Landesverband Bauern
angegliedert . Die Vereinigung privater EIektti »i«» s -
werke Württembergs und Hohenzollerns , der auch Mit -
« lieber aus Baden angeschlossen waren , hat sich als
Landesverband Württemberg , Baden . Hohen»»«» » an
den Reichsverband angeschlossen . Al § Landesverband
Preuken ordnet sich der Verein privater Elektrizität ! -
werke Deutschlands in den Reichsverband ein .

Die zahlreichen an den Wasserläufeu überall im
Reiche liegenden kleinen und mittleren Elektrizität « -
werke , die vor Jahrzehnten schon Pionierarbeit ans
dem Gebiet der Elektrizitätswirtschast geleistet haben ,
»ragen fast ausschließlich miltelsländischcn Eharakter
und gehören » ach dem Programm der NSDAP zu
lener Mittelstandsschicht , die gehoben werden mub .
Dies wird durch eine Ausweitung des Verbrauchs ge -
schehen. Ter dazu ecsorderliche Mehrbedarf au eleklr .
Strom wird den mittelständische » Werken aus Staats -
krastwerken zu angemessenem Preise zur Verfügung
gestellt . Außer den Privativen ?» werden aber auäs
die genossenschaftlichen , gemischtwirtschaftlichen und
kommunalen Unternehmen zum Mittelstand gerechnet .
sos«rn st« im Jahr « nicht über 2 Millionen Kilowatt -
stunden umsetzen .

In ihrer ordentlichen Jahresversammlung hat di«
Vereinigung privater Elektrizitätswerk « WNr » «mb« rgS
und Hohenzell « !» ; « . V . ani 17. Juli 1933 eine Na¬
mens - und Satzungsänderung beschlossen. Darnach
lautet der Name des Vereins nnnmebrr „Deutsch«
Mittelständische Elektrizitätsversorgung <e . V .> Lande »-
verband Württemberg , Baden , Hohenzollern " mit dem
Sitz in Abtsgmünd bei Aalen ( Württemberg ) .

Dadurch , daß die mittelständische » Stromversorger
Bad « ns dem Landesverband bisher nur in geringem
Umsaug « angeschlossen waren und auch die kommuna -
len und gemischtwirtschaftlichen Werk« in die Organi -
sation eingeschlossen sind , wird die Grundlage eine we -
sentlichc Verbreiterung erfahren , die zu « rreicken , Aus¬
gabe einer bcsond « r«n Werbung der Außenseiter sein
wird .

Gefellfdiaftsabldilüfle
Feuer - und Elnbruchsschadenkasfe der Badischen

Bcamtenbank Karlsruhe . — BerstcherungSverein a . G.
Diese Versicherungseinrichtnngen der Badischen Be -

amtcnbank erzielte 1932 einschl . 802 RM . Vortrag ei¬
nen Ueberschuß aus Feuer - und Einbrnchsdiebstahls -
Versicherung von 5 384 RM . ( i . V . 11294 NM .) . H !« r-
von gehen 5000 (10 492 ) an Sc » Rückle.gestock . 384 (802)
RM . w« rd «n weitervorgetragen . In der Bilanz er -
scheint nunmehr der Gewährst « ! mit 60 000 (70 000 ) ,
der Betrievsstock mit 40 000 (unv . ) , der Rli -Ilag -stock
mit 60 000 (49 508) RM .. andererseits stehen di« W« rt -
Papiere der Zeichner des Gründungsstocks mit 60 000
( 70 000) RM . zu Buch , wozu 10S744 (100 888) RM .
Bankguthaben tret « n .

Cswirömebraebaut
Die Bauwirtschdft belebtsich,
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E » wird mehr gebaut
Das Baugewerbe erholt sich langsam von dem

Zusammenbruch in den lebten Jahren . WaS vor
Jahr und Tag kaum erwartet werden konnte ,
ist Tatsache geworden : Die Bautätigkeit steigt
wieder , der Tiefstand ist überwunden . Nach der
Meßzisfer für die Bauwirtschaft werden in
diesem Jahre wesentlich mehr Bauarbeiten aus «
geführt als in der gleichen Zeit 1932 . Das ist
siir die gesamte Volkswirtschaft von weitest -
tragender Bedeutung . Gerade das Baugewerbe
gibt einem großen Kreis von Leuten Arbeit .
Architekten. Maurer , Zimmerleute werden be-
schäftigt , Ziegeleien . Zementsabriken und Säge -
werke, die da? Baumaterial liefern , erhöhen
ihren Absatz. Handwerker — wie Glaser , Tisch¬
ler , Klemvner , Installateure , Schlosser — wer »
den herangezogen . Und auch die Industrien ,
die diese Handwerker mit Material beliefern ,
erkalten neue Aufträge . Aus diesem Grunde
nimmt sich der ArbeitSbeschaffungSvlan des
Staatssekretärs Reinhardt gerade des Baugewer »
bes besonders an . Sein Ziel ist es . die Bau -
Wirtschaft, die trotz spürbarer Besserung iit der
letzten Zeit noch immer besonders notl eiden d ist.

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

Berlin , 26. Juli . Tic Börse eröffnet heut « ziemlich
unregelmäßig . Monianiverte sind eher schwäch« ! und
auch die Käufe in Rc '.chSvankanteilen sind zum Stocken
gekommen . Andererseits geben die Mitteilungen über
die weitere Besserung der Jndustriebeschästigung nnd
die erheblich verminderte G« schästSschrumpsung bei den
Großbank « » , die in den Junibilanzen zum Ausdruck
kommt , dem Gesanitliirsniveau eine Stütze . Darüber
hinaus liegen in einzelnen Werten ausländische llaus -
crders vor . Am Moutauaktieumarkt verloren Gelse » -
kirche» Hoesch Vi Prozent , Rheinstahl 114 . Verei¬
nigte Stahlwerk « werden aus gestriger Schlußbasis ge-
handelt . Harpener sind gut gehalten , während Klöck -
ner sogar einen niiniinalen Kursgewinn erzielen konn -
ten . Nachgebend auch Elektrowerte , Schmiert minus
1V4, AEG 1 Prozent , elektrische Licht unv Krast mi -
» us >4 . Andererseits im Zug « d« r gesamten unein -
Seitlichen Bewegung GeSsürcl V, Proz . sester . Ma -
schinenweric säst ohne Geschäst . Muag >4 Proz . sester
Reichsbankantcile 1^< Proz . unter gestrigem Schluß -
kurs , nachdem die seit Tagen anhaltenden Kausorders
zum Stillstand gekonimen sind . IG Farben gut ge -
halte » «plus % ) . Fest sind Tessauer Gas (plus 2M)
im Hinblick aus die unverändert « Dividend « und MV
letzt zur Durchführung kommenden Magdeburger Zink -
elckirolyseplänc . Stärkere Rachsrage angeblich auf
Grund von Auslandsorders herrscht in Conti Gummi
( plus 1) und Zellstoss - Waldhos (pluS 2 Proz .) . Stär -
ker abgeschwächt sind dagegen Bcrger -Tiesban (minus
4 ) . Schissalirlswerte uneinheitlich . Hapag und Rordd .
Llohd im Hinblick aus die heutige Geueralversamm -
' Ang vernachlässigt und eher etwas schwächer . Ham -
burg - Süd nnd Hansa -Damps eine Kleinigkeit sester.
Bayerische Motoren freundlich . Daimler unverändert .
Am Reuteumarkt klein«? Geschäst bei sreuudiicher
Grundslimmuug . Alt . nnd Neuvesitz unverändert . Im
internationalen Valutav « rkehr tst der Dollar etwas
fester . Pfunde -Kabel werden zu 4 .63S gehandelt . Das
englische Pfund neigt dagegen wieder zur Schwäche .
Psunde -Paris 85.25. Pfunde - Zchiveiz 17.25 , Pfunde -
Amsterdam 8 .265 . D >e Reichsmark ist gut gehalten .
Psuude -R « ichsmark 14 .00. Am Geldmarkt sind die
Sätze unverändert . Tagesgeld ersordert 4% Proz .

Frankfurter Börfe
vom 26. Juli 1933

Schwäch « ? .
Nach einem gut behaupteten vorbörslichen Frühver -

kehr erössnete die Mittagsbors « mit leicht abgeschwäch -
te » Kursen . Das Geschäst ist sebr rnhig , da sich Ban -
kenknndschast und Spekulation äußerste Zuriickhallung
auferlege » . Die Wiedererössniing der amerikanischen
Warenbörsen ui »d damit die Klärung der amerikani -
schcn Verhältnisse haben nicht die Wirkung erbracht , die
ma » eige » tlich erwartet hatte . Hinzu kommt noch, daß
in der Tendenz d« r AuSlandsbörstn cine Aenderung
nicht eingeirctc » ist . Besondere anregende Momente
fehlten . Stark gedrückt lag « n AEG . , die im Verlaus «
l 'U Proz . nachgaben , da ansch« in« nd groß « Vrrkauss -
orders vorlagen . Ausgehend von ASG . waren Elektro -
werte im allgem . schwächer , so verloren Siemens 1,5,
Schlickert 1, Licht u . Krast V* Proz . Etwas freundlicher
lagen B « kula um Vt, Lieferung «» um Vi, ebenso auch
Gesfiirel . Au » der Chemiemarkt lag im Durchschnitt
« twas unter Kursdruck . So verloren JG . Farben im
Verlaus l Proz . , auch Dt . Erdäl waren Vi Proz . schwä¬
cher . Scheideanstalt und RütgerZ konnte » dagegen
Proz . Kursgewinn verzeichne » . Anch Montanwerle
bröckelte » im Verlauf elwa » ab , Mannesmann 1%,
Rbeinftavl 1 , Geilenkirchen ! -j , Harpener Vt u » d Mans -
fetb Vi Proz . schwächer , auch Phönix verloren V* Proz .
Unveritndert blieben BuderuS , » lockner . Stahlverein
und Rhein Braun . Auch der Transporimarkt lag sehr

ruhig und die Kurse lagen leicht abgeschwächt . Reichs -
bankvorzüge gaben Vt, Hapag % , Nord » . Lloyd H ab .
Nur AG . Verkehrswesen konnten M Kursgewinn ver¬
zeichnen . Zells ! oss - und Kuustseidewerte lagrn etwas
iebhaster . So waren besonders Waldhof um 2»4 fester .
AKU . lagen Vt Proz . freundlicher . Im einzelnen lagen
heute Reichsbank 1 Proz . schwächer , ebenso waren anch
Metallgesellschast um 1, Slldd . Zucker » in % schwächer .
<5onti Gummi konnten % , Holzman » 'A Proz . gewin¬
nen . Von Aulowerten waren Daimler V* Proz . leichter .

Auch der RenteNinark blieb sehr ruhig . Während
Altbesitzanleihe unverändert blieben , konnte » N« iib« sitz
% % g« winn «n . Schutzgebiet « zeigten keinerlei KurSver -
änderung . Späte Schuldvücher lagen dagegen etwas
leichter , und zwar nm % Proz . Von Jntiustrieobliga -
tlon «n gaben Stahlverein erneut % Proz . nach . Der
Psandbriesmarkt war sehr still . Im weitere » Verlauf
»« igt « die Börse weiter zu einer kleinen Schwäch « . Ta -
g« Sgeld bei 3 Proz .

Mannheimer Effektenbörfe
Ski kleinem Geschäst waren die Aktienkurse behaup -

tct . Farbe » nolierie » wieder 130 .25 . Niedriger lagen
Rheinelektra und Waldhof , von Nebenwertcn waren
dagegen Knorr und Konserven Braun böher . Ver -
sicherungen unverändert . Am Rentenmarkt waren bei
kleinem Geschäft Goldpfandbrief « etwas f« ft« r . Es
notierten :

6 % Baden Staat 85, 7% Heidelberg Stadt — , 8%
L»dwigsh . Stadt HO, Maililh . Ablös . 62 .5 , 8% Mannh
Stadt «iC, 8'/. Psälz . Hvp . Gold 8« .50, 8'/. Rhein . Hhp .
Gold 84 .75, 6'/. Farbenbonds 112.

Bremen -Besigbcim 76, Brown Bovert 14, dement
Heidelberg 82 Daimler -Benz 29, Dt . Linol 45, Dur¬
lacher Hos 51 , Eichbanrn -Werger 65, önjinget Union
72, Farben 130.25, 10% Großkraft Mannheim 110,
Kleinlein 51 , Knorr Heilbronn 178 , Konserven Brann
57, LudwigShasener Akttenbr . 76, Mez AG . 50, Psälz .
Mühlenwerke 74, Psälz . Preßhefen 83, Rheinelektra
86, Mo . Vorzüge 90 , Rheinmllhlen —, Schwartzstorchen
82, Seilwoff 16, Sinner 65, Slldd . Zucker 153, Ver . d .
O«lsabriken 86 . Westeregeln 126 , Zell Walbhof 3S.

Badisck « Bank 107, DD -Bank 55, Pfälz . HYp.Bk . 66.
Rb « in . Hhp .Bk . 101,

Bad . Assecuranz — , Mannh . Vers . 23 Br ., Würit .
Transport 36, Kommerzbank 50, Dresdner Bank 45.25,
LudwigSh . Walzmllhle 70, Altdesttz 76, Neubesitz ^ ll .25.

Berliner Produktenbörfe
vom 26. Juli 1933

Weizen , märkisch« ! — ; Sommer 7? Kg . Istl Bln .
bz . Juli 188- 87,5 , Sept . 189,5 - 89,75 G . Tendenz :
iuliig . — Roggen , mäikischei —, Russen z» D .G .H .-
B « d . : Juli 165,5—65,5 G . S « Pt . 159.5—59.5 . T «nd «nz :
stetig . — Wintergerste neu « 2zeilig 147—56, 4zeilig
134—40 . T « »d«nz : ruhig . — Haf « r , märkischer 134 - 40,
Jiilt — , Sept . 136,75 . Tendenz : st« tig . — Weizenmevl
22,6— 26,5 . Tendenz : ruhig . Roggeumehl 20,85 —22,85 .
Tendenz ruhig . Weizenklei « 9,3—9,4 . T «ud« n, : ruhig .
Rogg «» klei « 9,3— 9,4 . Tendenz : ruhig . Vikioria -Erbsen
24—29,5 . Speiseerbsen 20— 22. Futt « r«rbsen 13,5—15,
Peluschke » 14,75— 16,25 , Ackerbohnen 14 —15,5 Wicke »
14,25—16 , Lupinen blau 12,25—14. g«ld 16—17,5 , L«in -
kuchen 14,5—14,7 inkl . Mon ., Erdnudkuchen 14,8 inkl .
Mo » . Erdnußkuchenmehl 154 tnN . Mon . , Trockenschnit -
zel 8,6—8 ,7 ab Hamburg , Erxtrah . Sohabohnenschrot
13,6—13.7 inkl . Mon . ab Stettin , dl » . 14,2—14,3 inN .
Mon . inkl . Tack ad Abladestation , Kartosfelslocken D .-
G .H .-War « 13.7—13,8 .

Berliner Metalle
Berlin , 26. Juli . (Fuiikspruch .» Metalltermin » » «!«-

runa «n . ) "
(tupfet : Juli 50,5 V, öl » t . ; August 50,75 SO,5

(5), 51 Br . ; Sept . 50,35 <B, 61,25 » t . Oft . 51 « , 61,J5
Br . Nov . 51,25 G , 52 Br . ; D«* . 51,75 « . 62,26 Br . ;
Jan . 52 G . 52„5 Br . Fedr . 52,25 « , 58,76 Ct . ; März
52,5 ® , 53 Bt . ; April 52,75 ® , 58,5 Ct . ; Mai 58 © .
58,75 Br . ; Juni 58,25 © , 54,25 vr . T «nd «n« : luftlos .

Blei : Juli 18 G , 19 Br . ; August 1« G . IS Bt . ; S «»t .
18,25 G , 19 Ct . ; Oft . 18,25 ® , 19,25 Ct . ; Nov . 18,5
G . 19,75 Ct . ; Dez . 18,75 ® , 20 Ct ; Jan . 19,25 ® ,
20,25 Ct . ; Febt . 19,5 G . 21 Ct . ; Mätz 19,76 G , 21
Ct . ; April 20 G , 21,5 Br . ; Mai 20,25 ® , 22,75 Cr . ;
Juni 20,5 G , 22 Cr . Tendenz : lustlos .

Zinf : Juli 23,5 G . 23,75 Cr . ; August 28 .6 ® , 34
Ct . ; S «pl . 23,75 G . 24,25 Ct . ; Ott . 24 ® . 24,5 Ct . ;
Nov . 24,25 G . 25 Ct . ; Dez . 24,6 ® , 25,25 Ct . ; Jan .
24,75 G , 25,75 Ct . ; F « bt . 25 @, 26 Ct . ; Mät , 25.6 ® ,
26,5 Cr . ; April 25,5 G , 26,75 Ct . ; Mai 26,76 ® , 37
Br . : Im » 26 G , 27 Cr . Tendenz : still .

Eleftrolhtfiipser ctf Hamburg . Cremen od« r Rot -
terdam 58,5» . Originalhlltten .Alumlnium in Clöcken
160, in Walz - oder Drahtvarren 164 . Reinnicfel 330 .
Antimon ReguluS Z9— 41 . F « instlb « r 1 Kg . fein 37,5
biS 40.

Magdeburger Zutkernotierung
vom 26. Juli

( Weißzucfer , einschl . Sacf und Vetvtauchssteuet für
50 Kg . brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg .)
32,55 ( innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : stetig . Juli
32,46 und 32,50 und 32,55 . Juli 6.10—4,90 . August
5 .10— 4,90 . S « pt . 5,20 — 5,00 . T «»v« nz : ruhig .

Baumvolle
Bremer Baumwolle loco 11,98 .

Mannheimer Sdiladitviehmarkt
Zufuhr : 150 Ochfen , 104 Cull «n , 871 Kühe , 289

Färse » . 530 Kälver , 43 Schafe . 2075 Schw « ine , 6 Zie¬
gen . 4 Lämmer . Preis « pro 50 Kilogramm Lebend -
gewicht bzw . Stück :

Ochsen : 29— 32, 25—28, 25—28. Cullen : 27— 80,
24— 27, 22— 25. Stühe : 22—24, 18—21 , 14—17, 11—13.
Färsen : 31 —33, 26— 28, 24—26. Kälber : 42— 45, 39 bt «
41 , 35- 38, 30—33. Schafe : — , 22- 28. Schweine : 42
bis 44, 42— 44 , 41 —43, 38- 40, 35—37. Ziegen : 10— 17.

Marftvetlauf : Großvieh : mittel . Neiner Ueberstand ,
desgl . Schwein « . Kälber : mittel , geräumt .

Mannheimer Pferdemarkt
Zufuhr : 84 AtdeitSpfetde , 48 Schlachtpferd « . —

Preise : ArbeitSpserd « : 800— 1200 ; Schlachwserde 35 bis
130. — Marktverlauf : Arbeitspferde : ruhig , Schlacht .
Pferd « : mittel .

Obftmärkte
Bühl . Heideldeeten 22, Johannisbeeren 10—11 , Htm .

beeren 25— 26, Stachelbeeren 13—16, Pfitstche 20,
Flotto 19— 20, Pflaumen 14—17, Cirnen 8—20 , Aepfel
12- 16. Verkauf : flott .

Offenbutg . Aepfel 10— 15, Cime « 15 , Sauetfitschen
16—22 , Mirabellen 18, Pfirsiche 20— 25 , Pslauine » 15,
Johannisbeeren 10—14, Stachelbeeten 17, Himbeeten
25—28 , Heidelbeere » 32, Tlltf . Kitschen 4— 6 Psg .

Weinheim . Ansuht 200 Ztr . Nachfrage rege . Zwetsch -
gen 16—20, Pslaumen 1 . Sorte 13— 18, 2. Sorte 5—11 ,
türf . Kirschen 10- 14 , Mirabelle » 14- 22 , Psirsiche 13
bis 26, Aprikose » 19— 24 , Himbc « re » 19— 22 , Johannis -
beeren 11 —12, Stachelbeere » 10— 13, Cirnen 9—20,
A«pfel 16—18, Falläpsel 5 Pfg .

HandschnhSheimer Großmarkt . Anfuhr nnd Nachfrage
sehr gut . Kirschen 16— 18 . Sa »« tkirsch« n 13—24 . Him -
beere » 18—19, Johannisbeeten 9— 12 , Stachelbeeren
10- 13, Pfirsiche 16- 25 , Frühbirnen 10- 17, Pflaume »
10— 15 , Kirf . Kirsche» 7— 11 , Aepsel 8—14. Reinecla ».
de » 14— 16, Mirabellcn 16— 17 , Tomaten 14 -̂ 19 ,
Stangenbohnen 9 — 11 , Buschbohnen 19— 22, Erbse »
7 m

im ^nreresse der Szolrsgei -amiyeit zu
faltung zu bringen . Weitere Belebung der Vau «
lvirtschaft gibt großen Kreisen der Bevölkerung
Beschäftigung und Verdienst . Hunderttausende
von Erwerbslosen werden Arbeit und Brot
finden .

Oer tägliche Wirtfchaftsbeobachter
Bei den der Cet . Jndusttie -Untctnehmuiigen A®.

«Viag ) angeschlossenen und nahestehenden Unterneh -
munge » sind seit dem 1. Januar 7221 Arbeiter und
Angestellt « neu « ingestellt worden .

Wie das Reichswirischastsministerium mitteilt ,
wünscht dic Reichsleitung der NSDAP nicht , daß ihre
Amtswalter ' AussichtsratSmandate annehmen . Rur in
besonderen Fällen sind Ausnahnie » » ach Genehmigung
des Reichswirtschastsministeriums gestattet .

Die Zinkblechpreise wurden am 24 . Juli um 114 %
ermäßigt , nachdem sie bereits am 13. Juli uni 2 Pro -
zent gesenkt worden waren .

MehlprciS Herabgeseti ». Die süddeutsche » Großinüblen
haben mit Wirkung vom 25 . Juii die Preise sür W«i -
zenmeht um 0.25 NM . per 100 Kilogramm herabge¬
setzt.

Kehlet Hasenverkehr im Juni . Im Lause des Mo -
nats Juni stnd im Kehler Rheinhafen 393 Schisse
(279 zu Cerg , 114 zu Tal ) mit 133 394 Tonnen La -
dung eingelaufen . Im gleichen Zeitraum ginge » 391
Schiffe (241 zu Cerg . 150 , » Tal ) mtt 39 711 Tonnen
Ladung ab . Der Gesamtumschlag betrug 784 Schiffe
»iit 173 645 Tonnen Ladung . Von Hanvtfchiss zu
Hauptschiss wurden überschlagen Zugang 26 >62 To » ..
Abgang 26 216 Ton ., insgesamt also 52 378 Tonnen .

Bon , badischen Weinbau . Nach . .Weinbau ui » Kel¬
lerwirtschaft ' bedingte am Kaiferstuhl der Frost Ende
April in den davon betrogenen Lagen einen äußerst
bescheidenen Ertrag . Auch die Folgen des im Vor -
jähre am 18. Juli niedergegangenen schnüren Hagel -
wetters machen sich heuer » och bemerkbar . Das lang -
anhaltende Juli -Regenwetter hebinge vielfach gelb -
süchtige Reben . Die Reitanlagen stehen gut . Man
kann jetzt die Herbstausstchten sür den Kaiserstuhl nur
sehr nieder schrauben . In der mittleren Markgraf -
schast zeigt der Gutedel noch einen verbSlNiismäßig
guten Behang , gleichwohl und vor allem wegen des
Aussalls in der oberen und untere » Markgrafschast tst
die Nachfrage nach Konsumwein stark , di« Pr « ife sind
lest. Sie betragen 70— 75 RM . und mehr je 100 Liter .

Berliner Effektenkurse
vom vom vom vom

26 Juli 25. Juli
^ estverzin «-
Uche Werte !
Ablösumrs -

schuld alt
Ablösunus -

schuid neu
6% Reichsani .
Bankeni
Berliner

Handelsres -
Deutsche

Bank -Dise .
Dresden . Bank
Reichsbank
Schlfffthrta-

HapK
Hamburg SDd
Nordd . Lloyd
Indutrieaktlen !
Aka
Aocmmx-

latoren
AEO
BMW
Beinben
Berter
Berinn ann
Berlin -

Karlsruher
Brown Boveri
Daimier
Enzlncar -

werke
Tendenz : achwleh «

Stenmutschelne 1934 vom 26 .Juli 97V« — vom JS. JoB HP/

Frankfurter Effektenkurse
21 Juli 25

76 .50 78 '/,

10.95
83 .—

11.30
82 .50

89 .—

55 .28
43 .25
132 '/»

89 .-

55.—
45 .25
154.-

13 ' ,
19.75
18 '/,

15.25
22.73
16.25

34 .30 35 .—

170.50
19.—
129.—
48 '/,
185.25
10.-

170.26
21.50
130.-
48 .25
160 -
9.50

88 ,

29»/«
14.—
29 .25

74.— 72.50

26 . Juli 26 . Juli
^ Schweiler'' arbindusjtrie 130.- 130.—
Gelsenkirchen 61 .25 62.30
Gesfürel 82.45 82.30
Gritzner 21.50 21.30
Harpener 99 .50 93.—
Hoesch -Eisen 64 — 64'/«
Jlse Bergbau 152.—
Junghans
Kali
Asohersleben

34 .73 34.80

120— 122.—
Kiöckner 86 .50 5««A
Kollmar &

Jourdan
Lahmayer 123.- 121.28
Mez
Oberbedarf
Phönix

8 -
38.73

8.—
31 .80

Rhein . Braunk . 201.75 202 .—
Rheinelektra 87.73 87 80
Rheinstahl 89'/» 90 .««
Sehuckert 101.- 104.—
Schultheis 111.- 118 M
Siemens 151.— 134.—
Sinn er 83.30 «Ui
Stldd . Zocker 151.80 13».-
Ver.GlBDMtoff
Vereinigte

81

Stahlwerke 11 .78 M.H
Wanderer 90.— 10 . n
W eatereceln 12*.- ihm
Waldhof
Privatdiskont

41. 30 40.—

lang 3V. IVi
Privatdiskont

kurz 3 '/, ! ' •

vom vom
26 . Juli 25. Juli

Festverzins¬
liche Werte "

Ablösungs¬
sohuld alt

Ablösung s-
schuld neu

6'/o Bad.
Staatsanleihe

5° oBadenkohle
Pfälz - Hypoth .

Bk . R . 2-6
lynoth

Bk . R 5 -9
WOrtt. Hypoth .

Bk . fu . 11
Bankern
Bad . Bank
Deutsche

Bank -Disc .
Frankfurter

Hyp . Bank
PfBlier

Hyp . Bank
Reichsbank
Rheinische

Hyp . Bank
Sehlffahrts -
wertei

Nordf . Lloyd
Indastrieaktlen :
AEG
Bad . Maschin .
Bayerische

Spiegelglas
Bergmann
Cement

Heidelberg
Daimler

78»/(

11.—

82 ' >

86.5

84.75

88 «/«

110.-

55 .25

t« .-

1: 2.5

99 .5

15' '
lb .75

19.-
117.-

81 .5
29.-

76V.

11.25

85 .5

86 .5

84.5

87.—

110 .-

55.—

67.-

65.—
155.5

15.5
17.—

21 ' f
117.-
34.-

9. -

81. 75
29 .-

Deutsche
Qold u . Silber
Dyckerhoff &

Widmann
Elektr -
Licht & Kraft

Farben¬
industrie

Gelsenkirchen
Gritzner
Grtln &

Biltinger
Haid & Neu
Harpener
Holzmann
Kali
Aschersleben

Kali
Westeregeln

Kiöckner
Knorr

Heilbronn
Mez
Phönix
Rhein .

Braunkohle
Rheinelektra

Vorzugsakt
Rheinelektra

Stamm
Rheinstahl
Schneilpressl .

Frankenthal
Seilindustrie

Wollt
Siemens
Slldd . Zucker
Ver . deutscher

Oele
Zellstoff

Aschaffenb .
Zellstoff

Waldbot

172.5

100 -

130.-

22 .—

184.—
13.—
99.25
52.5

112.5
58.—

183.—
50 .—
39.5

86 '/«
89.5

7 .—

153 .25

88.-

20. 75

41 25

V0
J2H

IM .»

1W%

M.n
1804
62.73

13.—
100.8
52 .73

138.1

50.—
40.—

204 .—

86 .28
91.—

7.—

154.3

86.—

21.—

39 .78

Berliner Devifen
vom 26. Juli

Ueld Briel Clelrt Briet

Buen . -Air .
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
I.ondon
Newyork
Rio de Jan
Uruquay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingfors

0 .928
2 .802
1 .998
0.889
14 .38
14 .00
3 027
0.234
1. 449

169.33
2. 408
58 .52
2.488

81 .57

0 .932
2 . 868
2 .002
0 .891
14 42
14.04
3 .033
0 .236
1.451

169.67
2 . 412
58.64
2.492

81 .73
6 . 194 6. 206

Italien
Jugoslavien
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Tallin
Wien

22 .13
5.195
41 . 71
62 .59
12. 74
70. 38
16 .41
12 . 44
63 . 19
73. 18
81 . 12
3 .047
35 .02
72 .23
71 .43
46.95

22.17
5. 205
41 .79
62 .71
12 76
70 52
16 .45
12.46
63 .31
73 . 32
81 .28
3 .053
35 . 10
72.37
71 .57
47.05
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Kunder und Führer der ifalienifdien Nation:

Renito Mussolinis Weg zur Höhe
Von Fritz H . Chelius .

Am 23 . Juli begeht der italienische Minister -
Präsident seinen SO. Geburtstag .

Irr Frontkämpfer
Ein nebliger Oktobertag . Auf der Hochfläche

von Asiago stehen die Gegner in erbittertem
Stellungskampfc gegenüber . Noch ist nichts
Entscheidendes geschehen , aber das Bewußtsein ,
daß neue , schivere Angriffe bevorstehen , suhlt
jeder in den Fingerspitzen . Es ist die Ruhe vor
dem Sturme . Damit es dem Gegner nicht zu
ivohl wird , bekommt er in der Morgenfrühe
und als Abeudgruß seine „Abreibung " in
Form von Rollwügelchen oder Minen . Der
Korporal Mussolini hat Grabendienst . 8,IN Mi -
nuten soll der gegnerische Graben mit 20 Mi -
nen belegt werden . Alles ist ans Posten , die
Beobachter am Scherenfernrohr , die Pioniere
am Minenmerser , die Bersaglieri an den
Schießscharten . Interessiert beobachtet Mussoli -
ni das Abfeuern der Minenwerfer . 12 Minen
sind schon hinübcrgcjagt worden und haben —
scheinbar mit gutem Erfolg — ihr Werk voll -
endet . Die 13. wird ins Nohr geschoben . Als
der Befehl zum Feuern kommt , tritt die Ka -
tastrophe ein : es ist ein Rohrkrepierer , derben
Minenwerfer und die ganze Bedienungsmann -
fchaft in Stücke reißt . Auch Mussolini wird ge -
troffen . Bon 40 Gefchoßsplittern getroffen ,
wälzt er sich in der nächsten Sekunde am Bo -
den , ein erbärmliches Häufchen Elend aus
Blut und Lumpen . Man liest ihn auf , und
schafft ihn ins Lazarett , und keiner ahnt , daß
das Schicksal Italiens und seine Zukunft nur
an einem winzig dünnen Fädchen hängen .

Ser eiserne Korporal
Ein halbes Jahr später begegnen wir Mus -

folini wieder im Lazarett in Mailand . Der
„ hoffnungslose Fall "

, als der er eingeliefert
worden war , hat sich zwar als schwer , aber doch
als reparabel herausgestellt . 40 Wunden ha -
ben diesen zähen Körper in Fetzen gerissen , und
nur die unglaubliche Vitalität und Energie
bringen diesen kleinen Korporal über die Kri -
sc hinweg . Seine Energie ist so groß , daß fast
alle an ihm notwendigen Operationen ohne
Narkose gemacht werden . Die Aerzte staunen ,
das Lazarett staunt und die Kunde von dem
unzerstörbaren Korporal spricht sich herum :
Dieser Mussolini »,t ein Held !

Der ihn behandelnde Arzt Dr . Binda , sag -
te : „ Ich weiß nicht mehr , wer von den großen
Klinikern und Denkern gesagt hat , baß die not -
wendige Medizin für die Heilung der Wille ist.
Niemals konnte ich so wie in dem Falle Mus -
solini die Wahrheit dieser Behauptung bestä¬
tigt finden . In feinem Körper blieben — und
sind jetzt noch Splitter am rechten Oberarm ,
Schenkel und Schienbein und in der linken
Hand . Und manchmal machen sie sich noch recht
unangenehm fühlbar .

"
Kaum ist er wieder soweit zusammengeflickt ,

daß er mit klarem Kopfe die Umwelt erfassen
kann , alS er auch seine Studien wieder auf -
nimmt und die unfreiwillige Muße des Kran -
kenlagers nach besten Kräften ausnutzt . Neben
dem Interesse für die Tagesfragen und die
Probleme der sozialistischen Bewegung dringt
er sogar bis zu den deutschen Philosophen vor ,
und neben Goethe sind es vor allem Nietzsche
und Kant , die ihn anziehen . Aber der kleine
Korporal ist doch nicht in dem Maße Privat -
person , eine Nummer unter Tausenden , daher
ganz unbehelligt bliebe . Haben seine unge¬
heure LebenSeuergie und sein tapferes Verhal -
ten in und hinter der Front schon von sich re -
den gemacht , so ist er doch auch der große Agi¬
tator gewesen , der vor dem Eintritt in den
Krieg den Massen durch feilte Reden bekannt
wurde . Kein Wunder also , daß der kleine
Korporal im Lazarett , Ivo ihn seine Gattin und
seine beiden Kinder nach besten Kräften pfle -
gen helfen , dauernd mit Besuch bedacht wird .
Offiziere und Politiker , Parteifreunde und
Neugierige drängen sich an ihn heran , sodaß
sein Verkehr mit der Außenwelt sehr rege ist.

Ser König besucht den Krüppel
Da kommt ein schöner Frühlingstag deS

Jahres 1018. Der König besucht die Lazarette
in Mailand . Auch zu ihm dringt die Kunde
von dem nationalen Sozialisten , der so stark
von seinen anderen Parteifreunden absticht .
Ter Chefarzt des Lazarettes versäumt natürlich
nicht , seinen interessantesten Patienten dem Kö¬
nige vorzustellen . So stehen sich an diesem
^ age zum ersten Male Victor Emanuele und
-Nussolini einander gegenüber . Mussolini ans
Krücken , mit scheinbarer Aussicht , ein Krüppel
für Lebenszeit zu bleiben . Die übliche sormel -
ie Unterhaltung . Der König dankt Mussolini
uir seine Tapferkeit und dekoriert ihn mit dem
-i- apfcrkeitskreuz . Keiner von beiden ahnt , daß
wenige Jahre später der Korporal den König
ichachmatt setzen würde .

Die Kriegsmüdigkeit nimmt anch in Italien
von Tag zu Tag zu . Groß ist die Zahl der
Tesertenre , die zum Feinde überlaufen , um
wenigstens das uackte Leben in einem Kriegs -
Gefangenenlager zn fristen . Schon im Herbst

17 hat sich im Parlament der sogenannte
» üascio di difefa Parlamentare " gebildet , eine

Arbeitsgemeinschaft , die der pazifistischen Strö -
muug entgegenarbeiten wollte . Als dann 1018
wirklich das Ende des völkermordenden Rin -
gens kam , erlebte Italien den gleichen Freu -
deurausch wie die anderen „Sieger " -Länder :
aber es war nur ein kurzer Rausch , da die
nüchterne Wirklichkeit bald ihre Rechte geltend
machte . Daß Italien von der Entente kräftig
betrogen wnrde , daß von all den Versprechung
geu , mit denen man den Eintritt in den Krieg
von Italien erkauft hatte , der größte Teil nicht
gehalten wurde , ließ sich bald nicht mehr ver -
heimlichen . Die Brennergrenze war zunächst
das einzige Ergebnis . Nizza , Korsika und Tu -
nis blieben ans und mit Fiume war die Sache
mehr als zweifelhaft .

Sas Geburtsjahr des Faschismus
Auch der inzwischen aus dem Lazarett und

Militärdienst entlassene Mussolini verfolgte die
Lage mit wachsender Sorge . Das sollte der
Preis für dieses gigantische Blutopfer sein ?
In tausend und abertausenden Debatten wur -
den diese Probleme zwischen ihm und seinen
Freunden und Kriegskameraden erörtert .
Dann schritt er zur Tat und schus am 23. März
1919 mit 143 Gleichgesinnten den ersten „ Fas -
cio di combattimento " zur Erhaltung deS
Kriegsgeistes und der politischen Errungen -
schasten des Krieges gegen die äußere Linke .
Auf den Ministerpräsidenten Orlando war Nit -
ti gefolgt , der den Sozialisten eine Amnestie
für Deserteure gewährte . Als er bann auch
noch der Botschasterkonserenz nachgeben wollte ,
die die Absicht hatte , auch den Fiume - Brocken
der italienischen Beute zu entreißen , und zwar
durch Jnternationalisierung dieses Hafens , un -
teruahm bekanntlich d 'Annuncto seinen bekann -
ten Husarenstreich und besetzte Fiume auf ei -
gene Faust , ein Vorfall , der Italien ben Hafen
sicherte und Nitti zur Abdankung zwang .

Man darf sich nicht vorstellen , daß die Ver -
Hältnisse in Italien durch den angebliche »
„Sieg " besser geworden waren . Die hübsche
Schluberwirtschast , die dem deutschen Italien --
reisenden oft so romantisch vorkam , war kei-
neöwegs vom Kriege ausgerottet worden . An
Bettlern war in Italien nie Mangel , nach dem
Kriege erst recht nicht . Ehrlichkeit war sicher
keine italienische Nationaltngend und es ist
charakteristisch , daß eS für Mussolini das höch¬
ste Lob bedeutete , wenn sie von ihm behaup -
teten , er sei immer ehrlich gewesen . Zu dieser
Verlotterung der allgemeinen Zustände kam
nun durch den Krieg mit s einen Schrecken und
die dadurch bedingte Kriegsmüdigkeit noch ein
mächtiges Anschwellen der marxistischen Ideen ,
sodaß die Verhältnisse im Lande immer ver -
wickelte ? und chaotischer wurden . Von dem
Marschall Foch stammt der bekannte Satz : „Der
Bolschewismus ist nur eine Krankheit der be -
siegten Nationen !" Hätte sich Herr Foch in ben
ersten Jahren nach dem Kriege die italienischen
Verhältnisse etwas näher angesehen , er wäre
wohl eine ? besseren belehrt worden . Die Ge -
fahr , in der Italien damals schwebte , von
seinen Freunden nie richtig eingeschätzt wor -
den und Italien wandelte in den Jahren 1919
bis 1922 genau so am Abgrunde wie Deutsch -
land am Ende der letzten Jahre .

Fortsetzung folgt .

Sie „Walküre
" in Bayreuth

Die „ Walküre " brachte in der szenischen Er -
Neuerung keine neuen Probleme . Die neuge -
schaffenen Bühnenbilder hielten sich in ihrem
Ausbau und in ihrer Gesamtgestaltung an die
bisher auch in Bayreuth gesehenen , wobei da »
Bild des zweiten Auszuges mit seinen Stufen
und Aufbauten schließlich auch nicht die letzte
und beste Lösung zu sein scheint . General -
Musikdirektor Eime nb o r f f fühlte als be -
kaunter Ringdirigeut sich noch stärker mit der
Partitur verbunden . Dehnungen und sogar
Verschleppungen waren aber mehrfach für den
Gesamteinbruck nicht fördernd . Diesem Um -
stand erlag auch Rudolf Bockelmanns „Wotan "

in seiner großen Erzählung . Im übrig «» aber
war sein Göttervater eindringlich gestaltet .
Ueberragend die Brünhilde von Frida Leider .
Ausgezeichnet Sigrid OneginS königlich er¬
faßte Fricka und nicht zuletzt der gewaltig ur -
tümliche Hunding Emanuel Lifts .

Paten der Sichtung
Es muß das Ziel des deutschen Rundfunks als

wichtigstem Kulturfaktor sein , richtungweisend die
deutsche Dichtkunst zu fördern . Er wird darum
auch jeweils die Sendungen eines Monats einem
Paten anvertrauen , der ihm bei der Auswahl und
Zielsetzung der einzelnen Beiträge sördernd und
beratend zur Seite steht . Für die nächsten Mo -
nate sind Hans Hinkel , Hanns Johlst , Rainer
Schlösser , Wilhelm Stapel , Will Vesver und Wer -
ner Beumelburg vorgesehen .

Nun endlich wird auch in der Förderung deut -
scher Dichtung ein einheitlicher Zug kommen , der
allerding » nichts mit Uniformierung zu tun haben
darf . Wir glauben , daß unser Nationalsozialis -
mus die beste Garantie dasilr bietet , daß die
Männer unseres Vertrauens nicht das , was ihnen
aus irgend einem Grunde persönlich gefällt , son-
dern das . was tatsächlichen Wert für das ganze
Volk hat , fördern und loben .

HallolVlfallo !

Sichern Sie sich sofort noch einen Platz
bei unserer großen

„
Führer

"
-

Ungarn - Fahrt !
vom 31 . Juli bis 7. August 1933

Letzter Meldeschluß
, 28. Juli 1933, abends 7 Uhram

Unsere 7tiigige Gesellschaftsfahrt nach Ungarn , dessen freundschaftliche Verbun «

denheit erst wieder in der letzten Zeit durch den Besuch seines Ministerpräsidenten
Gömbös zum Ausdruck kam, hat einen erfreulich starken Wiederhall in unserem Le»
serkreis gefunden . Nur noch wenige Tage trennen uns vor der Abfahrt . Durch das

besondere Entgegenkommen des badischen Innenministeriums , das an Stelle de»
Einzelvisums einen Sammel -s' ichtvermerk genehmigte , wurde es möglich gemacht,
daß Anmeldungen bis Freitag , den 28. Zuli , abends 7 Uhr noch entgegen genommen
werden können . Nachdem auch der „Völkische Beobachter " Ende August eine ähnliche
Ungarn -Fahrt veranstaltet , haben wir uns zum Ziel gesetzt, möglichst vielen Teilneh -
mern die Schönheiten Ungarns zu zeigen. Bitte unterstützen Sie uns , und werben
Sie in Ihrem Bekanntenkreis für die Fahrt .

Während sonst eine Fahrt nach Budapest und zurück 3. Klasse RM . 118.— ko»

stet, müssen unsere Abonnenten

nur 115.- Mk.
bezahlen und in diesem Preise sind nicht nur die Fahrt hin und zurück , sondern auch
folgende Leistungen inbegriffen :

1. Bahnfahrt 3 . Klasse mit Souderzug (Aufschlag für 2 . Klasse 19 .—) .
2. Ganztägige Schiffahrt auf der Donau von Wien bis Budapest mit dem Lu-

xusdampfer „Königin Elisabeth " der ungarischen Fluhdampferschiffahrtsge -

sellschaft .
3. Bier volle Tage Aufenthalt in Budapest . Autorundfahrten zur Besichtigung

der Stadt . Besuch der Museen . Ausflug in das schwäbische Dorf Budafok zur
Staatskellerei mit Weinprobe und Tanz .

4. Freier Besuch eines ungarischen Operettentheaters .
3. Besuch der Margareteninsel . Freies Bad in dem wunderbaren Palatinus -

Strandbad mit warmen Quellen .
8. Ein ganztägiger Ausflug in die ungarische Puszta mit Besichtigung des staat «

lichen Gestüts auf Einladung des kgl. ung . Landwirtschaftsministeriums .
7 . Unterkunft in sehr guten Hotels (die Unterkunft ist im allgemeinen in Zwei »

bettzimmern , sollte ein Einbettzimmer gewünscht werden , so ist ein Aufschlag
von RM . 6.— für die ganze Dauer der Reise zu erstatten .

8. Vollständige reichliche Verpflegung . (Beginnt mit dem Frühstück auf dem
Schiff und endigt mit dem Abendessen am 7 . August .)

g. Führungen und Besichtigungen .
10. Sämtliche Trinkgelder und Steuern .

Da von dem ungarischen Fremdenverkehrsbüro in München in der Saison auch
von Ungarn ein Gegenbesuch veranstaltet wird , bleiben die hier einbezahlten Gelder

restlos im Lande .
Anmeldungen an unsere Geschäftsstelle Waldstraße 28. — Telephon 7930/31 . —
N .B . Für die Fahrtteilnehmer erfolgen in unserer Freitag -Ausgabe weitere Be -

kanntmachungen über genaue Abfahrtszeit etc.
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„Die Ritter der Ehreniesion "

Nnanzikandal in Barts
Hochstehende Persönlichkeiten beteiligt

Paris , 26. Juli . In Paris ist man wieder
einem umfangreichen Finanzskandal aus die
Spur gekommen , bei dem die größte Pariser
Provinzialhäuserkreditgesellschast die Haupt -
rolle spielt . Die Gesellschaft , die sich mit dem
Bau billiger Wohnhäuser beschäftigt , hatte von
der Staatskasse Vorschüsse in Höhe von etwa
15 Millionen Franken erhalten , die in Jahres -
raten von 423 000 Franken zurückgezahlt wer -
den mußten . Der Provinzialrat des Seine -
Departements hatte für die Summe die Bürg -
schaft übernommen . Als die Gesellschaft jetzt
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen
konnte , erhob das Gesundheitsministerium als
oberste Aufsichtsbehörde über sämtliche Häuser -

baufirmen Klage . Die darauf eingeleitete Un -
tersuchung ergab , daß die Kreditgesellschaft den
größten Teil des Geldes an Baufirmen vorge -
schössen bat , die längst Bankerott gemacht haben .
Außerdem haben die Mitglieder des Vermal -
tungSrates außerordentlich hohe Tantiemen
und Gehälter bezogen . Das gesamte Kapital ,
über das die Gesellschaft verfügt , beläuft sich
auf nur SS 000 Franken . Die Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen . Die Mitglieder des
Aufsichtsrates sollen jedoch mit ihrem persön -
licheu Vermögen haftbar gemacht werben . Bor -
läufig wird der Provinzialrat der Seine die
Schuldendeckung gegenüber der Kasse überneh -
men müssen , d . h . die Steuerzahler des Seine -
Departements müssen für den Schaden auf -
kommen .

Sie Aufdeckung der Schwindeleien
hat großes Aufsehen erregt , zumal die Steuer -
zahler des Departements Seine befürchten ,

daß sich die großen Verluste im Haushalt der
Stadt auswirken werben . Das gerichtliche
Nachspiel wirb einigen Staub aufwirbeln , da
der Verwaltungsrat der Gesellschaft aus zum
Teil hochstehenden Persönlichkeiten zusammen -
gesetzt ist , von denen man allerdings nicht
weiß , wie weit sie an dem Schwindel beteiligt
oder selbst hineingefallen sind . Dem Verwal -
tungsrat gehören u . a . an : Generalkontrolleur
1 . Klasse der Marine und Großossizier der
Ehrenlegion , Laure , als Vorsitzender , Gene -
raldirektor des Finanzministeriums als stell -
vertretender Vorsitzender , ebenfalls Komman -
dant der Ehrenlegion , ferner ein Richter , Rit -
ter der Ehrenlegion , ein Brigadegeneral der
Reserve , Kommandeur der Ehrenlegion , ein
ehemaliger Abgeordneter , Ritter der Ehren -
legion , ein Oberstleutnant a . D ., Ritter der
Ehrenlegion und ein ehemaliger Beamter ,
ebenfalls Ritter der Ehrenlegion .

Verbrecher am Bolksvermögen
Hanau , 26. Juli . Die Inhaber , Geschäfts -

sührer und Prokuristen der Firmen Jakob
Ullmann , Springfedernwerke in Hanau und
Grabwerk Hanau G .m .b .H . sind , nachdem sie
sich gröbliche Verstöße gegen die Devisenbe -
stimmuugen haben zuschulden kommen lassen ,
unter Mitnahme erheblicher Vermögenswerte
ins Ausland geflüchtet . Der Treuhänder der
Arbeit Dr . Luer , Präsident der Industrie -
und Handelskammer für das Rheiu - Main -
Wirtschaftsgebiet , hat die hinterlafsenen Ver -
mögenswerte beider Firmen beschlagnahmt
und mit der Führung der Werke den , vom
Gericht eingesetzten Abwesenheitskläger Fr .
Schmiz - Franksurt a . Main , einen erfahrenen
Fachmann beauftragt . Dadurch ist eine Aende -
rnng im Geschäftsgang der beiden Firmen
nicht eingetreten . Die bisher bei den Firmen
beschäftigten 117 Arbeiter und Angestellte kön -
nen weiter beschäftigt werden .

lu verkaufe

zentraltieizungshessel
Strebet , Serie II , 6 gm Heizflache , 48 000
kcal/ @tt>. billig zu verkaufen . Angebote an
Dpl . -Jng , RSßler , Berat . Jng ., KriegSftr . 107

Fernfpr . 6959 . 26491

Gelegenheitskauf
1 neues Schlafzimmer , eich , mit Nnßb ., Ztttr .
Schrank , Jnnenspiegel , Waschk. Spiegel , tuet »
ficr Marmor , 2 Nachtt . mit Glaspl ., 2 Bett -
stell ., 2 Polsterstühle , Patentinatratzen , Steil .
Anslegin .-Schonerd . zu d , bill . Preis von M
385 .—. Angeb , tt . 2808 an den Führer -Verl .

Zweirädr .
Anhänge -

uiagen
2 To . Tragkraft , neu
bereift zu 250 'M zu
verkauf . U . Kautt und
<? «>>» , Karlsruhe , Tel .
291/92 , Waldhornstr .
14/16 . 23976

Herren u .Damenrad
billig zu Verf . Kaiser -
ftrofte 172. 2812

Schreib¬
maschinen

neu u . gebr . Mi¬
lte zu berk . A.
Strebte , Karts -
rufte - Dammer -
ftod , Albert -
Braun -Str . 8.
2744 Tel . 7747.

4 Rad , in einwandfr .
Zustand bill . z. verk .
Ztaiserftr . 172. 2811

DKW -Front , 600 eem,
6 Monate Fabrik -Ga -
rautie bill . zu verkauf .
Schiitzenstr . 59, Hos .

2816

Einrichtung
Stehpulte . Regale .
Lampen , preiswert zu
verkauf . Angeb . unter
2796 an den Führer
Verlag .

Adler Favorit
Limousine

4tQt „ blau , in tadel -
Icfem Zustande billig
zu verk . Ernst Bollfch -
weiter , Offenbura .

22788

wegen Geldnot!
Maßanzugstoffe silber -
graugestreift , Kamm -
gar » , Meter 5.80, 8 .50,
entzückende Muster .
Herrenftoff -Fabrika -

ti » n Gera 167/8 .
2819

Zu verkaufen :

Pütt« Holl-
ubehör . 22091

Ott » Trapp ,
aden .

Großträcht . junge

Nutz- und
Zugkuh

zu verk . Haus Nr . 56,
Ressctrted . 26476

Vachlatten
24/48 mm , 4,50 in Ig .,
k m 3,50 p . 100 Idf .
Meter abzug . Näher .
V. Ca map , Rheinftas .
Tel . 6037. 26350

Motorrad
Marke Diamant , 350
eem ., obengestenert , tn
sehr eutem Zustand ,
günstig zu verk . Bosch-
titrt , Boschhorn , neu
überholt . Anzuf . bei :
Pg . WIM Heck . Kap -
petrodeck , am Bahnhof
12 26473

Yaufqemdie

B. DI. III.
Karosserie ( Limousine )
ev . auch ganz . Wagen
zu kaufen ges. Sack -
fabrik Dieffenbacher ,
Karlsruhe Hafen .

26452

Leeres Zimmer
oder Mansarde

mit Licht n . Wasser -
beil ., Weststadttage , zu
mieten ges. Ang . unt .
2804 an den .Führer -
Vertag .

Iiivermieten
2 parierrezimmer
fep . Eingang auf 1 .
Okt . od . früher z. ver -
miet . Näh . Hirfchstr .
48, 3. St . Scheitel.
2813

In neuem ent . Hause
Weststadt , mod .. ge-
räum . 25839

Z3im. Wohnung
mit Bad auf 1. Okt .
zu vermieten . Näher .
Kaiserallee 95. Tele¬
phon 1748.

KriegSftraße 282.

Z ' 8im . 'Wohng.
mit Bad » . sonst . Zu -
beh . a . 1 . Okt . 53 >v »-
gen Versetzung zu ver -
miet . Näh . daselbst . 2.
Stock rechts o . Teleph .
4827. 2741

« ticherftr . 26,
tAlbsiedluug ) ist ein

Einfamilienhaus
best, au « « Ztmmern .
Küche . Bad u . Garten
aus 1. Okt . z. vermiet .
Näh . Hirschftr . 45, Ii .
Tel . 1589. 25820

Die Kiew -Anzeige
zu stark ermäßigtem Preis

muß in den „Führer"
jeder weitere

Millimeter 6 «1

BESTELLSCHEIN
SpaltenUntenstehenden Text wollen Sie in der Größe von

mm - Höhe mal am aufnehmen .

Den ausmachenden Betrag habe ich auf Postscheckkonto Karlsruhe

Nr . 2935 — einbezahlt .

Name : —

Ort u . Straße : —

M Untere

ZSim. Wohng.
für ruh . Mieter ans
I . Okt . zu Venn . Auss .
Aug . u . 2803 an den
Führer -Verlag .

4 ' 8im. - Wohng.
herrt . Aussicht f . 1 .
Okt . zu verm . Belcheu -
str 4«. 2802

Bismarcksir . Q9
Ist der 1 . Stock sofort
zu verm . 4 Simmer ,
Rüche, Veranva ntib
Garten . Ausk . © off -
ftvafje 2. 2805

Schöne 2799

Z - Zimmer-
Wohnung

m . Bad u . all . Zub .
auf 1. Okt . z . verm .
Kntferallee 64, Näher .
Part .

6Zim.uiohnunD
VorHoIzftr . 7, I , nen
hergerichtet , Ztr .-Hzg .
weg . Vers . d . Miet . a .
1. Okt . zu vm . Anzus .
weiklägl . 10 — 17 Uhr .
Näh . Kriegsstraße 75.
3. St ., Tel . 5263 .

2814

BZimmer -

Wohnung
im 3. St . beim Lud -
wigsplatz aus 1. Okt .
preist » zu vermieten .
Hoepfner > Bräu Karl -
Wilhelmftr . 50.

26480

MrtsAst
in der Nähe v . Karls -
ruhe z. VerPacht . Metz-
ger bevorzugt . Angeb .
u . 3800 an den Ftih -
rer -Vertag .

Laden
mit 2 Schaufenstern u .
2% Zim .- Wohnuug in
der Douglasstr . auf 1 .
Okt . oder früher zu
verm . Näh . Binzen -
tiusstr . 1 , Part , links .

2809

Friseur-
Geschalt

für erstkl . Damen - u .
Herren -Frifeur günsli -
ge Gelegenheit . KreiS -
kladt Badens in bester
verkehrsreich . Lage so-
sort oder später zu
vermieten . Anfrag . u .
26108 an den Führer -
Verlag .

7 ZiMtt - WhMg
Block Ettlinger Tor . Part , Zentral -
Heizung , einger . Bao , für Arzt od .
Rechtsanwalt geeignet , p . sofort zu
vermieten . Wohnungsgef . Ettlinger
Tor , Fernruf 2531.

26355

Gartenvorstadt Griinwinkel eGmbh
Wir haben zu vermieten :

Einftmlienhllns
(Doppelhaus )

3 Zimmer , Dachkammer , Küche , Bad , Veran -
da . Garten und Zubehör , sowie Stall Dur -
mersheimerstraße . Meldungen bis 29. Juli
1933 an die Geschäftsstelle , Rüppurr , Osten -
dcrfptatz 2, wo die Bedingungen zu erfahren
find . Der Vorstand .

26492

SxiHenm
für Einzelperson mit
Wohnung krankb . ab -
zugeb . Erford . 3—500
NM . Ana . u . 26474
a . d . Führer -Verlag .

Jüngere , tüchtige

Friseuse
evtl . auch gut ondulie -
rende Anfängerin ges.
Angeb , m . Lohnanfpr
u . 2817 a . d . Führer -
Verlag .

Buchhalter -
Kaufmann

in Buchhaltung , Lohn ,
Steuerwefen und f . w .
perfekt , der auch den
Jnh . vertreten kann
und im Reklamewe -
fcT; Erfahrung hat ge¬
sucht. Aussührl . An -
geböte tt . 26465 a . d .
Führer -Verlag .

Zir umd und uiarun!
Betr . Bdreftduch .

Neuerdings tauchen hier wieder Unternehmungen aus , dl »
fch zur Einftihrung und Empfehlung ihrer Verlagswerk «
des Wortes „Adreßbuch " im Titel bedienen , denen jedoch
in Wirklichkeit die Vollständigkeit des Stadtadreßbuches ganz
abgebt und die nnr Bruchstücke , Auszüge und lückenhaft
aneinander gereihte Zusammenstellungen bieten . Voraus¬
zahlungen werden dafür kassiert , ohne daß ein « Sicherheit
für ein baldiges Erscheinen besteht .

Jeder Geschäftsmann sollte deshalb vor einer AuftragSer -
leiluttg sich darüber Klarheit verschaffen , für welches Adiek -
buch der Auftrag gelten soll und im ZweifetSfall bei unS
anrufen (Tel . 952—954) . Unsere Bestellscheine tragen am
Kopf unsere Firma . Vorauszahlungen an Fremde sollte man
niemals leisten .
ö . Braun vorm . « . BraunscheHofbuchdruckerri und Berit ,

« .m .b .H ., Karlsruhe , Vertag des Karlsruher Adreßbuch «.
w 2649»

fflaufl nicht
bei Juden !

Wir suchen an jedem Platze Badens

soliden Herrn ffilr
Kundendienst

Kein Provifionsberkauf , fondern autor .
techtt. Bezirksvertretung mit GehaltS -
fixum , ftoften Nmfayprämien , Einar¬
beitung . Der Verkauf erfolgt durch un -
fere eigenen Kräfte , daher nur Ueber -
wachung . Vorkenntnisse unnötig . Be -
triebskapital ea . NM . 900 Bedingung .
Ausführt . Bewerbungen u . 2822 a . d .
Führer -Verlag .

General-Vertreter
für staatlich geprüftes und genehmigtes , so¬
lides Zwecksparunternehmen gesucht . Hohe
Bezüge sowie weitgehendste Unterstützung
Bei Bewährung festen Zuschuß . Pg . u . Facht
bevorzugt . Angeb . u . H . G . 3618 an Ala ,
Hamburg 36. 26499

Vertreter
für die Bezirke Karlsruhe und Rhein -
Pfalz für patentierte Büronenheit —
laufender Bedarf bei niedriger Preis -
läge — gesucht . Es kommen nur Her -
reit In Frage , die in der Büroartikel -
und Papierwarenbrauche bestens einge -
sührt sind . Zwecks Uebernahtne eines
Auslieferungslagers find etwa 2 — 400
X)l erforderlich . Eilangebote u . 26472
an den Führer -Verlag .

^ornefimes jirba 60 am aroBesBMlisMal
Kreisstadt Badens , verkehrsreich ^
fort oder später vermietbar . Auf
26408 an den Führer -Verlag .

ster Lage fo
ragen unter

Offene
Gelernte 26459

Schneider und Schneiderinnen
lUrWerbetfltlgkelt in Karlsruhe und Umge¬
bung gee . sofortige Auszahlung gesucht
Adlerstraße 4311 Karlsruhe .

Stellengesuche
Mädchen

18 Jahre « tt , sucht
Stellung als Anfänge -
rin i . Haushalt . Näh -
keuntnisse vorh ., per
sofort od . später . An -
gev . n . 3063 an den
Führer -Verlag .
Fleißiges , ehrt . Mäd¬
chen . 19 Jahre alt ,
kalh ., suchtQnfangssteile
fof . am liebst , wo ein
ttind ist . Gute Be <
Handlung Hauptfache .
Zu erfr . tt . 26477 an
den Führer -Verlag .
Staat !, geprüfte
Krankenpflegerin

sucht passende Stelle ,
geht auch zu N. Fant ,
alö Kindermädchen .
Ang . n . 2820 an den
Führer -Verlag .

Lebensversicherungs 'Fachmann
fflt den hiesigen Bezirk alz

Reise«Beamfer
in aussichtsreiche , gutbezahlte Stellung von alter , deutscher
Gesellschaft gesucht . ES kommen nur sehr gewissenhafte und
im Verkehr mit dem guten Publikum erfahrene Kräfte in
Frage .

Auch strebsamen Herren , die einen

BerufssWechsel
beabsichtigen , gute Umgangsformen und Eignung für den
Außendienst besitzen , wird Gelegenheit zur Gründung einer
guten Existenz geboten .

Ausführliche Angebote mit Lichtbild , Zeugnisabschriften
und Lebenslauf erbeten unter 26500 an den Führer -Verlag .

Alter Pg .

Abiturient
(23 I . alt ) , I . Stell ,
als kaufm . Lehrling ,
evtl . als Volontär .
Bewand . I. Mahuver -
fahren , gute Kenntn .
in bürgerl . - streitiger
Gerichtsbark . u . Straf -
rechtspflege , Perfekt in
Stenogr . und Mafchi -
ncnfchreiben . Angeb . n .
26478 an den Führer -
Verlag .

Welche edeldenkenden
Leute oder Braueret
übergibt tüchtig , erfah¬
renen Wirtsteuten , ge¬
lernter Metzger , mit
wenig Mittet eine

EKistenz-
mogfichhelt

Anaeb . tt . 2815 a . d .
Führer -Verlag .
Jnng ., tiicht . . »

Miilch«
sucht auf 15. Sept . od .
1. Okt . Stelle <ani
liebsten ausw .) in kl .
Haushalt . Nähkenntn .
vorh . Ang . n . 26442 g
an den Führer -Verlag .

Heirat
Geb . Herr , 23 Jahre , gut . Aeußere , evg . ,
wünscht zwecks gemeinsamen Spazier¬
gängen und Ausflügen

liebes mädei
kennen zu lernen . Diskret . Ehrensache .
Angebote mit Bild unter Nr. 26475 an
den Führer -Verlag .

Freundschaft
wünscht jg ., et). Herr
21 Jabre mit Ib . treu -
em Mädchen , das sich
nach tiefem Gedanken -
austaufch u . aufrichtig .
Freuudsch . auf chrift -
uch-natton . Grundlage
sehnt , bei Verstehen
spätere Heirat . Angeb .
mit Bild u . 2798 an
den Führer -Verlag .

Der Wirtschaft«
liehe Zusammen «

schluss aller
Nat.-Soz. fordert

Ton jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
fler InserentenI

Kapitalien

15QQ0
Erste Hvpotbek aus g.
rentables Objekt von
Selbstgeber ges. Ana .
m . Bedingung u . 2867
a . d . Führer -Verlag .

Darlehen
Beamte n . Angestellte
erhalten Geld o . vor -
her Vorschüsse u . Ko-
stcn u zahlen , Hilger .
Köln , Reusserplatz 4 .

3« verkaufen
Ein « kleine Anselg «
unter dieser Rubrik t»
„FQhrer" und Sie bab «n
den Gegenstand bald tun
kauft . Warum viel Mtthe
und Arbelt T Tausend «
Leser sehen Ihr Angebot
und mancher kann das
eine oder andere ge¬
brauchen . Durch eine
kleine Anzeige Im .Führer '
kann man mit wenig
Geld rlel erreichen .

Führer-Verlag G . m . b. H.
Anzeigen - Ab teilung

Waldstr - 28. TeL 7830 81

Ast- u. GarteMOchmm
sucht in Baden , seiner Heimat , leitende Stellung , entweder
in staatl . oder städt . Garten - u . Friedhofsverwaltungen , oder
auch als Obergärtner tn Heilstätten oder Sanatorien , auch
in erstkl . Schloß - oder Gutsgärtnereien . 48 Jahre alt , ver -

heiratet , ein Kind . Ehemaliger Geisenheimer , z . Zt . in un «

gekündigter Stellung . Seit 9 Jahren Leiter einer großen
Obst - und Gartenanlage in Thüringen . Langjähriger Käinv '

ser der NSDAP , und Zellenteiter der NSDAP . Angebote
unt . 26495 an den Führer -Verlag .



DAS BADISCHE LAND

Geburtstag des bnMitficn
Innenministers Bilnnmer

Am heutigen Tage vollendet der badische
Innenminister P f l a n m e r sein 37. Lebens -
jähr . Pg . Karl Pflaumer wurde am 27.
Juli 1893 als Sohn eines Lehrers im badischen
Frankenlande geboren . Er kämpfte im Welt -
kriege in vorderster Front , bis er als Flieger -
leutuant abstürzte und in Gefangenschaft ge -
riet . Als er wegen seines nationalfozialisti -
fchen Bekennertums von dem Novemberver -
brecher Adam Remmele aus seiner Stellung
als Polizeioberleutnant gejagt wurde , stellte
er seine ganze Persönlichkeit in den Dienst
der nationalsozialistischen Bewegung Badens ,
mit deren Sieg sein Name eng verbunden ist .
Bei Beginn der nationalsozialistischen Revo -
lution von unserem badischen Führer Robert
Wagner in das Innenministerium berufen , hat
Pg . Pflaumer mit der eisernen Energie eines
alten nationalsozialistischen Kämpfers die Säu -
berung Badens von den Volksschädlingen in
Angriff genommen . Er steht erst am Anfang
seiner riesigen Aufgabe , zu deren Lösung ihm
das ganze badische Volk am heutigen Tage die
besten Glückwünsche ausspricht .

eM ^ beM

ett einWW~ N

Nachmachen !
Spende zur Förderung der nationale ,

Di « Arbeiter , Beamten und der
der Ersten Deutschen R a m i e - G
schaft in Emmendingen haben
Betrag von RM . 3 4 0 0.— für die Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit im Monat
Juli abgeführt . Für sonstige Spenden , ins -
besondere für die Ad o l f - H i t l e r -
Spende , wurden von der Firma bisher über
NM . 9 000 abgeführt . Als besonders er-
freulich kann mitgeteilt werden , daß gegen-
über dem tiefsten Stand an Arbeitskräften
Anfang des Jahres 1933 durch Einstellung im
Betriebe und Belebung des gesamten Geschäfts
zusätzlich zirka 400 Personen mehr be¬
schäftigt werden konnten .

Auch morgen wird das mitteleuropäische Hoch
den Fortbestand der warmen hochsommerlichen
Witterung sichern, jedoch wird infolge der starten
Erwärmung mit einem Ausleben der Eewittertä -
tigkeit zu rechnen sein .
Wetteraussichten für Donnerstag , den 27. Juli :

Fortdauer der hochsommerlichen Witterung . Zu-
nächst vereinzelte Gewitter .

Orte

Wertheim
Königstuhl
Karlsruhe
Baden -Baden
Villingen
pürrheim° t . Blasien
Badenweiler
Schauinsland
* eldberg

Wetter

wolkenlos
hei er
heiter
heiter
heiter
heiter
heiter
heiter
wolkenlos
heiter

Schnee - Temparatur C
7Vi
Uhr st« tiefste

14 28 12
20 23 17
18 27 14
18 28 13
13 24 9
10 24 7
11 22 7
19 25 16
18 20 10
15 17 12

Nhcinwafscrstiinde, 6 Uhr morgens
Basel
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Eaub

339
268
375
553
452

llber 300

—6
— 10
—6
—7
—3

Wesscrtemveraturen heute früh 8 Uhr :
Rbein bei Rappenwört 19 Grad
Rappenwört ( Badebecken ) 20 Grad

Spore
Hauplschr»,lei,er «a o o 11 S m m i ».

AeranlworN . Politik , allgcm, Nachrichten,« dol , Schmid ; fü r ftultuipoitttr, Unterhaltung
jWlagcn und Wirtichaft : «Irtum BIedow : slir „DaS°adljche Land ' u . Bewegung : Wilhelm T e t d> m a ti n ;'" t LandeSbauvlsiavl , lolaloä ^ culflcton : Ioics B e n g-
. vaulcr : sllr Anzeigen: Helinui Lehr ;

>n Karlsruhe . Verlag : Füyrcr- Äerlag G m .b .H .
Rolalionsdrucl : I . I . Reifs , Karlsruhe i . B.

Minister Munter bei der Btider- und
Kurverwaltung in Baden-Baden

Für einheitliche Führung der Bäder- und Kurverwaltung - Ausbau des
staatlichen Friedrichsbads

Am Dienstag begab sich der Minister des In -
nern , Pflaumer , nach Baden -Baden , um eine
eingehende Besichtigung der staatlichen
Bäderanlagen vorzunehmen. In seiner Be-
gleitung befanden sich Ministerialdirektor Dr .
Bader , die Ministerialräte Stürzenacker
und Walz , Oberregierungsrat Dr . Freiherr
von Babo und der Kommissar für das Heilwe-
fen Dr . P a ck h e i s e r.

Es wurde die staatliche Trinkhalle einer einge-
henden Besichtigung unterzogen und dabei deren
Unzulänglichkeit festgestellt . Ferner besichtigte die
Kommission die Bäder im Darmstädter Hof und
im Baldreit , das staatliche Friedrichsbad , Augusta-
bad, Fangohaus sowie das Landesbad und das
Inhalatorium . Ueberall wurden an Ort und Stelle
mit den bausachverständigen Referenten die Not-
wendigkeiten der dringend gebotenen Herstellun-
gen und Erneuerungen durchgesprochen .

Anschließend fand in den Räumen des staatlichen
Friedrichsbads eine Sitzung statt , bei welcher
außer den Bürgermeistern der Stadt Baden -Baden
und dem neuen Kurdirektor von S e l a s i n f k y ,
Vertreter der Aerzteschaft und des Hotelgewerbes ,
der Kreisleiter der NSDAP . Bürkle . der Be-
zirksarzt und der Vorstand des Bezirksbauamts

Baden -Baden teilgenommen haben .
Der Minister nahm die Wünsche der beteiligten

Baden -Baden « Kreise entgegen und sagte zu , daß
unter allen Umständen und in Bälde wi« in Ba -
denweiler auch in Baden -Baden eine einheitliche
Führung der Bäder - und Kurverwaltung zustand«
kommen müsse. Außerdem biete dl« von der badi-
schen Regierung vorgesehene Maßnahme aller Vor-
aussicht noch die Möglichkeit, außer der bereits in
Angriff genommenen Einführung der reinen Ther -
malwasserverwendung in den staatlichen Bädern
auch jpustige dringend gebotene Ausbauarbeiten
vorzunehmen. Dazu gehöre insbesondere der
Ausbau des staatlichen Friedrichsbades und die
Einrichtung von Einzelwildbädern daselbst nebst
einem Aufzug , sowie die Lösung der Trinkhallen »
frage . Die Regierung werde alles daran setzen ,
um diese Fragen einer ebenso schnellen Lösung
zuzuführen wie dies hinsichtlich der Spielbank be-
reits geschehen sei.

Ueber die Einrichtung der Spielbank fand an-
schließend eine eingehende Erörterung statt , bei
welcher der Kurdirektor die vonseiten der Kur-
Verwaltung in Aussicht genommenen Pläne erör-
terte . Diese Pläne fanden die Zustimmung des
Ministers .

Studentenkunösebuns für den
ArbettsSienst

Freiburg i. Br . Im Nahmen der Woche des
neuen deutschen Studenten veranstaltete die Frei -
vurger Studentenschaft am Dienstag eine
Kundgebung für den Arbeitsdienst . Nachmit -
tags zogen die mit Hilfe des F r e ib u r ge r
studentischen Bunds für Arbeits -
d i e n st errichteten Lager des Vereins znr
Umschulung durch die Stadt und lernten die
Sehenswürdigkeiten kennen . Abends sammel -
ten sich die Mannschaften des studentischen
Wehrsports und der Arbeitslager in der Fest -
halle . Kamerad Groß konnte eine große
Zahl von Professoren , darunter Rektor
Heidegger sowie den Bezirksleiter der
Gruppe Freiburg des Arbeitsdienstes , Pg .
Scholz begrüßen . Herr Scholz erklärte im
Namen des zum ArbeitSgauführer von Baden -
Pfalz ernannten Pg . Dipl .-Jng . Helff -
Karlsruhe , daß die Leitung des Arbeitsdien -
stes sich freue , gemeinsam mit der Studenten -
schaft den deutschen Arbeitsdienst zur natio -
nalen Erziehungöstätte auszubauen .

In einem großangelegten Vortrag behan -
delte der Leiter des studentischen Amts für
Arbeitslager , Pg . Dr . H a u b o l d die vielfäl -
tigen Beziehungen von Arbeitsdienst und
Universität . Ein kleines Häuflein von A r -
vettern , Bauern und Studenten be-
gann schon vor einigen Jahren den Arbeits -
dienst, ihnen folgten immer mehr Arbeiter der
Faust und der Stirn . Als der Weimarer
Staat den Arbeitsdienst durch die Aufteilung
an Parteien und Konfessionen zu zerstören
drohte , war es diese junge Volksla -
g e r b e w e g u n g , die sich überall in Deutsch-
land unbeirrbar für den volksgemeinfchaftli -
chen Gedanken des Arbeitsdienstes einsetzte
und bei der nationalen Revolution mit den
politischen Kämpfern der S .A. und S .S . ver¬
bündete . Durch die Vereinbarung mit der Ar -
beitsgausührung ist es möglich, daß die badi -
schen Hochschulen in verstärktem Maß für den
Arbeitsdienst wirken . Die über den Sommer
zum freiwilligen Werkhalbjahr einge -
zogenen Abiturienten werden demnächst durch
Studenten abgelöst , die ihrer Arbeitsdienst -
Pflicht während der Ferien genügen . Außer -
dem übernehmen Studenten und Dozenten von
den Hochschulen aus die Patenschaften von
Arbeitslagern , helfen bei der Freizeitgestal -
tnng und vermitteln der jungen Mannschaft
politische Kenntnisse . Der Student soll im
Arbeitsdienst die Arbeit ehren lerne », charak-
terlich erzogen werden und sich in die gesamte
Volksmannschaft eingliedern . An den Hoch -
schulen wird sich der Arbeitsdienst segensreich
auswirken . Die Studenten werden an ihren
Hochschulen in Kameradschaftshäusern zusam -
men wohnen . Der mit großem Beifall auf -
genommene , durch Lieder und Sprechchöre er -

gänzte Vortrag Dr . Haubolds gab ein ein -
drucksvolles Bild von den gewaltigen Aufga -
ben des deutschen Arbeitsdienstes .

Sie Waffensunde bei der Bruchsaler
WS .

Bruchsal . Weil sie im Besitze von Seiten -
geivehren , Selbstladepistolen , feststehenden
Messern , Gummiknüppel Armeepistolen , Gum -
mischläuche und Munition waren , wurden
durch Urteil des Amtsgerichts Bruchsal
vom 2 . Mai ds . Js . die Kommunisten Stau -
f e r t , Karlsruhe , zu 5 Monaten , K ü ch e r e r ,
Unteröwisheim , zu 3 Monaten 14 Tagen Ge -
fängnis verurteilt . Der ebenfalls angeklagte ,
schon über 20mal vorbestrafte lwegen Fahnen -
flucht) Wahl - Bruchsal wurde freigesprochen .
Während die Strafe gegen Staufert rechiskräf -
tig wurde , legte die Staatsanwaltschaft gegen
das Urteil im Falle Kücherer und Wahl Be -
rufung ein . Am Mittwoch verhandelte die
Ferienstrafkammer Karlsruhe als Bernfungs -
instanz und fällte folgendes Urteil : der Schlos-
fer Kücherer aus Unteröwisheim zu drei
Monaten und 14 Tagen , der Gärtner
Wahl aus Bruchsal zu drei Monaten
Gefängnis .

Badische Bauern, beachtet die Ansall-
Versicherungsvorschriften

Alljährlich ereignen sich eine Unmenge von
Unfällen in der bäuerlichen Landwirtschaft , die
bei Ergreifung der geeigneten BorsichtSmatz-
nahmen vermeidbar wären . ES würben sich da -
durch nicht nur viele persönliche Unannehm¬
lichkeiten vermeiden , sondern auch eine gewal -
tige Herabminderung der Unkosten der land -
und forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft
herbeiführen lassen und damit eine gelbliche
Entlastung der Bauernschaft . AuS diesen Grün -
den bittet die Badische Bauern -Kammer die
Bauern in ihrem eigenen Interesse dringlichst ,
der Frage der Unfallverhütung und der Er -
greifung von Vorsichtsmaßregeln besondere
Beachtung zu schenken .

Einer der häufigsten Unfälle ist daS Herab -
stürzen von der nicht genügend gesichterten
Obertenne . ES wird deshalb dringend empfoh»
len , die Obertenne zu bor den , d . h.
mit einem mit Brettern versehenen Hollge -
länder zu versehen . Die damit verbundene ge -
ringe Mühe und der geringe Geldaufwand
lohnen sich sehr . Es hat aber darüber hinaus
jeder Bauer die Gewissensverpflichtung , an
seinem Teil alles zu tun , waS die Lasten der
Gesamtbauernschaft herabzumindern geeignet
ist . Deshalb badische Bauern , brachtet die Un-
fallverhütungsvorfchriften !

Setigheimer Hochsommer
Von Bauern , Erntewagen und Spielvölker »

Glaubt doch nicht, daß die Oetigheimer nur
spielen können ! Ueber die Kornzeit liegt ihr
Tellplatz einsam und verlassen da. Sichel und
Sense rauschen in hartem Schnitt , Der Platzmei-
st« , der zwischen Sonntag und Sonntag immer
an der Bühne zu bessern und zu bosseln hat ,
holt sich seinen Ernteurlaub , um das Seinige
heil und trocken einzubringen . Die „Oetinger "
— so nennt man sie im Volksmund — gehören
zu den Raschen, die am ersten zur Mahd ren-
nen ; sie müssen '« , denn ihr Boden ist sandig
und leicht. Da spitzt der Nachbar auf den Nach -
bar , bis einer an so einem schönen Hochsommer -
abend den Mut hat , die „Seis '" vom Haken
zu reißen . Flugs , hast du es gesehen , rennt der
andere hintendrein , er will nicht zu den Säu -
migen gehören, DaS Erntefieber ist eingebro-
chen. Den andern Tag werkt und schafft alles
unter dem hochsommerlichen Himmelsbogen . Ue-
ber den hellen Aeckern flimmert die heiße Lnst,
die Nehren neigen sich unruhvoll , als könnten
sie den fällenden Schnitt kaum erwarten . Die
Leiber der braunen Sensenmänner — die Hose
mit dem Gurt an den Leib gezerrt — sind in
diese satte, sommerliche Schönheit eingetaucht.

Gegen Abend kärcheln die alten Ktthwagen, sie
rumpeln bedächtig nnd hochbepackt mit dem kost-
baren Segen . Bald ist es ein ganzer Zug , schier
endlos , der sich von den Feldwegen her dem
Dorfe zu bewegt, die beiden Hauptstraßen über-
guerend. Zu bestimmten Tagzeiten fluchen und
schimpfen die Autler mächtig, wenn sie ihre
brummende Geschwindigkeit im schönsten Zuge
herabsetzen müssen . Da vorne holen die Hardt -
bauern heim, eS fällt ihnen nicht ein , die lange
Wagenkette abzureißen . Heut ist ihr Tag , und
das Brot hat das alleinige Borfahrtsrecht .

Einem allerdings wird die schwere Brotzeit
zur Ruhzeit . Das ist der Dorfpfarrer Jeseph
S a i e r . Die Spielwütigen wissen , daß er was
aus ihnen gemacht hat und sind ihm in der
Stille dafür dankbar . Er selbst meint wohl be-
scheiden , er könne sich von seinem halbgeratenen
und manchmal auch ungezogenen Kinde, dem
Volksschauspiele, nicht mehr trennen . Da sind
zwei Gärten , der eine beim Pfarrhaus , schön
ausgeteilt und gegliedert, mit kleinen Lauben-
gängen , mit verstreuten Baumgruppen , mit einem
putzigen Gartenhaus , darinnen es sich gemächlich
plaudern läßt . Sein schönerer Garten ist der
Tellplatz . Da kann man den Spielherrn alle
Tage einmal antreffen , auf- und abschreitend
mit dem Brevier in der Hand , oder er sitzt in
irgend einer Ecke des Zuschauerraumes , in den
Anblick der Bühne verloren . Er entdeckt immer
neue Möglichkeiten, Raum und Gelände zu nut -
zen.

Der große , wuchtige Mann mit dem fast derb-
knorrigen Zügen verrät äußerlich den Künstler
nicht. Gutes Schwarzwald holz mit der
Eigenwilligkeit des Oberländers . Er ist be-
stimmt kein Literat — aber die Kunst, die Kunst
in allen ihren Aeußernngen hat es ihm ange-
tan . Er versteht sich auf das Bauen , er ist ein
Bildermann , der die feinsten Reize eines Gemäl -
des erfaßt , die Musik ist sein lieb Kind , dem
er seine Freizeit schenkt. Bei solch ' umfassender
Liebe muß sein Theater schon eigenartig und
eigenwertig sein . Hier hat er die Möglichkeit,
daS Gesamtkunstwerk in seinem Sinne zu ge-
stalten , alle Künste reichen sich die Hände und
bauen zusammen unter seiner Führung am neuen
großen Werk.

Ueber die Schaffzeit halten die Dörfler den
kurzen SonntaggotteSdiensi . Es wird deutsch ge-
sungen. Ueber Mittag kommt Leben in daS
Dorf , die ersten Züge mit den Spielgästen sah-
ren ein , die Geiß- und Knhbnben ziehen mit
ihrem Viehzeug durch die Straßen , barfuß mit
kurzen Hosen , die Telljacke übers Hemd gezogen .
Der „Alis " zeigt frech seine geklaute Pfauen -
feder. Es ist nicht mehr so schlimm mit dem
Zustrom wie in früheren Jahren . Die Zeiten
haben sich gewandelt.

Der Hirschwirt hat die Spielerschenke. Er
streicht sich unternehmend seinen geßlerischen
Schnauzbart nnd kramt zwischen Kisten und
Fässern herum . Es dauert noch eine gute Weil ',
bis er, hoch zu Roß . die Eidgenossen ganz un-
wirtlich abkanzelt . Die Mannen kommen bedäch-



Seite 10 „Der Führer " Donnerstag , den 27 . Juli 1933.

tig durch die Hintere Pforte , ein wenig müder

als sonst , denn so eine Woche im Sensen -

schritt ist kein Nasenwasser . In der Schmink -

bude verwandelt Meister Bogenfchütz die Hardt -

dauern in wildhaarige Gebirgler . Heuer hat er

weniger Arbeit , die braunroten Stangen blei -

ben in der Schminkkiste , die steile Sonne hat

für die natürliche Bräunung gesorgt . Es wusselt

sich zusammen , die Mädchen erscheinen schon

halbfertig mit Bändern und Kranzbögen , jchön
gezopft und gekämmt . Im Hohlweg treffen sich
die Gruppen , es ist alles zündbereit . Die Glocken
läuten das Spiel ein . Von den Grenzen des

Spielraumes her entwickelt sich die erste Massen -

szene.
Das Spiel hat seine Ausruhpunkte . Da hol -

ken sie alle in Deckung und lassen die Rollen
allein weitermachen . Dann geht es wieder unten

durch , durch die Stollen verschieben sich die

Massen zu neuen Auftritten . Das Musikanten -

loch — das ist ein schön ausgebauter Orchester -

räum — hat seine kritischen Zaungäste . Sie neh -

mcn die Einzeldarsteller unter die Lupe , jeden
Sonntag , und dieses Volksgericht ist strenger als

das der Zünftigen von der Presse . Ueble An -

gewohnheiten werden prompt aus der Tiefe
parodiert — da hast du deine Nase ! Die Kathrin
hinten in der Kaffeeküche schenkt den duftenden
Trank an die begehrlichen Mäuler aus , die Taf -

fen muß sie später selbst zusammensuchen . Jeder
Spieler hat seine besondere Szene , die er sich ,
wenn er gerade frei ist , jeden Sonntag anschaut .
DaS Jungvolk hat feine eigenen Lieblinge —

wer kann es verargen , wenn die Wahl auf Berta
und Rudenz fällt ? Doch sollen die ewigen Unruh -

stifter noch ihren eigenen Spaß haben . Hinterm
Berg hocken sie wieder , unter ihnen der bär -

tige Stimmgabelmann , um ihn herum die Ida ,
die Resel , die Anna , die Rosa , die Elsa und
die ganze zopfige Gilde . Sie sind nicht um
den Schnabel verlegen , heut ' ist Sonntag , da
kann man den Lehrer , der hinter dem künstli -

chen Bart versteckt ist , mit weniger Anstand pla -

gen . Seine Kapuze , die verführerisch nach hinten
hängt , ist rasch mit allerhand Seltsamkeiten
gefüllt ? bis er was merkt , sind sie schon längst
davon . Jetzt passen alle auf den Huttanz . Sie

lüstern , wispern und kichern . Daun stürmen sie
loS , ein großer , sich drehender Kreisel . Mit der

rechten Ausgelassenheit sind sie dabei , bis der

Jakob , der Hutwächter , spießwütig und zorn -
blau , den Allzudreisten mit dem Spießschaft
eines hintenrüber zieht . Auch der Watschenbaum
kann einmal umfallen , Die Buben sind im
Boot , sie schaukeln und plantschen solange , bis

sie in der nassen Herrlichkeit drin liegen . Die
platzmeisterlichen Ohrfeigen brennen zwar ge -

waltig — was schadet es , ein bubiges Vergnügen
ist schon was wert . Die Alten sind rarer ge-
worden , einige sind noch dabei , die haben vor
siebenundzwanzig Jahren die Steine zum Auf -
bau tragen helfen . In guter Stunde erzählen
sie von jenen frohen Tagen . Es war nicht immer

ganz einfach , ohne Widerstand wächst kein gro -
ßer Gedanke . Viele erschraken über die kühnen
Pläne des Pfarrherrn , Von dem höchst gelegenen
Punkt der Bühne aus sieht man nach den
nahen Schwarzwaldbergen . Manchmal packt einem
die heimliche Sehnsucht nach stillen und ver -
lorenen Höhenwegen , nach einer geruhsamen Wan -

derung durch die ernsten , schweigenden Wälder .
Der fromme Wunsch bleibt allein übrig , die
Menschen hier sind mit Leib und Seele der
eigenen Sache so sehr verfallen , daß sie sich
nicht mehr von ihr loslösen können .

DaS Spiel ist aus . Der feurige Sonnenball
geht dem Rhein zu und wirft fein abendlich
Licht auf die rauhen Blenden der GebirgSland -
schaft. Im Gebäu rumort daS Spielvolk : sie
singen beim Umzug die alten Volkslieder , dazu
die neuen Hitlerlieder . Und während die Völ -

kerwanderung heimzu beginnt , steigt der „Helm "

schwer und breit auf das Dach des Zuschauer -
raumeS , um das Sonnenzelt einzurollen . Da
sieht er über die weite Fläche , die im Sommer -
segen steht , von oben siebt er die Arbeit der
kommenden Woche. Das ist die Heimat , mitten
in der Ebene , dort drüben der Eichelberg , im
Westen die verschwiegenen Wälder , die den Rhein -
ström verbergen . DaS ist daS Land : Wiesen ,
Becker, Niederwälder , in bunten Stücken durch -
einandergewürfelt . ES wächst ihnen kein Reich -
tum aus den kargen Sandflächen und ans dem
schwammigen Bruchboden .

Also karren und bauern sie zwischen den
Sonntagen . Und da sie nichts zu verschenken
haben , geben sie an den Spieltagen ihren Gästen
die reine , klare Herzensfreude , die sie sich über
alle Zeiten erhalten haben . A . L.

Besuchssperre lm Justizministerium
Wegen starkor Geschäftsüberhäufung in den

Personalabteilungen des Ministeriums des Kul¬
tus , des Unterrichts und der Justiz — Abteilung
Justiz — wurde , wie die Pressestelle des Staats -
Ministeriums meldet , für die Personalreferenten
bei der Abteilung Justiz für die Zeit von IL.
bis 26 . Juli 1933 eine Besuchssperre angeordnet .

BadWe Brenzland-Werbe -Meiie in Karlsruhe
Die Grenzland -Werbe -Messe , die vom 9 . bis

27. September ds . Js . in der Ausstellungshalle
aus dem Gelände der Ausstellungshalle und in
einer zweiten Halle , die noch erstellt ivird , in
Karlsruhe stattfindet , begegnet allerseits gro -

ßem Interesse . Nachdem die Vorarbeiten zu
Ende geführt sind , konnte am 22. Juli mit der
Vermietung der Plätze begonnen werden . Wie
zu erwarten war , ist das Interesse der gesam -
ten Industrie -, Handels -, Gewerbe - und Land -
wirtschaftskreise sehr groß . Aber weit darüber
hinaus kommen Anmeldungen von nah und
fern , da diese erste Grenzland -Werbe -Messe ,
verbunden mit dem nationalsozialistischen Gau -

tag , dem NS .- Flugtag , dem NS .-Sporttag und
den kulturellen Veranstaltungen des Herrn
Kultusministers Dr . Wacker , ihren Wir -
kungsbereich nicht nur auf Baden und Süd -

deutschland beschränkt , sondern aus das ganze
Reich sich erstreckt . In ganz besonderer Weise
wird die Ausstellungsleitung die Propaganda
für das badische Handwerk bei dieser Grenz -
land - Werbe - Messe in Erscheinung treten las -
sen . Es wird ein Ehrenhof des basischen Hand¬
werks gebildet , dessen Gestaltung die baöische
Handwerkskammer übernommen hat . Der Eh -
renhof des badischen Handwerks wird in be-
sonders anschaulicher Weise Wert und Ehre
handwerklicher Arbeit znr Darstellung bringen .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die -
se Veranstaltung , von den führenden Kreisen
ins Leben gerufen , eine gewaltige Kundgebung
für Badens Not als Grenzland werden wird .

Die Ausstellungspläne und sämtliche Ihiter -
lagen liegen bei dem Gaureferenten und Lan -
desbeauftragten für AnSstellungs - und Messe¬
wesen , Pg . R . R ii tz l e r , Karlsruhe , Karlstraße
19 , Handelskammer Tel . 7114, bezw . dem Gau -
kampsbund des gewerblichen Mittelstandes und
dessen Kreiskampsbundleiterin in Baden offen .
Interessenten werden die Unterlagen auf Ver -
langen kostenlos zugeschickt.

Hund um den %u\ m iekg.

Der Haushaltsplan von Durlach
Durlach . Der Haushaltsplan der Stadt Dur -

lach für die Zeit vom I . April 1933 bis31 . März
1934 siebt eine Gesamtsumme von 1754 999 NM .
Einnahmen vor , denen an Ausgaben 2 410 090
RM . gegenüberstehen . Somit ergibt sich ein ur.°
gedeckter Aufwand von 655190 RM . , von dem
581939 RM . durch Gemeindesteuern gedeckt wer -
den sollen , so daß noch ein Fehlbetrag von 73 179
RM . oerbleibt . Zu dessen Deckung sind zu erhe -
ben vom Erundstücksverinögeu 1,15 NM ., vom
Betriebsvermögen 9 .53 RM . und vom Gewerbe -
ertrag 6 .62 RM . unter 19 999 RM . und 9,94
RM . über 19 999 RM . Die Biirgersteuer wird
in sechsfachem Betrag erhoben .

föos&WU ßa \dt~

Eggenstein . Hitler - Gedenktafel . Die
von der Ortsgruppe der NSDAP , dem Reichs -
kanzler Adolf Hitler gestiftete Gedenktafel am
Rathaus in Eggenstein wurde durch Architekt
Karl Bayer Eggenstein entworfen und durch
Bildhauer Dietrich , Karlsruhe modelliert .

*
Eggenstein . Gefährliche Schnakenab -

wehr ! Anläßlich der Absperrungsmaßnahmen
für das große 2999 - Kilometer - Auto - Rennen
waren in Eggenstein Motor -SA .-Mannschaften
aus Bretten , Pforzheim und Umgebung znr
Absperrung aufgestellt . Da in hiesiger Gegend
dieses Jahr die Schnakenplage besonders stark
und unsere Gäste sich mit dieser erst recht nicht
befreunden konnten , kamen sie auf die Idee ,
„Bremenöl " in der Apotheke zu kaufen und sich
damit ,X>as Gesicht " einzureiben . Die Wirkung
blieb auch nicht aus . Die Haut bekam starke
Blasen und die Leute hatten große Beschwerden
auszuhalten . Vielleicht dürfte dieses Vorkomm -
nis zur Warnung dienen in ähnlichen Fällen .
Erwähnenswert ist noch , daß den hiesigen Apo -
theker keine Schuld trifft , da er ja nicht wissen
könnt « , daß die SA .-Leute sich mit diesem Oel ,
das sonst nur für Pferde und Vieh Verwen -
düng findet , ihre eigene Haut einreiben woll -
trn

Amtswaltertagung in Mingolsheim
Die Amtswalter der Kampfbundortsgruppen

des Kreises Bruchsal trafen sich am Sonntag -
morgen in MingolSheim , der Heimat unseres
unermüdlichen Kreiskampfbundleiters May -
e r . Die vollbesetzten Räume des Hoiel Ries er -
brachten den Beweis , in welchem Maße und
selbstloser Hingabe die zusammengerufenen
Amtswalter entschlossen sind , der ihnen oblie -
genden Ausgaben und Pflichten zu genügen .
Mit heller Freude und Befriedigung ist wahr -
zunehmen , wie die Grundziige der nationalso¬
zialistischen Mittelstandspolitik tiefer und kla -
rer erfaßt werden und die in Zeiten materia -
listischer Verseuchung gewohnten eigensüchtigen
Interessen im Hintergrund verschwinden . Er -
freulich ist das allgemein festzustellende Ver -
ständnis für den gemeinnützigen Aufbau der
deutscheu Wirtschaft unter Einsatz der ganzen

persönlichen Kraft . Die kleinlichen
Standesunterschiede sind übe » -
iv nn d en , d as neu c Le b cn erkennt im
Wert des Schaffens den Wert der
Person . In diesem Sinne richtete der Kamps -
bundleiter Mayer seine Ausführungen an
die Versammelten . Das Fundament des neuen
nationalen Staates ist die soziale Gerechtigkeit ,
die nur durch beharrliche intensive Arbeit , durch
Verantwortungsbewußtsein und entschlossene
Tatkraft der berufenen Führer erreicht werden
kann . Tic Unterbindung der Preiskonjunktur
und die Erhöhung der Mengenkonjunktur wird
die Neubelebung der Wirtschaft gewährleisten .
Auf diser Grundlage baut unser Führer die
Wirtschaft auf , und der Beweis für den durch -
schlagenden Erfolg ist in der bereits eingetre¬
tenen allgemeinen Besserung der Wirtschaft ! ! -

chen Verhältnisse und in der beträchtlichen Ver -
ringernng der Zahl der Arbeitslosen erbracht .

*

Bruchsal . Für Ordnung aus dem
Friedhof . Man sollte meinen , jedermann
halte aus eigenem Antrieb aus möglichste Ord -
nuug und Reinlichkeit im Friedhof . Leider
sind der Stadtverwaltung in letzter Zeit Kla -
gen über mangelnde Ordnungsliebe von
Friedhofbesuchern vorgetragen worden . Alte
Kränze und Sträuße , zerbrochene Basen wur -
den an willkürlich gewählten Plätzen des
Friedhofes hingeworfen , anstatt daß man sich
der geringen Mühe unterzieht , diese Sachen
aus dem dafür bestimmten Schuttablageplatz
niederzulegen .

*

Oestriugen . Der Kampsbund des ge -
w e r b l. M i t t e l st a n d e s hielt im Gasthaus
zum Lamm seine erste Pflicht - Mitgliederver -
sammlung ab . Ortsgruppenleiter Hermann
Klaus begrüßte besonders den kommiss . Bür -
germeister Schmidt und den Ortsgruppenleiter
der Partei , Fabrikant Obermayer . Der
Tätigkeitsbericht , erstattet durch den Schrift -
sührer Gewerbehauptlehrer Büche , gab einen
Ueberblick über die umfangreiche schon jetzt
geleistete Arbeit . Ueber berufsständischen
Aufbau hielt Propagandaleiter Joh . Ham -
m e r einen Vortrag , der aufklärend den künf -
tigen Aufbau des deutschen Handwerkerstandes
erkennen ließ . Nach einer Aussprache wurden
gegen fehlende Mitglieder künftiger Pflichtver -
sammlungcn entsprechende Maßnahmen in
Aussicht gestellt .

Wiesental . Selbstmord auf den Schie
n e n . Gestern nachmittag halb 4 Uhr warf sich
der 46jährige frühere Ratschreiber Philipp
Benz von Neulußheim etwat 399 Meter unter
halb des hiesigen Bahnhofs vor den in voller
Fahrt befindlichen Rheingoldzug . Er wurde auf
der Stelle getötet . Benz , der wegen Unregelmä -
ßigkeiten strafverfolgt wurde , hatte sich gestern
nach Karlsruhe begeben , um bei seiner Dienst -
bebörde wegen dieser Sache vorzusprechen .

*

s . Huttenheim . Kreis schulungsleiter
Weygand sprach am letzten Samstag vor zahl -
reichen Parteigenossen und Freunden unserer Be -
wegung . Er betonte als Ziel der nationalsozia -
listischen Revolution - die Erringung der natio -
nalen Einheit Deutschlands . Die dominierende
Stellung des Zentrums habe in den letzten 14
Jahren die Demoralisierung der Volksinassen ,
die Korruption und die Arbeitslosigkeit verschul -
det . Durch falsche Politik wurde der Mittelstand
und der Bauernstand ruiniert . Als Aufgabe der
beutigen Regierung bezeichnete der Vortragende :
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit durch produktive
Arbeit , durch tatkräftige Mithilfe an der Finan -
zierung derselben . Jedem Deutschen muß wieder
werden : Arbeit und Brot . Der Bezirksleiter des
Kampsbundes unterstrich die Ausführungen .

Au* dem lfiaq&tdtat ~

Pforzheim . Drei neue NS . - Stadträte
in Pforzheim . In der Montagssitzung des
Stadtrates wurden an Stelle der ausgeschiedenen
Stadträte Schübelin und Schöller ( beide SPD .)
und Dr . Ballweg (Ztr .) drei Nationalsozialisten
gewählt , und zwar SS .- Fllhrer Kaufmann Her -
mann L ä u b i n , Stadtverordneter und Mitbe -
gründer der Pforzheimer NSDAP . K . S t i e r l e
und Kaufmann Heinrich Wagner . Der Stadt -
rat besteht also in Zukunft aus elf Natio -
nalsozialisten und dem bisherigen deutsch-
nationalen Vertreter Stadtrat Essig.

Da*
Lahr . Der Verein ehem . 66er Feldar -

t i l l e r i e Lahr ladet alle Kameraden , auch die -
jenigen , die aus dem Feldregiment hervorgegan -
genen Kriegsformationen und sich dem Verein
bisher noch nicht angeschlossen haben , su einer
Besprechung über einen Ausflug nach Haslach
i . K . und Festlegung des nächsten Negimentstages
auf den Freitag , den 28. d . M . . 8.39 Uhr abends ,
in den „Rappen " herzl . ein .

Landesbauernführer Kuber dankt
Anläßlich der Ernennung zum Landesbau -

ernführer wurden Pg . L . Huber , M .V.R . .

Ibach , aus allen Gegenden unseres badischen
Heimatlandes so zahlreiche Glückwünsche über -
mittelt , daß es ihm bei seiner sonstigen über »
reichlichen Inanspruchnahme nicht möglich ist . je -
dem einzelnen zu danken .

Er spricht daher allen denen , die ihn mit Glück-
wünschen ersreuten . aus diesem Wege den herz-
lichsten Dank aus .

Ein Mr , neun Monate Gefängnis
für den früheren Bürgermeister Walz

Waldshut . Die Große Strafkammer des
Landgerichts Waldshut verhandelete am
Dienstag gegen den früheren Bürgermei -
st er Karl Walz aus Zell i . W ., der des
Betruges und der Aktenbeseitigung zum Nach -
teil der Stadtgemeinde angeklagt war . Jnsge -
samt wurden 18 Zeugen vernommen . Der An -
geklagte war im großen und ganzen geständig .
Das Urteil wurde erst gegen 12 Uhr nachts
gefällt . Walz erhielt eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr neun Monaten . Das Gericht ging
damit noch über den Antrag des Staatsan -
walts hinaus , der 1 Jahr acht Monate Ge -
fängnis beantragt hatte .

Lehrkurse im Kufbeschlag an den
staatlichen Kufbefchlagschulen

Karlsruhe , 26. Juli . Der nächste Lebrkurs an
den staatlichen Husbeschlagschulen wird am
Freitag , ben 1 . September , beginnen . Gesuche
um Aufnahme sind spätestens bis zum 8. Au -
gust an den Vorstand derjenigen Schule zu
richten , welche der Gesuchsteller besuchen will .
Später eingehende Zulassungsgesuche können
nicht berücksichtigt werden .

Badischer Landesfeuerwehrtag
in Pforzheim

Pforzheim . Das große Landestresfen der ba -
bischen Feuerwehren ist vom 11 .—14. August in
Pforzheim , und fällt mit dem 78jährigen Jubi -
läum der Pforzheimer Wehr zusammen . Mehr
als 9 999 Feuerwehrleute werden sich in der
Goldstadt zusammenfinden , um diesen Tag fest -
lich zu begehen . Der gute Kameradschaftsgeist
und einheitliches Wollen werden hier zum Aus -
druck gebracht . Eine Reihe von Veranstaltun -

gen sind in Vorbereitung . Den Reigen der
Veranstaltungen wird am Montag , dem 14 .
August , ein großes Prachtsenerwerk beschließen .

Besucherzahlen badischer Kur « und
Aremdenorte

Baden -Baden zählte bis zum 29 . Juli insge -
41 Kurgäste , darunter 4177 Ausländer ,
reiburg i. Br . haben im Monat Juni
sgesamt 13 983 Fremde genächtigt , dar -

befanden sich 1856 Ausländer . — In Sei -
»elberg übernachteten im Monat Juui d . I .

17165 Fremde , gegen 18 958 Fremde im selben
Monat des Vorjahres , davon kamen 1947 (2542)
aus dem Auslande . In den Hotels und Gasthöfen
stiegen 8395 Inländer und 1742 Ausländer ( ge -
gen 8195 Inländer und 2217 Ausländer ) ab . Von
den Ausländern kamen aus Holland 529 (478) ,
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika
369 (799) . aus der Schweiz 283 (362) , aus Eng -
land 276 (339) , die restlichen kamen aus anderen
Ländern .

Gleichschaltung der gemeinnützigen
Wohnungsunternehmen

Die Preessstelle beim Staatsministerium teilt
mit : An die Stelle des mit Erlaß des Mini -

sters des Innern vom 7. Juni 1983 bestellten
Vertrauensmannes tritt Zivilingenieur Karl
Herrmann in Karlsrnhe - Rüppur , Heckenweg
49, als ehrenamtlicher Vertrauensmann für
die politische Gleichschaltung der gemeinnützi -

gen Wohnungsunternehmen in Baden .

Baden -Z

HP '

lHKer besa
Kelberg ül

Wie von einem Magneten
werden die Freunde unseres Blattes von einem

großen Preisausschreiben angezogen das wir

demnächst veröffentlichen . Eine wirklich inter¬

essante Sache befindet sich da in Vorbereitung !

Ein lustiger Zeitvertreib , eine interessante Auf¬

gabe und » die Hauptsache - für jede richtige

Lösung gibt 's einen Preis ! Verfolgen Sie auf¬

merksam unsere weiteren Ankündigungen !

Bald hören Sie mehr ! Noch etwas Geduld !
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Karlsruher Jungarbeiter im Coloffeum

Fahnenweihe der RSAB.
Massenandrang im großen Theatersaal

Pünktlich war die lange Kolonne der in den
NS . -Betriebszellen der Gewerbe - und Han -
delsschulen organisierten deutschen Jungen
und Mädel einmarschiert und füllte den wei -
ten Saal so, daß nicht ein freies Plätzchen
mehr zu entdecken war . Die Enge war stel-
lenweise beängstigend . Unerwartet waren viele
junge Gäste von auswärts , sogar einige Au -
tosuhren aus Pforzheim eingetroffen . Die
Lehrerkollegien der feiernden Schulen nahmen
fast vollzählig an der Feier teil und bezeug-
ten dadurch eine erfreuliche innere Verbun -
denheit mit ihren Schülern und der NSJB .
Viele Eltern waren der Einladung gefolgt .

Nach schneidigem Eröffnungsmarsch des D .-
H .B . -Orchesters erfolgte die Begrüßung durch
Pg . Dipl .-Jng . D o e l l e, der bei der wetteren
Abwicklung des Programms auch die Ansage
übernommen hatte .

Pg . Dr . Mickley übermittelte im besonde-
ren Auftrag des Ministerpräsidenten K ö h -
ler , die Grüße der Regierung .

Es folgte die Ansprache des Referenten für
das gesamte Fachschulwesen im Ministerium
deS Kultus und Unterrichts , Dipl .-Jng . F e -
d e r l e . Seine klaren und markigen Worte
über

,MW . und Fachschule
"

lösten bei den Jungen und Mädels , wie auch
bei den älteren Volksgenossen eine derartige

Begeisterung aus , daß der tosende Beifall mi -
nutenlang andauerte und erst allmählich nach
dem Einsetzen des nun folgende Musikstückes
verstummte .

Ueber das Thema „NSJB . und NSBO ."
sprach der NSBO .-Leiter Pg . B ü r k l e . Er
betonte besonders die Wichtigkeit der NSJB .
im neuen Staate .

Nach weiterer Musikeinlage fand die Feier
mit der Ansprache und dem dreifachen Weihe -
akt durch den NSJB .-Leiter für Südwest ,

MEiekiersky
ihren Höhepunkt . Mächtig klang das Horst -
Wessel-Lied durch den Saal .

Mit dem Schlußwort von Pg . Doelle , das in
ein dreifaches begeistertes „Sieg -Heil " auf un -
ser Volk und dessen gottgesandten Führer so-
wie in die erste Strophe des Deutschlandliedes
ausklang , war die Feier nach einer Stunde zu
Ende . Das Orchester intonierte den Schluß -
marsch.

Die vornehme Ausschmückung des Saales
mit Grün und den Farben des siegreichen
Deutschlands , die gute Organisation , der glän -
zende Verlauf der Feier hinterließ bei allen
Teilnehmern den denkbar besten Eindruck und
macht den Parteigenossen , in deren Händen
die Vorbereitung lag , alle Ehre . Sch.

Sie Stunden der Entscheidung
aus dem Leben des Iure

Zu seinem 50 . Geburtstag .
Von A . DreSler .

In dem Aufstieg Benito Mussolinis ,
der am 29 . Juli seinen 50 . Geburtstag begeht ,
zur Macht , sind wohl die entscheidensten Stun¬
den die gewesen , welche dem am 28. Oktober
begonnenen „Marsch auf Rom " vorangingen .
Das Hauptquartier der national - fafchistifchen
Bewegung war in jenen Oktobertagen , wie
schon so oft zuvor , die Redaktion des von Mus -
solini am 15. November 1914 gegründeten „Po -
polo d 'Jtalia " . Es war ein Wunder , daß in -
mitten der zahllosen Besuche faschistischer
Funktionäre und Politiker die Redaktionsar -
beit überhaupt geleistet werden konnte . Abend
für Abend nach den Versammlungen und be-
waffneten Expeditionen fanden sich die Mai -
länder Führer der Partei im „Popolo d '-
Jtalia " ein , um die politische Lage zu bespre-
chen. Viele Besucher kamen von auswärts :
Balbo , de Bono , de Vecchi , Padova -
ni , Arpinati , Gioda , Giunta , Stara -
c e. Mehrmals wurden Waffen von Faschisten
denen die Polizei auf den Fersen war , unter
Papier ober in den Oefen versteckt. Mussolini
vernachlässigte über der Politik seine Zeitung
nicht, aufmerksam verfolgte er insbesondere
die Lokalchronik , für die er einige Monate
vorher Peter Parini berufen hatte . Tag für
Tag zeichnete er diesem mit Rot - oder Blau -
stist die Stellen an , mit denen er zufrieden
war , oder die er beanstandete . Mussolinis

Bruder Arnoldo stärkte durch sein heiteres
Wesen die Zuversicht seiner Mitarbeiter . Ale -
xander Giuliani sorgte für den Fortgang der
Redaktionsarbeit .

Mussolini hielt sich den größte» Teil des
Tages in der Redaktion auf» erst spät in der
Nacht verlieb er sie.

Oft schloß er sich mehrere Stunden in seinem
Zimmer ein , vor dem eine rote Lampe anzeig -
te, daß der Eintritt verboten sei .

Am 27. Oktober erschien Mussolini wie ge -
wöhnlich in der Redaktion und erkundigte sich
nach der täglichen Arbeit . Von dem geplanten

Marsch ans Rom
hatte er nur seinem Bruder und Ehiavolini
Mitteilung gemacht. In der Nacht traf eine be -
waffnete Abteilung Faschisten aus Monza ein ,
die das Gebäude des „Polo " besetzten und es
zur Verteidigung herrichteten . Sie nahmen
auf der Terrasse der Redaktion und auf dem im
Bau befindlichen Nachbarhaus Stellung . Da
der Belagerungszustand verhängt worden war ,
verließ kein Redakteur das Gebäude . Parini
wurde sein Ersuchen um einen Passierschein
vom Quästor abgelehnt . Um 7,30 Ubr früh
meldete ein Faschist, daß von der Via Mos -
cova aus

drei PanzerantoS
und von der Via Solferino ein Bataillon
Guardia Regia vorrückten .

Mussolini ergriff sofort ein Gewehr und
ging in den Flur hinaus . Unter Leitung des
Drnckereidirektors Hamlet Miseroechi wurde
der Eingang des Gebäudes mit einer Barri -
kade ans Papierrollen versperrt. Mussolini

überschritt sie allein und trat mit dem Gewehr
anf die Straße hinanS . Die PanzerautoS mach -
ten 50 Meter vor dem Hauseingang Halt , die
Guardia Regia S0 Meter . Mussolini lud ruhig
sein Gewehr . Ein Major der Guardia trat auf
ihn zu , um zu verhandeln . Da zwei Mann mit
aufgepflanztem Seitengewehr ihm folgten ,
legten die Faschisten von der Terrasse aus aus
sie an .

Es war ein kritischer Augenblick.
Mussolini verlangte die Zurückziehung der

Panzerwagen und der Guardia auf 80» Meter
Entfernung , der Major hatte Befehl , das Ge -
bäude des „Popolo " mit Gewalt zu räumen .
Mussolini anwortete „Nein ". Der Major über -
legte einige Sekunden , ließ es aber bann doch
nicht auf ein Blutvergießen ankommen , son-
dern trat den Rückzug bis zu den nächsten

Querstraßen an . Mussolini kehrte über die
Barrikaden in sein Zimmer zurück. Gegen 10
Uhr trafen die ersten Meldegänger ein mit
Nachrichten von der Besetzung der wichtigsten
Punkte der Stadt durch die Faschisten . Es folg -
ten telephonifche Siegesmeldungen aus Cre -
mona , Como , Varese , Bologna . Gegen Abend
konnte Mussolini bereits mit Perugia spre -
chen, daraus mit den meisten Großstädten .

Aber noch wurde die Umgebung des „Popo -
lo d 'Jtalia " von der Polizei besetzt gehalten .
Um 5 Uhr knatterte plötzlich heftiges Gewehr -
feuer , sodaß ein Angriff auf daS Gebäude ver -
mutet wurde . Die Schwarzhemden luden wie -
der ihre Gewehre und Mussolini stürzte noch -
mals allein auf die Straße . Aber nach wenigen
Minuten brachte ein Meldegänger die Nach-
richt , daß die Schießerei bei der Erstürmung
der Kaserne der Finanzer in der Via Mos -
cova vorgefallen war . Um 10.80 Uhr griff
eine Abteilung Arditi unter Führung des
Buchdruckers Edmund Mazzncato die Versag -
lieri -Kaserne Lamarmora in der benachbarten
Via Solferino an . Wieder drohte ein Vlntver -
gießen . Mussolini lief selbst herbei , freudig be¬
grüßt von den Arditi . Und die Berfaglieri
senkten die Waffen vor den Kriegsteilnehmern .

Damit war der Sieg in Mailand entschieden .
Um 11 Uhr kamen ans alle» Provinzen Sic -
gesnachrichten. Mnssolini las sie mit ernstem,
aber freudigem Gesicht . Um Mitternacht machte
er die Runde bei den Posten im Gebäude und
in der Umgebung , dann zog er sich wieder in
sein Zimmer znrück und ließ

die rote Lampe
aufleuchten. Bis zum Morgen hörten ihn feine
Mitarbeiter gedankenvoll aus - nud abgehen.

« rbeltSbeschafsuns
Diejenigen arbeitslosen Parteigenossen . welche nicht

beim Arbeitsamt gemeldet sind , werden ersucht . btcS
sofort unter Vorlage ihres Ausweises nachzuholen .

Kreisleitung der NSDAP ., Persanalamt .
Karlsruhe , Lammstrabe 1l .

*

Achtung ! Benützung von Schulen und Turnhallen !
Sämtlich « Formationen der NSDAP , machen wir

darauf aufmerksam , daß alle Schulen in Karlsruhe
während der Sommerferien ab 29. Juli 1933 geschlos¬
sen sind . Ausgenommen ist lediglich die Turnhalle der
Helmholtz -Oberrealschule , welch« für die Proben deS

Wethefestspieles von Kuno BromSacher über die Dom-
merferien zur Verfügung steht .
Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe , Lammstrabe 11.

Betr . Badlsche Holzschau !
Wir ersuchen alle Parteitgenossen und Anhänger un -

ferer Bewegung , sämtliche angeschlossenen nattonalek
Verbände und Vereine , die Ausstellung der Badischen
Holzschau , an welcher die Badische Regierung sehr
stark interessiert ist, zu besuchen .

Die Ausstellung gibt einen Begriss von der Viel¬
fältigkeit der Holzverwenduug und liegt im Sinne der
großen Aufbauarbeit des Fiihrers und Kanzlers Adolf
Hitler .
Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe , Lammstrabe 11.

*
Betr . RechtSberatung

Die Sprechstunden der Rechtsberater finden während
des Monats August nur noch Dienstags , Mittwochs
und Freitags mittags von 12—1 Uhr statt .

Dienstags und Freitags Referendar Schäfer für
allgemeine Fragen .

Mittwochs Justizrat Dr . Ertel für Notariats - und
Grundbuchsa » en .
Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe , Lammstrab « 11.

Rcchtsabteilung .
*

Ortsgruppe Karlsruhe -Südwest
Die Ortsgruppe Karlsruhe -Südwest (Parteigenossen

und deren Angehörige ) besichtigt am Freitag , den 28.
und SamStag , den 29, Juli , die Badische Holzschau .

Treffpunkt am Freiing : Punkt 18 .20 Uhr vor dem
Landesgewcrbeamt (Karl -Friedrich - Straße 17) . Fach -
kundige Führung . Dauer der Besichtigung 1>4 Std .
Anschließend um 20 Uhr Vorsiihrung des LehrfilmS
„ Deutsche Forstwirtschast " . Dauer der Filmvorführung
ca . % Std .

Treffpunkt am Samstag : Punkt 16 .50 Uhr vor der
Ausstellungshalle . Besichtigung der 2 . Abteilung d «
Holzschau . (Holzhäuser usw .) Dauer der Führung
ca . lVi Std .

Gcsamtkosten für beide Besichtigungen und Filmvor -
führuug 10 Rpf . Besondere Einladungen ergehen nicht
mehr .

In den nächsten Tagen werden die ehrenamtllchen
Werber sür das Badische Staatstheater bei den in
fester Stellung sich befindlichen Parteigenossen vor¬
sprechen . Ich erwarte , das; sie überall in gebührender
Weise empfangen werden und daß ihren AuSsühtun -
gen das nötige Verständnis entgegengebracht wird .

Die Werder und Werberinnen treffen sich heute ,
Donnerstagabend , um 20 Ubr im Nebenzimmer des
Rest . „ KarlSplatz " . Kein Trinkzwang .

gez . L . Werle , OrtSgruppenleiter .
*

Sichtung ! Ortsgruppe Durlach '.
Heute , Donnerstagabend , findet eine Zufam »

menkunft der Parteigenossen , die bis Ende de «
Jahres 1926 Dienst in irgendeiner Parteistell «
getan haben , im Nebenzimmer der Brauerei Gen,
ter statt .

Achlnng !
Die SA .-Ttandarte 238 benötigt eine gut erhalten «

Schreibmaschine . Schristliche Angebote an die Schreib -
stube der Standarte 238 Durlach , Adolf -Hitler -Strab « 7.

*
Kreis Ettlingen

DounerStag , 27. Juli , findet in Völkersbach abend »
g Uhr im Gasthaus zum „ Lamm ' eine

Kundgebung
statt . ES spricht Pg . Kreisrat S t ü w e über dal
Thema : „ Adolf Hitler schasst Ardeit und Brot " .

NS .-Frauenschatt
NS . -Frauenschaft Welschucureut

DonucrSiag , 27. Juli 1933, abends balb 9 Uhr , ftn «
det im Gasthaus „ Zum Engel ' eine össentliche Frauen «
Versammlung statt , wobei Pg . Frau Laugeustein -Khe .-
Rüppurr sprechen wird . Für Mitglieder ist pünktliches
Erscheinen Pslichi .

Orlsgruppeu -FraueuschastSleiterin L . Ebert .

\}Ur d Ü J mit -Haarglanz *X * S
^ Haarglanz - gibtdem Haar natürlichen Glanz

Sommernacht am See
Wie die . . . wiedewittwittwitt . . zirpt eine

Meise , und klongklong . . . klongklongklong . .
glockt ein Fasan . Und bann ist Stille . Um Berg
und Hügel wehen blaue Schleier , die Bäume
drängen dichter sich zusammen und dunkel
tropft die Nacht aus müden Zweigen in wei -
ten , silberblanken Wasserspiegel , ans dem der
helle Sommertag noch strahlt . Und blau in
blau zerfließen alle Farben , und alle Formen
rinnen ineinander . So leise wirft die Nacht sich
über den See . »

In schwarzem Grün brennt rot der Mond ,
steigt hoch und höh er in den Sammt der weichen,
warmen Julinacht , bis er weit über Berg und
Baum sein Licht aus goldner Seele gießt .
Tort hinten tief im Tintenblau zuckt ab und
n ' i ein gelber Schein, ' dort hüllt das Städtchen
kich still verschämt ins Schlafgewand . Und bald
^ lischt das letzte Licht. Der Mond zieht seine
Tilberbahn am Himmel und im blanken See
und schüttet weiße , kühle Flut auf hitzemüde
Bäume rings .

Im Walde läuten geisterhaft die Käuzchen
° urch die Mitternacht . Es kichert hell in Schilf
^ nd Rohr , und alte Märchen werden wach, nu)d
°umpfe Sagen quellen auf , und dunkle Runen
Werden Leben in Bogelfchrei und Nebelrauch .
Wildschweine prasseln laut durchs Unterholz ,
Und Hirsche treten in das weiche Mondlicht
u » d ziehen wieder in die dichten Schluchten ,
^ nd in den Buchen girrt der wilde Tauber ein
Urzes Lied in Traum und Schlaf , weil ihn der

^ nten Klingelflug erschreckte . Und dann ver -
Unkt der Mond unheimlich groß und gluteud ,
Wurzelt wie eine überreife Frucht zwischen den
' Wanken Kiefernstämmen nieder . Und wieder

>t das große Schiveigen ringS , bis irgendwo
° ' n helles Bogelstimmchen den bunten Morgen
^ >nsingt .

Tie Nacht verblaßt wie eine Glockenblume,

die während Tanz und Spiel ein warmes
Weib geschmückt und die nun eine weiße Hand
zerpflückt . Es bleibt nicht viel, ' vielleicht nur
der Gedanke , daß eine wunderblaue Blume
blühte und wieder blühen wird durch jene Gü -
te, die sie zerstückt.

Im Morgenrot erglühen ferne Dächer , und
lieblich strahlt der waldumkränzte See dem sri -
schen Tag entgegen .

Das neue Deutschland im „Großen Brockhans"
Der altbekannte Verlag F . A . Brockhaus ,

der seit 125 Jahren im Kulturleben unseres
Volkes tief verwurzelt ist, legt soeben einen
nenen Band seines Nachschlagewerks „Der
Große Brockhans " vor , der Darstellungen
über die staatliche Neuordnung unseres Volkes
bringt . „Der Große Brockhaus " darf somit den
Ruhm für sich in Anspruch nehmen , als erstes
deutsches Nachschlagewerk die großen Errnn -
genschasten, die die Nationale Revolution
gebracht hat , zu verzeichnen . Die Buch-
stabensolge POS —ROB bringt es mit
sich , daß so überaus wichtige Stichwörter
wie Preußen , Reichsbehörden , Reichsfar -
ben , Reichsregierung , Reichsstatthalter u .
v . a. in diesem Band enthalten sind . Un -
ter „Reichsbehörden " finden wir z . B . eine ge-
naue Uebersicht über die Ministerien mit An -
gaben über Geschäftsbereich , Einrichtung sowie
angegliederte oder nachgeordnete zentrale Be -
Hörden. Auch das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda und das
von Ministerpräsident Göring neugeschaffene
Reichsluftfahrtministerium sind berücksichtigt.

Man kann sich also aus dem „Großen Brock-
Haus" gute Auskunft holen . Der Vorteil , alle
diese Angaben gewissenhaft an einer Stelle fin -
den zu können , wird sicher von allen begrüßt
werden , die aktiv am Aufbau unseres Staates
mitarbeiten wollen . Es wäre ungerecht , über
diesen Stichwörtern aus dem Bereich der Poli -
tik die anderen Seiten des Werkes zn ver -
gessen . Wer sich etwa über Radio und Radio -
technik unterrichten will , findet genaue Dar -
stellungen auf 25 Seitenspalten nnd 87 Abbil -
düngen , darunter auch ein Rundfunksendernetz
von Deutschland nach dem Stand vom 1. 1. 83
und eine Liste der wichtigsten Großsunkstatio -
nen der Erde . Reichsheer und Reichsmarine
sind in großer Ausführlichkeit auch bildlich dar -
gestellt ((88 Abbildungen ) . Die Tafel „Psycho-
technik" ( (15 Abbildungen ) wird nicht nur bei
Fachleuten Beachtung finden , denn sie bringt
Einzelheiten , die in weiten Kreisen noch nicht
so bekannt sind , wie sie es verdienen , etwa An -
lerneinrichtnngen verschiedener Berufe , Bewe -
gungsstudien , Ermüdungsforschung , Unfall -
Psychologie , Reklamepsychologie usw . Die buu -
ten Bilder aus dem Tier - und Pslanzenleben
sind nicht nur für jeden Naturfreund äußerst
lehrreich , sondern bilden in ihrer hervorragen -
den Ausführung auch rein äußerlich einen
prächtigen Schmnck des Werkes . Man kann
wohl wünschen, daß der „Große Brockhaus "

seinen Einzug in viele deutsche Familien hal -
ten möge.

Fran , Karl ® i n 11 « 9 : Der von der Vogel-
weide, L . Staackmann -Verlag . Leipzig 1933. Preis :
geb . RM . 3 .50.

Kein Bedeutender aus dem Mittelalter bat es
mehr verdient als gerade Waliher von der Vo-
gelweide, daß sich unsere Zeit seiner wieder erin -
nert . Er war nicht nur der große Minnesänger
am Herrensitz des Thüringers , an den Höfen der
deutschen Kaiser, bekannt über all« deutschen

Lande in leinen unsterblichen, in duftiger Zartheit
aufklingenden Liebesliedern . Walther von der
Vogelweide war auch der deutschesten Sänger ei -
ner , der seine reine und hohe Kunst froh in den
Dienst des deutschen Reiches stellte . Der alles
haßte , was der deutschen Seele und dem deutschen
Menschen abträglich und feindlich. Der in bit¬
teren Versen Innozenz bekämpfte, als dieser sich
in Rom anschickte, Christi reine Lehre zu politi -
schem Machtanspruch und unersättlichem Ehrgeiz
zu mißbrauchen.

Dieses Leben hat Franz Kartl Einzkey durck
seinen Roman der Vergangenheit entrissen. Et
führt uns in die Zeit , da das alte deutsche Reich
zwei Kaiser besaß , Otto den Welsen und Fried -
rich den Staufer . Da die deutsche Kraft in diesem
inneren Hader zerbrach, und die große Zeit des
Barbarossa allmählich in den deutschen Herzen in
Vergessenheit versank. Und der Dichter zeichnet
uns das Leben des Meisters des Minnesanges ,
Walthers von der Vogelweide, zeichnet diesen wun-
dersamen deutschen Sänger in so prächtiger Deu-
tung , daß man Kapitel um Kapitel mit immer
wärmerer Teilnahme verfolgt . Und »wischender »
ein ist ein kostbarer Kranz verflochten : die edelsten
und lieblichsten Verse aus des Vogelweiders eige-
ner Lyrik.

Mit unendlicher Feinheit ist die Liebe des
alternden Sängers zu der Tochter der einst
geliebten Herrin , der die schönsten Lieder ge -
gölten , dargestellt , ist die Sehnsucht des fahren -
den Spielmanns nach einem eigenen Lehen für
die Jahre des Alters , die gar so oft enttäuscht
wurde , nachempfunden . Und überdies vergißt
der Dichter nicht, sonnige und verklärte Natur -
bilder vor unfern Augen erstehen zu lassen, die
seine eigene Schöpfung innigst mit der Lyrik
des großen Meisters des Mittelalters verbin -
den . Es ist ein Werk , das gerade in unserer
Zeit weiteste Beachtung verdient . Man darf
ihm einen lauten Widerhall im deutschen Volke
wünschen. « . B, i
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Theater

Sammctupcrcttc im Ttiidt . Konzertliaus : 20 Uhr
Wiener Blut .

Film
Rcsi : Ihre Hoheit vesichlt .
Gloria : Zw « ! in einem Stuhl .
P ^ li : Ich will dich Liebe lehren .

Konze ?!
Löwenracheni Unterhaltungskonzert .
Kafsce vdcoin KUnstlerkonzert .
» afsee des Westens : Kllnstlerkonzert .
RSderer : Das vornehme Abendlokal .
Kafsee Baterland : Unterhaltungskonzert .
» asfee Museum : Kapelle Ronacher .
Grüner Baum : Tanz und Konzert .
Altdeutsche Wein , und Bierstube : Radiokonzert .

Rundfunk
Donnerstag . 27 . Juli : S.00 Zeitangabe . Wetterbericht ,
anschl . Gymnastik . 7.00 Nachrichten . 7.10—8.15 Früh¬
konzert auf Schallplatten . 10.00 Nachrichten . 10.10
Phantastische Shmsonie . 11.10 Funkwerbungskonzert .
12.00 Unterhaltungskonzert . 13.00 15. Deutsches Turn ,
fest Stuttgart 1933. 13.30 Nachrichten . 13.45 Hilde¬
gard Ranczak fingt . 14.00 Funkwerbungskonzert .
14.30 Spanischer Sprachunterricht . 15.30 Stunde der
Jugend . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.45 Ein Bild -
Hauer erzählt von seiner Arbeit . 18 .10 Auslese des
akademischen Nachwuchses . 19.00 Die Stunde der Na -
tion . 20.00 Bunte Stunde mit Willy Reichert . 21.15
Kammermusik . 22 .00 Nachrichten , Sportbericht . 22.30
15 . deutsches Tu rasest Stuttgart 1933 . 23 .00 bis 1.00
Alte und neue Tänze auf Schallplatten .

Sie Staatlichen Sammlungen
Badtsche « un schalle : Geöffnet Mittwoch , SamS -

tag , Eonmag leweilS von u —l und von S—S
Uhr , Sonntags eintritt frei , Mittwoch und
SamStag SV Psg .

Sammlungen -Gebande (FrtedrtchSPlatz ) ! GeSffne »
Mittwoch . Freitag und Sonntag von 11—1 und
von 2—4 Uhr bei freiem Eintritt .

Landcsmufeum lSchlob ) : Im Sommer von 11—1
und von 5—5 Uhr . Winter von 11 — 1 und
von 2—4 Uhr .

Vadlsche Kötzschau
In der Landesgewervehalle und Städt . Aus »
Nellungshalle . Geöffnet Werktag » von S—2»
Sonntags von S—2V Uhr . — Eintritt S0Pfg . .
Studierende . Erwerbslofe und Kinder 10 Psg . —
Dauerkarien 1 RM .

Zahlen aus Kultur und Geschichte
vom 27 . Juli

1794 IX . Thermidor des Jahres 2 . Stur , Ro -
bespierres .

1830 Beginn der Pariser Julirevolution .
18^1 Der russische Dichter Michael Lerman «

tow bei Piatigorsk gest. lgeb . 1814) .
18« l Schriftsteller Fritz v . Osti » i in Mint «

chen geb . ( gest 1927) .
191C Der Anthrovolog Johannes Ranke

in Solln bei München gest . (geb . 1836) .
1924 Der italienische Musiker Ferruccio

Busoni in Berlin gest . ( geb . 1868) .

Was gibts aus dem Gemüse-
und Sbstmarkt?

Auf dem Markt sind jetzt alle Gemüsearten
in schöner Ware und großen Mengen zum Kauf
angeboten . Jeder wird das finden , was er
braucht . Es ist also in keinem Fall notwendig ,
zu ausländischem Gemüse zu greifen .

Stachelbeeren , Johannisbeeren , Himbeeren
und Heidelbeeren gibt es aus dem Obstmarkt in
besonders großen Mengen . Jetzt ist es Zeit , sich
Vorräte anzuschaffen . Hausfrauen denkt bei
den billigen Preisen für Beerenobst auch an die
Herstellung von Obstsäften ! Ihr werdet hierfür
immer dankbare Abnehmer finden . Zu dieser
Jahreszeit kann es von keiner Hausfrau ver¬
antwortet werden , Auslandsfrüchte zu kaufen
und dem deutschen Erzeuger seine Ware nicht
abzunehmen .

Stenographen Verein Kartsruhe 1897
e . B.

In diesen Tagen hatte der Stenographen -
Verein Karlsruhe 1897 e . V . wieder seine gro -
ße Sommer -Veranstaltung im großen Saale
des „Künstlerhauses "

. Ein vielgestaltiges und
auserlesenes Programm wickelte sich vor den
zahlreich erschienenen Gästen ab . In bunter
Folge wechselten Solo - und Gruppentänze ,
Vortragsstücke in Prosa und Gesang , Spiel -
szenen usw . Mit Hingabe und Geschick meister -
ten die Darsteller ihre oft nicht leichten Auf -
gaben , sodaß helle Begeisterung und starker
Beifall ihr wohlverdienter Lohn wurde . Es
fällt schwer bei der Fülle des Gebotenen ein¬
zelne Leistungen herauszustellen , doch muß ge -
würdigt werden , daß Frl . Leni F o e l z durch
ihre feinempfuudene und kultivierte Tanzkunst
und die Geschw . Frl . T u t t a und Herr Albert
Wentzel durch sinnige Regie und Mitwirkung
einen wesentlichen Anteil am schönen Gelingen
zukommt . Allen tlebrigeu ein Gesamtlob und
herzlichen Tank . Flotte Tanzmusik hielt Sie
« tenographen noch einige gemütliche Stunden
zusammen .

Iwei Fahre Zuchthaus wegen
Mißbrauch der SA Aniform

Wegen Betrugs im Rückfall zu verantwor -
ten hatte sich der 36 Jahre alte in Staarfiedel
geborene und zuletzt hier wohnende verheira -
tete Kellner Albert P e tz o l d . Petzold ist nicht
weniger als 12 mal vorbestraft . Um der Ver -
büßung einer Strafe im Jahre 1932 zu
entgehen floh er in die Schweiz , wurde aber
im Spätjahr wieder ausgewiesen und nach
Mannheim in die Landesstrafanstalt verbracht .
Am 30. Januar 1933 wurde er hier entlassen ,
fuhr sofort nach Karlsruhe , um hier seine
Betrügereien fortzusetzen . Zunächst kaufte er
sich in einem hiesigen Geschäft verschiedene
Uniformstücke der SA . auf Abschlagszahlung
unter der ehreuwörtlicheu Versichereung , er
werde jede Woche 3 RM . daran abzahlen . Im
April und Mai ds . Js . ließ er sich nun unter
der falschen Borspiegelung , er bekäme durch
„seine Bank " in Leipzig auf die hiesige Spar -
kasfe einen Betrag von über 4000 RM . über -
wiesen , von verschiedenen Bekannten hier
Bargelddarlehen in Gesamthöhe von einigen
Hundert Mark geben . Bei seiner Wirtin ließ
er sich Verpflegung und Unterkunft gewäh -
ren , unter der ehrenwörtlichen Versicherung ,
er hätte durch eine Bank in Leipzig einen
größeren Betrag überwiesen bekommen , nur sei
dieses Geld noch nicht gerichtlich freigegeben .
Große Bewegung geht durch den Zuhörer -
räum , als ei » KS Jahre alter Sozialrentner ,
der als Zeuge vernommen wird , erklärt :

„Ich habe dem Petzold meine « letzten
Rentenschein zwecks Auszahlung bei dem
Postamt übergeben , da mir Petzold ans -
drücklich versicherte , ich bekäme das ihm ge -
liehene Darlehen von 90 RM . innerhalb ei -
niger Tage von ihm wieder zurückerstattet ."

Der Staatsanwalt Dr . De i m l i n g erklär -
te in seinem Plädoyer daß es geradezu ein

Verbrechen sei , wie der Angeklagte immer
und immer wieder in SA .-Uniform die Leute
um Darlehen angegangen habe unter der
ehrenwörtlichen Erklärung , er werde das Geld
sofort nach Eingang „ seines Geldes " zurück -
erstatten , obwohl er dazu niemals in der Lage
gewesen wäre . Er beantragte gegen den Ange -
klagten eine Zuchthausstrafe , die nicht unter
einem Jahr liege , auszusprechen .

Nach kurzer Beratung fällte das Schöffen -
gericht folgendes Urteil :

Der Angeklagte Petzold wird wegen fort -
gesetzten Betruges im Rückfall zu einer
Zuchthausstrafe von 2 Jahren ver -
urteilt , außerdem werden ihm die bür -
gerlichen Ehrenrechte aus die Daner
von 3 Jahren aberkannt .

In der Urteilsbegründung verwies der
Vorsitzende Amtsgerichtsdirektor Weiß auf
die große Gaunerei des Angeklagten hin , der
im braunen Ehrenkleid aufgetreten sei , und
so die Leuten bewogen habe , ihm immer und
immer wieder Darlehen zu gewähren . Gegen
den Mißbrauch der SA .-Uniform und gegen
ein solch verwerfliches Tun müsse mit exem -
plarischen Strafen vorgegangen werden .

TCu*§e StadtnacAucMeH
Die Ehrenbürger -Urkunden der ncuernannteu

Ehrenbürger der Gemeinde Eggenstein

für Herrn Reichspräsident von Hinden -
bürg , Reichskanzler A d o l f H i t l e r , Reichs -
statthalter Robert Wagner ,
die von Architekt Karl Bayer in Eggenstein
entworfen und gezeichnet wurde » , sind auf ei -
nige Tage i » Karlsruhe im Schaufenster der
Papierhandlung Fritz Fischer ausgestellt .

AUFRUF !
Deutsche Bühne » Volksring Karlsruhe
Unter der Schirmherrschaft des Herrn Reichsstatthalters Robert Wagner

Wahre Kunst wurzelt im Volk .
Wahre Kunst wächst aus dem Volk .

Kunst darf keine Luxusangelegenheit bevorzugter Kreise
bleiben . Sie ist ein nationalesEutdesgesam -
ten Volkes .
Die Deutsche Bühne , Volksring Karlsruhe , hat sich des-
halb zur Aufgabe gestellt , auch miuderbemittel -
ten Volksgenossen künstlerisch wertvolle Bühnen -
werke zugänglich zu machen und den Besuch des
Badischen Staatstheaters zu ermöglichen.
Jedes Mitglied erhält während der Spielzeit des
Staatstheaters Freikarten (abwechselnd Sperrsitz , 1 . , 2 . ,
und 3 . Rang ) zu 12 Vorstellungen . Mitgliedsbeitrag
monatlich RM . 1 .40.
Mit Rücksicht auf die Erhaltung des Staatstheaters
mng diese Vergünstigung auf Minderbemittelte
beschränkt bleiben . Als minderbemittelt gelten alle
Volksgenossen mit einem Einkommen bis zu RM . 300.
Bezieher von höherem Einkommen können nur dann
aufgenommen werden , wenn besondere Verhältnisse ,
insbesondere die Kinderzahl die Dauermiete eines The -
aterplatzes zu normalen Preisen nicht ermöglicht . Mit -
glieder können nur deutsch st ämmige Volksgenossen
werden . Werbt in Euren Betrieben und Amtsstuben
für Eure Deutsche Bühne , Volksring Karlsruhe .

Oer geschäftsführende Vorstand :
Worch . Kreisleiter der NSDAP . : Dr . Sochschild , Geschäftsführer ;
E s l e l s g r o t h, künstlerischer Beirat .

Erweiterter Borstand :
Becker , Oberspielleiter ; Dr . Himmighoffen , Intendant ; Jäger ,
Oberbürgermeister ; Mader , Kreisbeamtenleiter ; Dr . Edw . Müller .
Borstandsmitglied des Bayreuther Bundes ; Plattner , M . d. R . Be -
zirksleiter der deutschen Arbeitsfront Südwest ; Fra » Zippelius , Kreis -
propagauda -Leiterin der NS .-Frauenschast .

Beitrittserklärungen durch Einzeichnuug in die im Um-
lauf befindlichen Einzeichnungslisten oder bei der Ee -
s ch ä f t s st e l l e D o u g l a s st r . 2 , Fernsprecher 2690.

Sommeroperette . Die zuletzt herausgebrachte
Operette „Wiener Blut " übte auch am vergan -
genen Dienstag wieder ihre Anziehungskraft
ans . Heute Abend findet eine Wiederholung
dieser beliebten Operette statt . Der Besuch der
Aufführung , die 30 Uhr beginnt , kann nur emp -
fohlen werden , zumal durch die Herabsetzung
der Eintrittspreise für weiteste Kreise die Mög¬
lichkeit zum Besuch der Vorstellungen besteht .

*

Naturtheater Durlach iLerchenberg ) .
Am nächsten Sonntag , den 30. Juli hat das

Lerchenbergtheatrr einen großen Tag . Es ge -
langt dort das deutsche Spiel „ Horst Wessel "

von Karl Seekatz zur süddeutschen Erstauf -
führung . Das gewaltige Drama , das den
Schicksalsweg des großen Freiheitskämpfers
schildert , fand bei feinen Aufführungen im
Rheinland begeisterte Aufnahme . ES war das
erste „Horst - Wessel " -Spiel und wurde bereits
geschrieben und vom Verfasser ausgeführt , als
es — um ein Wort des Propagandaministers
zu gebrauchen — noch unpopulär war , natio -
nalsozialistische Gesinnung öffentlich zu zei -
gen , als die Schauspieler austelle der verböte -
nen SA .-Uniform noch weiße Heniden auf der
Bühne tragen mußten . Wir haben also kein
Konjnnkturstück vor uns , sondern das ehrliche ,
reine Bekenntnis eines Frontkämpfers , Mit -
arbeiters von Adolf Hitler und jetzigen SS .-
Mannes . Die Freilichtbühne wird dem groß -
artigen Geschehen den rechten Hintergrund ge -
ben . Das Ensemble unter der Leitung von
Josef W . Ditzen ist um mehrere gute Kräfte
vergrößert und wird dem „Horst - Wessel " -Spiel
eine würdige Gestaltung verleihen .

-i°
Dem Wandel der Zeit folgend , hat sich die

„Alte Leipziger " Lebensversichcruugsgesellschaft
auf Gegenseitigkeit Leipzig zum Ankaufe eines
Argus - Klemm - Sportflugzeuges entschlossen ,
das sie der S . A .- Fliegerstaffel der NSDAP .,
Kreis Leipzig , zu Lehrzwecken zur Verfügung
gestellt hat . Bei ihrer Entscheidung hat sich die
„Alte Leipziger " von der bestehenden Tatsache
leiten lassen , daß Luftfahrt not tut . Durch de »
Erwerb des Flugzeuges und dessen Bereitste !-
hing trägt auch sie wieder einen Baustein zu
dem Gebäude unseres neuen deutschen Staa¬
tes bei .

Vortragsabend der NS. -FraueiWast
KartsrubeSüd

Die NS .- Frauenschast dcr Ortsgruppe Süd lud
am Montagabend 8 Uhr jbre Ordensschwestern zu
einem Vortrag von Frl . H o r n in die Nebenius -
schule ein . Das Thema

„Zweckmäiiiges Einkochen der Früchte "
hatte größtes Interesse hervorgerufen ; galt es
doch zu erfahren , wie die reiche Fülle unseres ba -
dischen Obstes , vor allem Beeren , eine richtige Ver -
wertung als Wintervorrat findet . Frl . vorn
zeigte dies an Sand praktischer Beispiele in ihrer
bekannten , sachlichen und allgemein verständlichen
Lehrweise . Sie wies auch aus die vielen Kleinig -
leiten hin , die «erade durch die Sand der Saus -
frau und der weiblichen Angestellten als über -
flüssige Ausgabe eingespart werden können . Frl .
Horn betonte ausdrücklich daß Sparen nichts mit
Engherzigkeit zu tun bat . sondern daß richtiges
Sparen Achtung vor den bestehenden Werten , auch
vor den allerkleinsten , bedeute . So haben wir ge -
sehen , wie bei einiger Achtsamkeit mindestens 10
Pfennig in der Woche eingespart werden können .
Umgerechnet aus 1 Million deutscher Frauen und
Sausangestellten ergibt sich hieraus 100 000 RM .
und in 52 Wochen — 1 Jahr 5 .2 Millionen Volks -
vermögen . Hier findet das Sprichwort : „Viele
Wenige geben ein Viel " im wahrsten Sinne seine
vollste Bedeutung .

Unsere stellvertretende Vorsitzende , Frau Psei -
fer , dankte in herzlichen Worten Frl . Horn
für diesen überaus wertvollen Abend .

Residenz -Lichtspiele •
Ihre Hoheit befiehlt

Dieser operettenhast ausgestattete Film ge-
hört seiner Art nach noch zu den besten Werken
der Filmliteratur , die eine ideenarme Epoche
hervorbringen konnte . Eine ansprechende
Handlung verbindet sich mit einer Anzahl be -
stens herausgearbeiteter Charaktertypen , wie
man sie selten in derartiger Vollkommenheit
vereint sieht . Käthe von Nagy gibt eine
frische , jeglicher „ Etikette " abgeneigte Prinzes -
sin Maria Christine . Willy F r i t s .-h , dcr Leut -
uant mit der märchenhaften Karriere , stellt
sich wie immer als bezaubernder Liebhaber vor .
Der Staatsminister Rcinhold ist das Met -
sterstiick einer Hofschranze . Seinen Grundsatz
„ Etikette über alles " führt er mit einer bis ins
Lächerliche gesteigerte » Folgerichtigkeit durch ,
das seinen Höhepunkt erreicht , als mau erfährt ,w e r diese von einem Dutzend schwerbeivasfuc -
ter Doppelposten behütete „ Majestät " ist . Von
den übrigen Rollen sei noch Paul H ö r b i g e r
als verhindertes Kriminalgenie erwähnt .
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Der MTB . Karlsruhe beim deutschen Turnfest
in Stuttgart

Seit Monaten rüsten die Turner für das
deutsche Turnfest , das eine nationale Kundge -
bung von gewaltigen Ausmaßen zu werden
verspricht . Allein vom MTV . fahren über 500
Mitglieder im Alter von 14—73 Jahren nach
Stuttgart , die meisten als aktive Teilnehmer ;

auch der unverwüstliche Seppl Bau mann ,
der Ehrenvorsitzende des Vereins , läßt es sich
trotz seiner 78 Jahre nicht nehmen , tüchtig mit -
zuseiern . Der größte Teil der aktiven Turner
und Turnerinnen marschierte am Mittwoch ,
9 Uhr morgens , mit Fahnen vom „Haus des
MTV ." zum Bahnhof und fuhr von dort mit
Sonderzug nach dem Vorort Zuffenhausen , wo
die Quartiere der Badener sind . Andere kom-
men mit Zug oder Omnibus an den folgenden
Tagen . 46 Jugenbturner fahren zu Rad nach
Stuttgart , übernachten dort in einigen Zelten
und wandern anschließend an das Turnfest
durch das Frankenland . Die Fahnen des ehe -
maligen „Straßburger Turnvereins "

, die dem
MTB . nach dem Krieg in Obhut übergeben
wurden , sind mit den Fahnen der geraubten
Gebiete bereits nach Stuttgart geschickt wor -
den . Als Sieger in den Ausscheidungskämpfen
haben mehrere Turner des Vereins das Recht
zur Teilnahme an den Wettkämpfen in Stutt -
gart erlangt , und zwar im Fünfkampf
HäuSle , Rothe , Schweinsfurth ,
Volk als Einzelkämpfer im Kugelstoßen
und Sperrwerfen Kullmann , im
Stabhochsprung Albert . Im Training
hat Kullmann den Speer schon über 60
Meter weit geworfen . Allen Teilnehmern ,
besonders den Wettkämpfern , wünschen wir
„Gut Heil !" K . W.

Schauturnen des Turnvereins
Mühlburg 1861 e. B.

Am vergangenen Sonntag veranstaltete der
Turnv . Mühlburg 1861 auf der schön gelegenen
Platzanlage an der Alb sein diesjähriges
Schauturnen , das im Zeichen des Deutschen
Turnfestes stand . Während um die gleiche Zeit
in Stuttgart tausende Schüler und Schüler -
innen in das neuerbaute Stadion ei, .marschier -
ten , um das turnerische Programm des IS.
Deutschen Turnfestes zu eröffnen , waren es
in Mühlburg die Aktivität , die Schüler - und
Schülerinneuabteilungen des Turnvereins
Mühlburg 1861 , die diesen denkwürdigen Tag
mit einem wohlgelungenen Schauturnen fei-
erten , an welchem die Mühlburger Einwoh -
nerschast zahlreichen Anteil genommen hatte .

Das Programm wurde eingeleitet mit ei-
nem Festzttg durch die Rhein - und Hardt -
straße , an dem sich trotz der Verwendung eines
Teils der Aktivität zum Dienst bei dem gro -
ßen motorsportlichen Ereignis der 2000 -Kilo -
meter -Fahrt , rund 200 Aktive und Jugendliche
beteiligten . Voraus die Fahnen der nationalen
Erhebung und des Vereins sowie der Spiel -
mannszug , ihm folgte die große Turuerju -
gend , die Turnerinnen im schmucken Festkleid
und die Frauen . Den Schluß bildeten die Tur -
ner und Männerriegler im weißen Turnsport .

Beim Einmarsch des Zuges auf dem Turn -
platz hatte sich bereits eine große Zuschauer -
xieuge eingefunden , die alle Zeuge des sofort
beginnenden Programms fein wollten , das sich
in der Hauptsache an die Hebungen für Stutt -
gart anlehnte ^ Im Halbkreis aufmarschiert , er -
klang von allen begeistert gesungen „Ein Ruf
ist erklungen ", dem sich die Ansprache des Ver -
einssührers Jos . Allgayer anschloß. Er be -
grüßte die erschienenen Gäste , unter denen sich
auch der Bezirkspressewart KurtSeidelbe -
fand . In seinen Worten wies er auf die Be -
deutung des 23. Juli hin , an dem das größte
Turnfest , das je die Welt gesehen, seinen An -
fang genommen hat . Durch das Schauturnen
solle die Verbundenheit des Vereins und seiner
Anhängerschaft mit dem IS . Deutschen Turnfest
zum Ausdruck gebracht werden . Sein „Gut
Heil " galt dem Führer des Deutschen Volkes ,
Reichskanzler Adolf Hitler , dem neuen
Führer der DT . von Tschammer - Osten
sowie dem guten Gelingen des Deutschen Turn -
festes . Anschließend folgten unter der bewähr -
ten Leitung der Tw . Linder , Höllstein
und Maag Freiübungen , Hebungen am Reck ,
Barren und Pferd , Bodenturnen , 4 mal 100
Meter Staffel , Chorfesttanz und allgem . Frei -

Übungen für Stuttgart , ausgeführt von Schü -
lern und Schülerinnen der Aktivität . Sämt -
liche Hebungen fanden durch ihre exakte Aus -
sührung reichen Beifall . Das Deutschlandlied
beschloß das in allen Teilen wohlgelungene
Schauturnen , auf das der Turnverein Mühl -
bürg 1861, seine Führer und Turnwarte stolz
sein können .

Zu einem letzten Appell traten abends 8 Uhr
10 Jugenbturner an , die unter Führung von
Jgw . Maag zu Fuß die Reise zum 18. Deut -
scheu Turnfest angetreten haben . Der Führer
des Vereins verabschiedete die Jugendturner
mit den besten Wünschen auf den Weg und ein
frohes Wiedersehen in Stuttgart .

Der Turnverein Mühlburg 1861 nimmt mit
ca. 60 Mitgliedern am Deutschen Turnfest teil .

Turnerische Vorführungen der
Turngemelnde KarlsruheEüdstadt

Im Rahmen der Jugeuöwerbewoche veran -
staltete die neugegrüudete Turngemeinde
Karlsruhe Südstadt mit ihren Schülerabtei -
lungen auf dem Werderplatz turnerische Vor -
führungen . Starken Beifall spendeten die zahl -
reich erschienenen Zuschauer den gezeigten
wohlgelungenen Freiübungen . Bodengymnastik
der Schüler und einige Reigen der Schüler -
innen boten ein abwechslungsreiches Bild .

Nach Beendigung der Vorführung wies der
erste Führer , G . M o r l o ck, in kurzen
Worten auf das nationale Wiedererwachen un -
seres geliebten Vaterlandes hin . Mit der Auf -
forderung an die Eltern der Südstadt , ihre
Kinder zur körperlichen Ertüchtigung und zur
Pflege des deutschen Geistes in die Turnge -
meinde Karlsruhe Süd zu schicken, beschloß der
Redner seine Ausführungen .

Kommuniilische Flumltelrmteiler vor Gericht
Unter der Anklage illegale Flugschriften —

es handelt sich um verschiedene Exemplare der
verbotenen „Roten Fahne " —, mit dem In -
halt : „Trotz alledem „Rote Fahne " in Karls -
ruhe . . . „Es lebe die Internationale und
der Kommunismus . . . „Werktätige , bewaff -
net euch zum Kampf " und ähnliches mehr , ver -
breitet zu haben , standen vor dem Schöffen -
gericht Karlsruhe unter Vorsitz von Amtsge -
richtsdirektor Weiß verschiedene Karlsruher
Kommunisten . 1 . Eugen Bachmann , 8S Jahre
alt , verheiratet , Eisendreher , hier . Bachmann ,
der im Kriege einen Arm verlor , war seit 1919
bei der Post , später bei der Firma Junker u.
Ruh und zuletzt bei der Brauerei Sinner , hier ,
als Bürodiener tätig . Seit August 1931 ist er
arbeitslos . Politisch tätig war er als Kassier
der KPD ., Zelle Mittelstadt .

2. Johann Scharf , 29 Jahre alt , verheiratet ,
Lithograph , hier . Scharf ist in Sulzbach , Ober -
Pfalz , geboren , war in der Lehre als Litograph
in Nürnberg , dann längere Zeit in Halle und
Heidelberg beschäftigt. Seit 1. Januar 1928
ist er in Karlsruhe , wo er sich verheiratete und
seit 1931 ist er arbeitslos . Scharf , der früher
Mitglied der SPD . gewesen war , trat 1932 zur
KPD . über , wo er Funktionär in der Mittel -
stadt war .

3. Karl Fränkl , 26 Jahre alt , ledig , Kauf -
mann , hier . Fränkl ist in Scheßlitz in Ober -
franken geboren , mit 6 Jahren kam er hier -
her nach Karlsruhe , wo sein Vater Teilhaber
der bekannten Judenfirma Dreyfuß u . Ettlinger
in Rastatt war . Fränkl , der einen durchaus
jüdischen Eindruck macht, besuchte das Gymna¬
sium bis zur Obersekunda und kam dann in
die ka»fmännische Lehre zu der Weinhandlung
Bansbach , wo er bis zum Jahre 1926 tätig
war . Daran anschließend war er einige Mo -
nate als Lagerist bei der Firma Karstadt iu
Hamburg beschäftigt, und dann als Versiche-
rungsbeaiUter bei der „Phönix A.-G .". Fränkl
wurde in Karlsruhe , Konstanz und Hamburg

verschiedentlich wegen Betruges und Privatur -
kundenfälschung aus schnöder Gewinnsucht be -
straft . Anfangs 1932 kehrte er wieder nach
Karlsruhe zurück und war seither agitierendes
Mitglied der KPD .

Alle drei Angeklagten befinden sich seit dem
13. Juni ds . Js . in Untersuchungshaft im Be -
zirksgefängnis II hier .

Ausgangs April und Anfangs Mai ds . Js .
hatte der Angeklagte Bachman von dem „gro -
ßen Unbekannten " verschiedene Nummern der
verbotenen „Roten Fahne " mit obengenann -
tem hochverräterischem Inhalt erhalten und
davon einige Exemplare zum Preise von fünf
Pfg , pro Stück an Scharf gegeben , der sie wie -
derum an Fränkl und dieser wiederum an den
Juden Dreysuß in Karlsruhe gab , wo sie gefun -
den und beschlagnahmt wurden .

Während die Angeklagten Bachmann und
Scharf sich in den wesentlichsten Punkten der
Anklage schuldig bekennen , „glaubt " der Halb -
jude Fränkl keine strafbare Handlung began -
gen zu haben und bittet um möglichst milde
Strafe , wenn nicht gar um Freisprechung .

Das Schöffengericht fällte folgendes Urteil :
Der Angeklagte Bachmann wird zu einem
Jahr , Scharf zu 10 Monaten und Fränkl zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt . Allen Angeklagten
wird die Untersuchungshaft von zwei Monaten
angerechnet . In der Urteilsbegründung sagte
der Vorsitzende , daß Bachmann und Scharf
wenigstens geständig gewesen seien, während
Fränkl noch bestreitet , sich schuldig gemacht zu
haben . Außerdem habe man bei der Strafzu -
Messung bei Fränkl berücksichtigen müssen , daß
er bereits verschiedentlich vorbestraft sei . Zum
Schluß gab der Borsitzende noch bekannt , daß
in Zukunft Flugblattverteiler nicht unter
einem Jahr Gefängnis bestraft würden , denn
es sei ein Hoch- und Volksverrat , wenn ge -
wisse Elemute im Dunkeln immer und immer
wieder gegen die nationale Regierung hetzen .

Zngenieur-AusgMn in der Landwirtschaft
Von Privatdozent Dr . K. Gallwitz .

Je mehr sich die Deutsche Gesamtwirtschaft
auf den Binnenmarkt umstellt , umso bringen -
der werden die Fragen nach dem, was im Ge-
biete der Landwirtschaft , insbesondere in den
Kreisen der Kleinbauern , für den Ingenieur
zu tun sei . Man spürt allenthalben die enge
Verbundenheit des gegenseitigen Wohlerge -
hens , sieht aber doch nicht klar genug in die
Verhältnisse des anderen Berufsstandes , um
von sich aus Entscheidungen und Umstellungen
zu treffen .

Zweifellos ist richtig , daß in einer Wen -
dnng zur Landwirtschaft als dem wichtigsten
Faktor des Binnenmarktes ein unter allen
Umständen notwendiger Vorgang gesehen
werdÄl muß . Welche Werte an Maschinen
und Geräten in der Landwirtschaft vorhanden
sind unö jährlich umgesetzt werden , geht aus
einigen Zahlen der Statistik der Badischen
Landwirtschaft , ^herausgegeben vom Bad . Sta -
tistischen Landesamt ) und aus einigen Buch-
führungsergebnissen , (herausgegeben von der
Bad . Bauernkammer ) hervor : Die Gesamt -
fläche der Betriebe von 2—20 Hektar Größe in
Baden beträgt 480 000 Hektar . In diesen Be -
trieben ist nah Buchführungsergebnissen der
Bad . Bauernkammer ein Maschinenkapital in -
vestiert von 126 Millionen Mark . Die jährlich
in «diesen Betrieben aufgewendete Summe für
Reparaturen beträgt nach denselben Angaben
rund 13 Millionen Mark . Diese 13 Millionen
Mark sind zum großen Teil vermeidbare Ver -
luste. Sollte da nicht mancherlei Ingenieur -
arbeit , mancherlei Aufgabe für Forschung ,
Lehre und Industrie gegeben sein?

Man braucht nicht lange zu suchen , um nütz-
liche Aufgaben für den Ingenieur zu finden .
So arbeitet die Fachwelt z. B . gegenwärtig
sehr stark an der Entwicklung eines brauch-
baren , billigen Motorgcrätes . Als Ersatz un -
wirtschaftlicher Pferde ober zur Entlastung der
Zugkühe von schwerer Zugarbeit . Hier besteht
noch eine empfindliche Lücke.

Die Verbesserung und Verbilligung der

Schädlingsbekämpfung , die Entwicklung einer
wirksamen billigen Frostabwehr im Obst - und
Weinbau sind weiter Aufgaben , deren Lösung
Millionenwerte erhalten könnte .

Schließlich sei auf den Ausbau der elektri -
fchen Energieversorgung hingewiesen , der es
mit sich bringen muß , daß diese so vielseitige
Helferin auch dem Bauern zu einem Preis
und in einer Form zur Verfügung steht, daß
er sie mit Nutzen in seiner Wirtschaft verwer -
ten kann .

Man könnte noch eine Unmenge Probleme
und Aufgaben aufzählen , die alle in Gemein -
sHaftsarbeit zwischen Ingenieur und Land -
wirt gelöst sein wollen . Aber nur der In -
genienr wird dazu in der Lage sein , der in -
nerlich Verbindung mit der Erde , ihren
Pflanzen , Tieren und ihren Menschen hat .
Der Ingenieur gehört , wenn er fürs Dorf
arbeiten will , auch mindestens eine Zeit lang
selbst ins Dorf .

An der Technischen Hochschule
Karlsruhe besteht nun die Möglichkeit , sich auf
eine Tätigkeit als Landmaschinen -Ingenieur
vorzubereiten . Um dem Studierenden , der
aus eigener Anschauung heute kaum mehr
Kenntnisse von dem Leben unserer Kultur -
pflanzen besitzt , diese anschaulich zu vermitteln ,
und ihm den Arbeitszweck der Maschinen in
der Landwirtschaft zu erläutern , sollen vom
Botanischen Institut der Technischen
Hochschule Schauversuche über die Lebensbe -
dingungen unserer Kulturpflanzen , die Erfol -
ge von Düngnngs - und Pflegemaßnahmen
durchgeführt werden . Diese praktischen Bersu -
che sollen unterbaut und ergänzt werden durh
eine Vorlesung über landwirtschaftliche Bo -
tanik .

Gleichzeitig werden die Vorlesungen über
landwirtschaftliche Maschinen
durch praktish Uebungen an Maschinen crwei -
tert und in einem Seminar aktuelle Prob -
leme der Landtechnik durchgesprochen. Es

soll auf diese Weise erreicht werden , daß der
junge Ingenieur schon während seiner Aus -
bildnng die Aufgaben , die in der Praxis sei -
ner warten , mit landwirtschaftlich geschulten
Augen ansieht und auf diese Weise schon früh -
zeitig im Dienste der Landwirtschaft sich be-
tätigen kann . Auch für die Ingenieure , die
später in der Landmaschinen -Jndustrie als
Konstrukteure tätig sein werden , dürste dieser
Ausbildungsgang wertvoll sein.

Nie Schwimmbäder an der Alb
ohne Wasser

Man schreibt uns :
Wer in diesen Tagen einmal einen Spazier -

gang an der Alb unternimmt und dabei au
der Badeanstalt am Kühlen Krug
und an dem oberhalb der Junker u . Ruh -
Brücke gelegenen Freibad vorbeikommt , wird
erstaunt sein, an diesen beiden Stellen keine
Schwimmöglichkeit zu finden — es ist kein
Wasser da . Auf eine Anfrage beim Stau -
wehr am Kühlen Krug wird die Antwort zu-
teil , es werde oberhalb der Anstalt gepflastert
und man dürfe leider nicht stauen,' ausgerech¬
net in diesen heißen Tagen . Wer in den letz -
ten Jahren immer in der Alb gebadet hat ,
mutzte jedesmal erleben , daß gerade in den
heißesten Tagen kein Wasser zum Schwimmen
da war , weil ebekl gepflastert wurde . Die bei-
den nahe der Stadt gelegenen Bäder spenden
täglich Hunderten Karlsruher Mitbürgern eine
Erfrischung in den kühlen Fluten , denn sehr
viele müssen auf die Ersparung auch des letz-
ten Pfennigs bedacht fein und können daher
nur das Freibad besuchen. Welche Bedeutung
diese Bäder noch für unsere Kleinsten haben ,
brauche ist gleich gar nicht zu erwähnen , denn
welche Mutter schickt ihr lOjShrlges Kind allein
an den Rhein ?

Es wäre sehr wünschenswert , wenn hier Mö-
Hilfe geschaffen würde .

Svrechabend der Reichssteuerbeamten
Am Freitag , den 21 . ds. Mts . veranstaltete die

Fachschaft Steuer zusammen mit der Fachgruppe
Steuer der Reichsfinanzverwaltung im Saale des
Kaffee Nowack einen Sprechabend, zu dem sich die
Reichssteuerbeamten aus Karlsruhe und Durlach
in erfreulich großer Zahl eingefunden hatten .

Kreisfachschaftsführer Pg . L e b m a n n be-
grüßte die Anwesenden und wies in seiner Rede
auf das Ziel und Bedeutung der Fachschasten hin .
Seine Ausführungen givselten in einem Ausruf
an alle Steuerbeamte , auch ihrerseits mitzuarbei -
ten an dem großen Wiederausbauwerk .

Hieraus nahm der Gaufachschastssührer und
Bezirksfachgruovenleiter Pg . Hartmann das
Wort zu längeren aufklärenden Ausführungen
über Aufbau und die Gliederung der Fach ,
schasien und Fachgruppen. Nachdem Pg . Hart -
mann noch einige aus der Versammlung an ihn
gerichteten Anfragen zur Aufklärung beantwortet
hatte , wurde der Svrechabend mit dem Horst -
Wessel -Lied und einem dreifachen Sieg - Heil auf
unseren Führer und Volkskanzler beendet.

Polizeibericht
Verkehrsunfall : Am 25. Juli 1933 gegen

16.30 Uhr fuhr an der Straßenkreuzung
Garten -Ritterstraße ein Radfahrer , der einen
Personenkraftwagen überholen wollte , gegen
einen Lastkraftwagen und zog sich bei dem
Sturz einen Schädelbruch zu . Er wurde nach
dem städt. Krankenhaus verbracht .

Zur Anzeige gelangten u . a . verschiedene
Personen wegen Badens an verbotenen Stel -
len , 6 Fahrer von Lastkraftwagen wegen zu
schnellen Fahrens sowie der Führer eineö
Lastzuges , der 6770 Kilogramm Uebergewicht
geladen hatte .

Der Glaube an das Werl des Führer «
Die Salamander A .G . , Stuttgart >Kornwefth « tm , dl«

größte deutsche Schuhfabrik , hat als eine der ersten In «
dustriefirmen dic Initiative der Reichsr « gi«rnng Int
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit ausgegriffen und tn
großzügiger Weise für dic Arbeitsbeschaffung « ln« n
Betrag von 400 000 RM . gestiftet .

Außerdem beginnt die Salamander A .B . sosort mit
einem großen Erweiterungsbau aus Ihrem Favrtkg «-
lande in Kornwestheim , wodurch wieder eine groß «
Zahl von Bauarbeitern Beschäftigung erhält .

Wenn die Geschästsleitung der Salamander 91.® . sich
entschlossen hat , solch umfangreich « Beiträge für die
Arbeitsbeschassung zur Verfügung zu stellen , so de-
kennt sie sich damit ritckHaltSlos zum heutigen Staate
und seiner Regierung . Sie bat den unerschütterlichen
Glauben an das Werk des Führers und wtr hoffen ,
daß das gute Beispiel der Salamander A .G . totyle
ander « Firmen veranlassen wird , ein Gleiches zu tun .

Einzig dastehender Erfolg der Auto -Nnion »et der
LM ' -Kilometerfahrt

Die 2000-Kilometerfahrt durch Dentschla nd , die
tagelang ganz Deutschland in ihrem Bann hielt , ist
ein überragender Ersolg der Auto -Union -Erzeuguisse
— Audi . Horch , Wanderer , DKW .-Wagen und DKW .-
Motorräder — geworden . Mehr als 25 Prozent aller
siegreichen Fahrer hatten sür diese Fahrt Anto -Unioii -
Fahrzeuge benutzt . Nicht weniger als 44 Fahrer er ,
rangen den „Preis der 2000 Kilometer " durch Deutsch¬
land und 5 Auto -Union -Dreier - Mannschasten erhielten
den Mannschaftspreis . Ganz hervorragend haben sich
die DKW .-Wagen , die „ Meisterklasse " und die „Son¬
derklasse " geschlagen . Mit gewohnter uhrwerksmäßiger
Genauigkeit haben die Wanderer -Wagen die Strecke ab¬
solviert und ebenso auf dieser Fahrt die neuen Audi -
Frontantriebwagen , sowie die neuen Horchmodell « ihre
Leistungsprobe bistanden .

Nicht zuletzt bat an dem erfolgreichen Gelingen der
Fahrt der vorbildlich organisierte Tankdienst der Shell
<Rhenania - Ossag > beigetrage » , der überall auf der
Strecke verteilt , den Fahrern die ersorderliche Brenn «
stossergänzung in kürzester Zeit ermöglichte . Sämtliche
Anlo -Union -Wagen waren mit Continentalrcisen aus -
gerüstet , die auch bei dieser Fahrt ihr « Qualität wie -
der unter Beweis stellen konnten .
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